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Der Verfaſſungsbruch 
Pwüfident Sahm verſucht die Politt ves Senats 

Damziger Spuckaſſen am Tabakmonopol.— 
Geſtern iſt in einer verhältnismäßig kurzen Sitzung das 

Ermächtigungsgeſetz verabſchiedet worden. Die Oppofſiiton 
nverſchmähte es, nachdem ſie eine Erklärung des Senats⸗ 
prüſidenten Sahm unter lebhaften Proteſtkundgebungen an⸗ 
gehört hatte, weiter an den Verhandlungen über das Er⸗ 
mächtiaungsgeſetz teilzunehmen. Im Namen der Sozial⸗ 
demykratte gab der Abg. Gen. Arezynſki eine Erklärung ab, 
die noch einmal gegen die Vergewaltigung des Volkstages 
durch den Senat proteſtierte. Dann verließ die ſozialdemo⸗ 
brattiſche Fraktion geſchloffen den Saal. Fhr ſchloſſen ſich die 
Abg. Rahn, Müller und die Deutſch⸗Danziger an. Vorher 
batten bereits die Kommuniſten und Polen den Saal ver⸗ 
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laſſen. ů 
Präſident Semrau eröffnete die Sitzung um 35 Uhr 

und teilte zunächſt mit, daß die Bürgerliche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft den Abg. Schülke (Beamtenvertreter) in oͤcks Büro 
entſandt und die Deutſchnationalen den Abg. Guttzeit 
zurückgezogen haben. Dann meldete ſich Abg. Raſchke 
(Kom.) zum Wort und gab eine Erklärung ab, in der er 
zunächſt die Sozialdemokratie anpöbelte. Wegen der Aus⸗ 
drücke „Völkerhundsbanditen“ und „Schieberparlament“ er⸗ 
hielt er zwei Ordnungsruſe. Nach Beendigung der Rede 
verließ die kommuniſtiſche Frakiton den Sitzungsſaal. 

Sodann ergriff Senatspräſident Sahm das Wort zur 

Abgabe einer Regierungserklärung. 
Während ſeiner Rede kam es vielfach zu Proteſtkundgebun⸗ 
gen der Sozialdemokratie. Senatspräſident Sahm führte 
etwa folgendes aus: 

Nachdem der Volkstag nach vorheriger eingehender Be⸗ 
ratung im Hauptausſchuß das Ermächtigungsgeſetz in 
zweiter Leſung angenommen hal, erſcheint es mir geboten, 
bei: Beginn der dritten Leſuna zu den wichtigſten Fragen, 
die während der Debatte vorgebracht worden ſind, Stellung 
zu nehmen, (Abg. Gen. Mau: „Reichlich ſpät!“) und Irr⸗ 
ii eten, Unrichtigkeiten. die im Laufe der Debatte zu Tage 

fünd, aufzuklären. ů‚ 
hat. die Frage der Rechtsgültigkeit des“ vor⸗ 
etzes- mit Aallex Gründlichkeit geprüft CLachen 

links) und iſt dabei iminer wieder zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß der von Anfang an vertretene Standpunkt 
des Senats im vollen Einklang mit den Beſtimmungen der 
Verfaſſung ſteht. (Lachen links. Abg. Gen. Man: da biegen 
ſich die Balken!) ‚ ö 

Hinſichtlich der 

Stellung der Renierung gegenüber dem Völkerbundsrat 

Lat, ſich in der Zwiſchenzeit nicht das geringſte geändert. 
Allen Gexüchten gegenüber, die namentlich in Verbindung 
mit dem angeblichen Abſchluß einer Anleihe in einem Teil 
der in⸗ und ausländiſchen Preſſe erſchienen ſind, kann ich 
bier nur die bereits durch die amtliche Preſſeſtelle des 
Senats verbreitete Auffaſſung ernent und beſtimmt bekun⸗ 
den, datz alle dieſe Meldungen in allen weſenklichen Teilen 
entweder auf freier Erfindung oder anf gewagten Kom⸗ 
binationen beruhen, und daß namentliih die Nachricht über 
den Abſchluß einer Anleihe jeder Begründung enibehrt. 
(Zwiſchenrufe links: „Das iſt allcs Schwindel,“) Dies geht 
ſchon allein daraus hervor. daß der Senat vor Inkrafttreten 
des Ermächtigungsgeſetzes gar nicht befugt iſt, eine Anleihe 
abzuſchlienßen, ſteht ferner aber auch im Widerſpruch zu der 
Erklärung des Senats, die heute wiederholt werden muß, 
daß vor Erledigung der Beratungen des Völke-bundsrars 
die Frage einer Anleihe nicht erledigt werden kann und ſoll. 

Es hat niemals bei irgendeiner maßögebeuden Stelle ein 
Zweifel darüber beſtanden und auch heute kann tein Zweifel 
darüber ſein, daß die Danziger Staatsfinanzen. wie ſie ſich 
entwickelt haben, nicht ohne eine Anleihe in Ordnung ge⸗ 
bracht werden können, eine Tatſache, die auch das Finanz⸗ 
kumitee des Völkerbundes anerkaunnt hat. Um dieſe Anxleithe 
zu erlangen, müſſen vorher von den Danziger geſetzäeben⸗ 
den Körperſchaſten die Grundlagen für die Wiederherſtt 
lung des Gleichgewichts im Staatshaushalt geſchaffen wer⸗ 
den, und dieſe Grundlagen ſind durch den Beſchluß des Rats 
des Völkerbundes vom September vorgezeichnet. Zur Schaf⸗ 
jfung dieſer Grundlagen dient vornehmlich das Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz. (Abg. Gen. Dr. Kamnitzer: „Was g. 
E mit dem Abbau der Beamtengehäl⸗ 
ter?“) 

Bei den eingehenden Verhandlungen über die einzelnen 
Punkte des Ermächtigungsgeſetzes iſt behauptet worden, daß; 
die Sparkaſſe der Stadt. Danzig, die ſich um Beteiligung an 
ciner eventuell zu gründenden Monvopol⸗Betriebs⸗Geſell⸗ 
ſchaft bemüht hatte, vom Senat davon ausgeſchloſſen werden 
ſollte. Dies iſt unrichtig!. Für den Fall, daß ſich ein Tabak⸗ 
monppol nicht vermeiden läßt, iſt es im Gegenieil die Abſicht 
des Senats, eine Beteiligung der Sparkaſſe herbeizuführen. 
ier erhebt ſich auf der Linken aroßer Lärm. Ruſe bei den 
Soöialdemokraten: das iſt unrichtig! Wenn das nicht ge⸗ 

logen iſt! Pfui Teufel! — Abg. Gen. Grünhagen: Die 
Sparkaſſe war bereit, das Tabakmonopol zu finanzieren! 
Während der allgemeinen Unruhe wird Abg. Gen. Mau zur 
Ordnuna gerufen.) 

Hinſichtlich der Reglung des Zvllverteilnngsſchlüſſels iſt 
der Senat entgegen den hier im Volkstage aufgeſtellten B. 
bauptungen gewillt, das Sertemberabkommen mit der R 
publik Polen zu ratiftzieren. Der Senat iſt feſt entſchloñ 
jede ingendwie mögliche Vereinfachung in der Staatsve 
waltung durchäuführen, die eine Berringerung der Ar 
gaben mit ſich bringt, und die Zahl der Staatsbedienſteten 
herabzuſetzen. Zu dieſen Erſparniſſen treten dann noch ſolche 
hinzu. die durch ů 

die verminderten Ausgaben für die Gehälter 
der Staats bedienſteten 

cröielt werden. Der Senat benußßt dieſe Gelegenheit, dem   
  

unziger 

Hauptſtädten meint, man e 8 and 
immerbin die moraliſche Bedeutung der Frage nicht. löſe. 
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Sonnabend, ben 27. Royember 1926 

beſiegelt. 
zu verieidigen. — Uen die Beteiligung der 

  

gJehenden Vorſchlag eines Notopfers auszuſprechen, (Lachen 
links!) Der Senat iſt überzeust, daß dieſer zur Verminde⸗ 
rung der Perſonalausgaben vorgeſchlagene Weg ſowohl im 
Intereſſe des Staates wie im Intereſſe der Staatsbedienſte⸗ 
ten ließt. Der Henat hofft, daß dieſer Weg einen geſetzlichen 
Eingriff in die Rechte der Beamten entbehrlich macht. (Abg. 
Gen. Dr. Kamnitzer: Unmoraäliſch iſt das! Erpreffung!) 

Hinſichtlich der Verwendung der Anleihe ſind Behauptun⸗ 
geu aufgeſtellt worden, die zu dem klaren Wortlaut des Er⸗ 
müchtigungsgeſetzes im Widerſpruch ſtehen. Dieſer Wort⸗ 
laut beſchränkt die Verwendung 1. auf die Befriedigung der 
dringendſten Staatsbedürfniſſe außerordentlichen Bedarfs, 
insbeſondere auf die Konſolidierung der ſchwebenden Schuld, 
und 2. auf werbende Anlagen. 

Nachdem nach lauten Proteſtkundgebungen der Sosital⸗ 
demokratie Ruhe eingetreten war, erariff 

Abg. Gen. Gränhagen 
das Wort zu folgender Entgegnung: 

Was wir ſoeben gehört haben, iſt das ſtärkſte Stück, was 
der Vertreter einer Regierung ſich bisher geleiſtet hat. 
(Sehr richttg! links.) Ich werde in meinen Ausführungen 
vorſichtig ſein müſſen, da die Pflichten, die ich ſeinerzeit als 
Senator übernommen habe, mir Bindungen auferkegen. 
Es iſt jedoch richtig, daß Herr Geheimrat Volkmann es 
der Sparkaſſe ſozuſagen verweigert, ie unmöglich gemacht 
bat, ein Augebot für die Finanzieruna des Tabakmonovols 
abäugeben. Erſt als Herr Senator Dr. Volkmann ſchon in 
Berlin geweſen war und das Angebot der Dresdner Bank 
vorlan, haben wir uns mit aller Entſchiedenbeit dafür ein⸗ 
ſetzen müſſen, daß die Sparkaſſe zur Abgabe eines Ange⸗ 
bols zugclaſſen wird. (Hört, hörti links.]) Ich ſtelle ferner 
feſt, daß der Senator Dr. Volkmann der Sparkaſſe die 
Unterlägen verweinert hat, bie zur Abgaabe eines Angelotes 
erſorderlich ſind und die er der Dresdner Bank ohne Ein⸗ 
ſchränkung, vielleicht ohne. daß ſie darum gebeten hat. gub. 
(Hörl, hörtt links) Ich ſtelle ferner feſt, daß die Sparkaſte 
nicht darum erſucht hat, dem Konzern beitreten zu dürſen 
oder daran beteilist in ſein. Die Srarfaſſe war in der 
Lage, das Tabakmonopol aus eigener Kraft mit ihren Ver⸗ 
bindungen zu finanzieren. (Abg. Gen. Dr. Kamnitzer: Und 
5 Prozent mehir zu geben!) Wenn nicht die Abſicht 
beſtanden hätte, die Erträaniſſe des Tabakmonovols den 
vprivaten Banken zuzuftihren, dann wären die Verhand⸗ 
Unngen mit den Banken überhaupt nicht nötiga geweſen, die 
Sparkaſſe hätte das aus eigener Kraft machen können. 
bei weiſc ich darauf bin, daß die Erträgniſſe des Tabak⸗ 
mernopols in erſter Linie dem Staat zuante kommen ſollen. 
Sehr richtigt links), und im übrigen ſollen die Gelder in 
Danzia bleiben. Derjenige, der gegen dieſen gemeinnützigen 
Grundſatz verſtößt, iſt kein Vertreter des Stagtes, ſondern 
er tritt im Gegenteil die Intereſſen des Staates mit Füßen. 
(Zuſtimmung links!) ů 

Am Schluß meiner Ausführungen in der vorigen Sitzung 
habe ich darauf hingewieſen, daß es unverſtändlich und 
ichlecht gehaudelt ſei, von uns ein Ermächtigungsgeſetz zu 
verlangen, wenn die Abſicht beſteht, die Anleihe mit dem 
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Deutſchen Reiche zu machen. Als ich dieſe Ausführungen biere gemacht habe, hat Herr Präſident Sahm. mir gugeruſen, die AÄbſicht beſtehe nicht. Ich hatte keine Ahnung davon, daß zu derſelben Zeit bereits burch Rundfunk bekanntgemacht 
wurde, daß die Anlethe zwiſchen der Freien Stadt und dem 
dentſchen Bankinſtitut zuſtandegekommen ſei. (Abg. Gen. Dr. Kamnitzer, Unterſuchungsausſchußt) Es wurde auch bekannt, daß Vertreter der jetzigen Regierungskoalition in 
Berlin waren. Das war der Anlaß, weshalb wir unſer Piandat im Senat niederlegten. Wenn an der ganzen Ge⸗ 
ſchichte nichts iſt, dann ſtehe ich hier tatſächlich vor einem Nätfel, Wenn man alle dieſe Begebenheiten zuſammenreimt, dann komnet man au der üeberzeugung, daß dic ung eben abgegebene Erklärung in Wirklichkeit nicht der Wahrheit entſpricht. (Zuſtimmung und lebhaftes Bravo! links.) 

„Die Rede des Abg. Gen. Grünhagen war vom ganzen 
Hauſe mit Spannung angehört worden. Nachdem er 
endet hatte, betrat Abg. Gen. Krezynſki die Tribüne 
und gab folnende 

ab: Erllörmng der ſozialdemokratiſchen Fraktion 

„Die ſozialdemokratiſche Fraxtion iſt nach wie vor, ins⸗ 
beſondere nach der heutigen Erklärung des Senats, der An⸗ 
ſicht, daß nach der Danziger Verfaffung ein Ermächtigungs⸗ 
geſetz mit einfacher Mehrheit unzuläſſig ill. Sie iſt weiter 
dor Ueberzengung, daß einzelne Beſtimmungen des Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzeß auf jeden Fall verfaſfungswidrig find. 

Die ſozialbemokratiſche Fraktion hat es als. ihre vor⸗ 
nehmſte Aufgabe angeſehen, ſich ſchützend vor die geſährdete 
Verfaſſung äu ſtellen. Sie hat dieſen Kampf mit den ſchärf⸗ ſten parlamentariſchen Mitteln geführt, um die Oefſfentlich⸗ 
keit der Freien Stadt Danzia und darüber hinaus auf die 
Ungehenerlichkeit der beabſichtigten Vergewaltiaungspolitik 
aufmerkſam an machen. Das ſſt gelungen. 

Da die Reaierungsvarteien, allen Warnungen zum Trotz, 
mit der ihnen zu Gebot ſtehenden geringen einfachen Mehr⸗ 
beit zum Verfaſſungsbruch feſt entſchlyffen ſind, lehnt die 

Di Fraktion zum Proteſt gegen dieſes ver⸗ 
Geratamed Les Cemech Muun E eimahee Seites 
eratungen de⸗ m ngsgeſetzes in der 

Leſung ab.“ (Beifall bei der Sozialdemokratie.) — 
Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten verlaſſen hierauf 

den Sitzungsſaal. Ihnen ſchließen ſich die Poken an. 
Als nächſter Redner ſprach Abg. Hphnfeldt Nat.⸗Soz. 

Er ging noch einmal auf die Frage des freiwilligen Ver⸗ 
zichts der Beamtenſchaft auf einen Teil ihres Gehalts ein. 
Ihm ſei bekannt, I0 nicht weniger als 18 Dezernenten des 
Landeszollamts üd mit ihnen die Direktoren erklärt 
haben, den geforderten Revers nicht zu unterſchreiben. Das 
würde ſich die untere Beamtenſchaft mit Recht zum Beiſpiel 
nehmen. Allerdings wage ſie dabei mehr, da man ſich 
ſicherlich zu einem ſolchen Verhalten rächen werde. Im 
Steueramt babe man einem unteren Beamten bereits er⸗ 
klärt, daß, wenn er den Revers nicht unterſchreibe, ſich der 
bei einer eptl. in Frage kommenden Beförderung, be⸗ 
merkbar machen werde. Der Redner wies dann an Hand 
von Reichsgerichtsentſcheidungen nach, daß ein Verzicht der 
Beamten rechtswidrig ſei und kündigte an, daß auch er den 
Sitzungsſaal nunmehr verlaßen werde. — Dieſer Erklärung 
Sronh Dö der Abg. Dr. Blavier (Dt.⸗Danz.) und ſeine 
reunde an. 
Die Geſetze wurden nunmehr vor halbgefülltem Hauſe 

zur Abſtimmung gebracht und angenommen. Hierauf ver⸗ 
kagte ſich das Haus auf nächſten Mittwoch. 

—..2.25222222——— 

Die Renheſallung der Miltirbonttole. 
Baldige Abbernfung der Interalliierten Kommiffion. 
Rach den letzten Zuformationen des Vertreters des 

ſozialdemokratiſchen Preſſedienſtes in Brüſſel läßt ſich der 
angenblickliche Stand der Entwaffnungsfrage etwa wie ſolgt 
zuſammenfaſſen. Abgeſehen von den kleineren Streitpunkten, 
deren Bereinigung kaum noch Schwierigkeiten machen wird, 
ſtehen noch zwei wichtige Punkte zur Diskuſſion. Die 
Zurückziehung der Interalliierten Kontrollkommiſſton, die 
nämlich durch die vaterländiſchen Verbände behindert wird, 
ſowie die Organiſation des beutſchen Generalſtabes. 

Zum erſten Punkt neigen, London und auch Brüſſel zu 
der Anſicht, daß mit der Verhängung von Diſziplinarſtrafen 
gegen die Verbindung zwiſchen Kamewehnaallcergun mit 
vaterländiſchen Verbänden, und zwar in allen Bundes⸗ 
itaaten, die Angelegenheit als erledigt betrachtet werden 
künnte, obwohl man die Verhängung von Kriminalſtrafen 
anſtatt Dijziplinarſtrafen vorgezogen ů hätte. 

Der zweiten Frage bezüglich des deutſchen Generalſtabe 
ſcheint London keine allzu große Bedeutung beizumeſſen, da 
man dort der Anſicht iſt, baz keinerlei aufgezwungene Vor⸗ 
ſchriften Deutſchland verhindern könnten, den Generalſtab 
gebeim zu organiſieren“ wenn es wolle. In anderen 

dagegen, daß dieſer Einwand 

In Paris iſt man viel weniger eutgegenkommend, doch 
glaubt man nicht, daß Briand unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten, machen wird. Man nimmt vielmehr an, daß die 
Aurückziehung der Interalliicrten Kontrollkommiſſion bald 
eine beichloſſene Sache ſein werbe. Bezüglich der Frage des 
Charakters der darauſfolgenden Völkerbundskontrolle iſt 
mau in London und Brüſſel geneigt, der deutſchen Inter⸗ 
pretation des Artikels 213 des Verſailler Vertrages zuzu⸗ 
timmen, wonach die Völkerbundskontrolle nicht permanen 
ſendern nur von Fall zu Fall ſtattzufinden babe. Aup bier 
iſt Paxis anderer Anſicht, aber ſchließlich erwartet man auch 
diesbezüglich keine unverſöhnliche Haktung. von Briand. 
Italien ſcheint ſich über ſeine Stellunguahme bisber voll⸗ 
ſtändig ausgeſchwiegen zu haben, und verſucht au 
manöbrieren. * — —* 

Der tatlächliche Kernpunkt des Streits in der nächſten 
Zukunft dürfte die it e e 
weiter wie bisher ſunktionieren ſoll, wenn die Frage des 
„Charakters der Völkerbundskontrolle entſchieden iſt, oder ob 
gemäß dem deutſchen Wunſche die interalliierte Kontrolle 
aufzuhören habe, auch wenn eine erſchöpfende Völkerbunds⸗ 
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Junktt ſein, ob die interalliierte Kontrolle 

Pilfudſki in Wilua. 
Warum iſt er gefahren? 

Pilſudſkis Reiſe nach Wilna hat zu verſchiedenen Ge⸗ 
üchten Anlaß gegeben. So wurde nu. a. behauptet, dieſe 

Fahrt hänge mit geplanten polniſch⸗litauiſchen Geheimver⸗ 
handlungen zuſammen, Alle dieſe Meldungen entbehren 
jeder Grundlage. Viel glaubwürdiger iſt die Verſion, daß 
Pilſudſkilder Bevölkerung des Wilnagebiets einen deutlichen 
Deweis des Intereſſes der polniſchen Regiernng für dieſes 
Land geben will. ů 
Der Miniſter Meyſstowicz, der ſelbſt aus dem Wilna⸗ 
gebiet ſtammt, ſoll eine ſolche Geſte empfohlen haben, mit 
dem Hinweis auf die infolge der wirtſchaftlichen Notlage im 
Wilnagabiet entſtandene „Staatsverdroffenheit“. Auch ver⸗ 
lantet, daß der Wojewode von Wilna über, die polenfeind⸗ 
liche Einſtellung der weißruſſiſchen Bevölkerung beun⸗ 
ruhigende Berichte nach Warſchau geſchickt hatte. Der 
Marſchall. Pilſudſkt will vermutlich die Lage in Wilna ſelbſt 
ſtudieren, in ſeiner Begleitung befindet ſich der Direktor 
des politiſchen Departements im Miniſterium des Innern, 
Switalſki. Pilſudfki wird Sonntag nach Warſchau zurück⸗ 
kehren. ů — ů 

Juſammenͤunft Tſchitſcherin⸗Briand. 
Dabei Neglung der Schuldenfrage. 

—Der Vorſitzende der Unterkommiſſion für die ruſſiſchen 
Schulden auf der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftskonferenz, 
Abg. Philirpoteau, erklärte, daß vor einer Zuſammenkunft 
Tſchitſcherins mit Briand keine weiteren Schritte zur Reg⸗ 
lung der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden an Frankreich unter⸗ 
uymmen werden ſollen. Frankreich verlange von der 
Sowjetregierung die Anerkennung von 75 Prozent der 
Vorkriegsſchulden, während die reſtlichen 25 Proßent auf 
die Randſtaaten verteilt werden ſollen. Von franzöſiſcher 
Seite wird eine Jahresannnität in Höhe von 80 Millionen 

  

  

tte wird eine 
Goldfranks gefordert, während die Ruſſen bisher über 
60. Millionen Goldfranks nicht hinausgehen wollten. 

—.— * — 

Der Zeitpunkt des Eintrekfens Tſchitſcherins in Berlin 
Auſeult genau bekannt. Was die Dauer ſeines Ber⸗ 

liner Auſenthalts betrifft, ſo wird dieſe von ſeinem Geſund⸗ 
heitszuſtand abhängig ſein. — Vorgeſtern iſt in Berlin der 
Präſibent der Ruſſiſchen Staatsbank, Scheimann, einge⸗ 
troften, der ſich dort lüngere Zeit aufhalten Wirs. 

iſt no⸗ 
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ů De Arbeitsauinahme 

Beim Wiederzuſammentrit 
Bergarbeſiterdelegierten wurbe mitgeteilt, da 
bezirte von Schottland, Northeumberland, Lancaſhire und 
Horkſhire vor dem Abſchluß von Bezirksarbeitsabtommen 
ſtehen, während Südwales eine Abſtimmung über die von 

Arbeitgebern porgeſchlagenen Bedingungen veranſtalten 
wird. Faſt alle Abmachungen, die bisher in den einzelnen 
Bezirken zur Beratung geſtanden haben, fehen eine Ver⸗ 

den 

längerung der Arbeitszeit vor. 
ie Konferenz der Berga 

ſtimmig eine Entſchließung au, in welcher der Entrüſtung 
über dir von den (GGrubenbeſitzern verſchiedener Bezirke in 
Vorſchlag nebrachten Bedingungen Ausdruck gegeben wird. 
Die Aufmerkſamkeit der Regi 
gemäß auf die Art und Weiſe 
belitzer gelenkt werden, dle „es abgelehnt haben, mit den 
hteubigtt der Bergarbeiter zufammenzu⸗ beglaubiaten Vertretern 

treffen“. 
Im Hauptauartier der 

beſttzervereinigung traf telegraphif 
die Bedingungen in den beiden 
worden ſind ſowohl von den Grubenbeſitzern, wie von den 
Bergarbeitervertretern. Es 
arbeitern anempfohlen worden iſt, zur Arbeit zurückzukehreu. 3 

ů Auf in den Kohlen — Kampf! 
England will alle Kohlenmärkte unbebingt wieber erobern. 

Der Berichterſtatter des „Daily iüe Vuaschl ſchreibt, es B. 
ſeien hauptſächlich von deutſch 
worden, die die Schaffunn ein 
verkaufskongerns zur 
pälſchen Märkte zum Ziele hätten. 
beſitzer lehnten jedoch alle ſolche Vorſchläge ab. Von beſt⸗ 
unterrichteter Seite verlautet, 
Ort und Stelle angewieſen ſei 
aller britiſchen Kohlenmärkte 
hundert Jahren“. 

„Weſtminſter Gazette“ ſpricht ſogar von einem bevor⸗ 
engliſch⸗deutſchen Kohfenkrieg auf den Welt⸗ ſtehenden 

märkten. Dem Blatt wurde 
würde man auch nicht einmal 
Vereinbarung erwägen. So 
arbeiten, werde ein Feldzug begonnen werden. 

Verſtänbigung in den Einzelbezirken. 

Demeinſamen Verſorgung der euro⸗ 

iu England beginnt. 

t der Vollverſammlung der 
die Bergbau⸗ 

Steigerung der Sebensroſten vorausz. 
aberein Ausgleich durch Geldverſchle⸗ i ů‚ 0 
liſterung des Franc nicht mehr zu erwarten ſei. Die belgiſche 
Induſtrie ſei nur durch niedrige Arbeitslöhne wettbewerbs⸗ 
jähig. 

ſehen ſet, dem 
Eeung nach der Stabi⸗ 

  

Aenberung der polniſchen Minderheits⸗Schulpolitil. 
Rücktritt des Vigekultusminiſters. 

Vorgeſtern erhielt das polntſche Außenminiſterium vom 
Sekretarlat des Kölkerbundes das Programm der im De⸗ 
ember ſtattfindenden Tagung des Völkerbundes. Auf der 

r Tagesordnung ſteht u. a. dic Lage des deutſchen rbeiterdelegierten nahm ein⸗ 

erung ſoll der Entſchließung 
des Vorgehens der Gruben⸗ 

9 
Lancaſhire⸗Eheſhire⸗Gruben⸗ 

5 Miiibellnas ein, daß 
rafſchaften angenommen 

verlantet, daß den Berg⸗ 

er Seite Vorſchläge gemacht 
es engliſch⸗deutſchen Kohlen⸗ 

Die brittſchen Zechen⸗ 

daß ihre Vertretungen an 
ꝛen, um die Wiedereroberung 
zu kämpfen, „wie nie ſeit 

erklärt, auf cugliſcher Seite alt 
im Tranum die Frage einer 
bald die Gruben normal m 

Die briti⸗kur 

wollen, zu lben. 
Wojewodſchaften empfohlen. die Schulen und kulturellen 
Anſtalten der Minderheiten einer größeren Fürſorge ange⸗ 
deihen zu laſfen. 

Vizeminiſterpräſident und 
„Die Demiſſion iſt noch nicht erfolat, da dieſelbe nicht von 
mir erteilt werden kann, ſondern nur vom Miniſterratl.“ 
Anf die Bemerkung, warum Gayczak gehe, antwortete 

ein Vertrauensvotum für ihre Haltung 

Schulweſens in Oſtoberſchleſien. 
Im Verein damit iſt man in Regierungskreiſen bemüht, 

wolens ehte Politik auf dem Gebiete des Minderheitsſchul⸗ 
weſens 

Kultusminiſteriuin verſandte geſtern an die Luratoren der 
einzelnen Schulbezirke ein Rundſchreiben, in dem die Kura⸗ 
toren aufgefordert werden, den 

jchlennigſt einer Reviſion zu unterziehen. Das 

inderheitsſchulen 
itrenge Lovalität und Wohl⸗ engenüber 

Ganz beſonders wird den öſtlichen 

Umlaufenden Gerüchten zuſolge tritt der polniſche Vize⸗ 
tltusminiſter Gauczak zurlck. Auf eine Anfrage der 
reſfevertreter, ob bdieſes Gerücht zutreffe, antwortete der 

Kultusminiſter Prof. Bartel: 

artel, es beſtünden zwiſchen ihm und Gavczak Gegenſäßte, 
und er, Bartel, nun nicht die Abſicht habe, zurückzutreten, 
milſſe der Bizeminiſter gehen. Sonſt würden durch die Ber⸗ 
ſchiedenheit der Anſſchten nur Sch 
Gan ct.ers an dem ſofortigen Rücktritt des Vigeminiſters 

ayczat. 

en erwachſen. Es liege 

  

Rexilo gegen Amerinas Gelnſte. 
Beriranenskundgebung für Calles. 

„Aſlociated Preß“ meldet aus der Stadt Mexiko: Die Mit⸗ 
lieder der Abgeordnetenkammer erteilten der Regierung Calles 

in der Frage der 
und Oelgeſetze. Dieſe Unterſtützungs⸗ teritaniſchen Land⸗ 

lreiche Abgeordnete die Po⸗ indgebung erfolgte, nachdem 3 
ſchen Zechenbeſitzer ſeien unbedingt entſchloſſen, die Märkte 
zurückfugewinnen ohne Rückſicht auf die Koſten. 

  

Um die Uraine. 
Die Ukrainer getzen die Moskauer Dikiatur. 

Der kürzlich in Lemberg abgehaltene Partcitag der Ukrai⸗ 
niſchen Nafional⸗Demokratiſchen Vereinigung, welche die ge⸗ 
ſamie ukrainiſche Bewegung in Galizien leitet, He ſich mit 
großer Mehrheit gegen eine Orientierung auf 
ulraine ausgeſprochen. Die meiſten Redner lehnten es ab, in 
der ukrainiſchen Sowietrepublit einen wirklich national⸗ 
ultniniſchen Staat zu ſchen. Denn „die von der bäuerlichen 
Hauptmaſſe des ukrainiſchen Volkes nur mit linwillen er⸗ 
tratene kommuniſtiſche Diktatur“ gehe nicht einmal von einer 
Lirainiſchen kommuniſtiſchen Partef aus, ſondern von einer 

iliale der Holſchewiſtiſchen Partei des Sowjetbundes. Die 
g. Ukrain. Kommuniſtiſche Partei beſtehe zu 52 Prozent aus 

Großruſſen. Die einzige Errungenſchaft wäre die iprachliche 
Utraintſierung des Staatsapparates, im übrigen aber ſei die 
Ulraine jetzt erſt recht zu einer Kolonie Moskaus geworden. 

  

Die Steblilifternnasbriſe in Belgien. 
Berſchärfung des Wirtſchaftskampfes. 

Die belgiſche Induſtrie hat ein vertrauliches Rundſchreiben 
verſondt, das der ſozialiſtiſche“, Peuple“ in großer Aufmachung 
bes Pürcer gelte, fagt das Blatt, geradezu der Organiſation 
des Bürgerkrieges. Dic darin enthaltene Aufforderung an alle 
Induſtrien, Forberungen nach Lohnerhöhungen abzulehnen 
und ſich hierzu von allen früheren Verpflichtmgen freizu⸗ 
veſchſ die an die Lebenskoſten gebunden ſeien, bedeute einen 

loſſenen Angriff gegen die Arbeiterſchaft, Das Rund⸗ 
ſchreiben begründet dieſen Standpunkt damit, daß zwar eine 

3 ⁊—.':‚............ wollen. Da genügt es nicht, Hand⸗ und Fußbremſe zu 

Von Emil Ludwig. 
Wer erſt mit Vierzig gelernt hat ein Auio 3 lenken, wird dieſe Kunſt ſeinen Söhnen inng lehren, denn erſt ſpät ebt 

er, was er verſäumt bat. Ich traute mich, trotz einiger ſport⸗ 
licher Ausbildnna, zuerſt nicht recht an das Rad, heute weis ich, daß Chauffieren eine Charakter bildende Soche iſt. „Denn was ſoll der Knabe, außer ein vaar Dutzend Tat⸗ jachen, lernen um fürs Leben gefeitiat zu werden? Be⸗ lonnenbeit. Entſchlußtkreft, Berantwortlichkeit, Improvi⸗ 
jation, Unerſchrockenheit. denn eden dies wird das Leben einſt von ibm fordern, Mut und Borſicht in ibrem Sechtel be⸗ berrſchen. Gibt es bafür eine beſſere Schule? 

Frauen —. das beſtätigen alle Cbauffenre — lenfen ſchlechter als Männer. Natürlich gißt es maskulint Franen. Mannet) Weut. en.-Sang. Is die 
änner): Denken, cin, Entichlteten. Sie ſind die denn nur der Laie bält ſic für „entweibt“, in Babrbeit iad im intereſſanteſten Punkte gerade dieſe Frauen beſonders unt⸗ wendig. Die Regel aber iſt anders, ſie mus es ſei denn eben die Grundeigenſchaften der tupiſchen Dran Entwickeln in ihrer Laune, Ungewisbeit, Bielfalt. mit einem Vorte das Spiel der Gefüble, um deßentwillen ſie Rechnen ſie aut. ſo berechnen ſie doch Nicht alles. und felden alle Faktoren zu Ende; jind ſie ſchlagfertig. f. ne! nicht unbedingt und immer. im angrneinen a- gebt: Kontinnität und S. 

den Dant Ai aurnckeꝛ wir 
Denke ich zurück, mas vv breißia Jabren eigentlich gelernt baben, außerhalb Ses Stofflichen, Aur Am den Cbarakter heranzudilden, ſo Dleibt nichts Eübrig i — innerung an rinen Sebrer. ber Sefallia Surch — Sends. Uiekeit bildend wirkte; Sport war damals kuch nicht ſünl⸗ Seute denke ic mir einen Mierzehn⸗ 

jäbig oder keum. 
jährigen am Antvſtrner. Bas 

    erhren, 

MBEOL. 

iß alert —zis Slich Segt um bie 
hickt Kerrzrt. nih verlangiamt- 

  

ie Sowjet⸗ 

Manner loder docd als üöre 

Das ibnen im allgemeinen ab⸗ 

was er zehn Jahre ſpäter ortnen muß, mas er auch ireiben 

Sie leiche geht bie Jahrt, des Srben iu fhön, die Busn 
Scke ein anderer Sagen. hat v ver der Angenblick. 28 derr einens die Haare in die 58de Meigen und ‚e empörbeben 

litik der Waſhingtoner Reglerung gegenüber Mexiko kritiſtert 
hatten. Das Publikum auf den Tribünen und die Mitglieder 
der Kammer riefen laut Beifall, als ein Abgeordneter erklärte, 
irgendein Intereſſe der. Vereinigten Staaten werde niemals 
Vefriedigt werden, bevor nicht das Sternenbanner über Mexilo 
flattert. Dies aber könne nie geſcheben, ſolange ein einziger 
zu Lalſten. noch am Leben ſei, um der Invaſion Widerſtand 
zu leiſten. 

  

Er will ſofort ſchießen. 
In Paris wurde geſtern der ſnse der „Action Frangaiſe“ 

Léon Daudet wegen des neberfalles der Faſchiften auf die 
Redattion der ⸗Action Francaiſe“ vernommen. Daudet hielt 
dabei eine große Anklagerede, in der er die Das 'en Angriffe 
auf den Faſchiſtenführer Valois und die franzöſiſche Polizei 
machte, die angeblich der Aclion Francaiſe“ feinen Schutz an⸗ 
Surupfr laſſen. Er erklärte, daß die „Action Francaife“ in 

jukunft ſofort ohne verherige Warnung von ihrer Waffe Ge⸗ 
brauch machen werde, da ſie ja doch nur auf den Selbftſchutz 
ſich verlaſſen könne. 

Um die Sicherrug bes Achtſtendextages⸗. 
Nene Unterinchungen bes Bölkerbundsausſchuffes. 

Der vom Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes eingeſetzte Zwölferausſchuß, der die Frage der Rati⸗ fiäterung des Mafbingtoner Abkommens über den Acht⸗ ſtundentag prüfen foll, bat in Paris unter dem Vorſitz des polniſchen Delegierten beim Völkerbund und beim Inter⸗ nationalen Arbeitaamt eine Taguna abgebalten. Der Aus⸗ ſchuß beichloß, weitere Unterlagen über die tatſäüchl iche Lage und über die der Ratiftzierung des Waßhinatoner Ab⸗ kommens entgegenſtebenden Schwierigkeiten zu ſammeln. Dieſe Unterlagen ſollen im Verlauf der nüchſten Tagung des Ausſchuſſes im Jannar 1927 in Genf geprüft werden. 

    
brauchen. Gang auszuſchalten, da muß in Sekunden be⸗ rechnet werden, ob der Schlamm bei nafſem Setter dieſe ruckhafte Beweaung erlanb, obne Gefahr des Kippens, ob Die Straßenbreite nicht doch noch eir Daarſcharfes Vorüber krei läßt, ob Licht abzublenden und dadurch die Lage dem Geaner deutlicher zu machen ſei: alles in Bruchteilen der Sekunde und alles gleichzeitij. Wird aus dem Knaben ein wird uns üba wus ibr wallt Goit — Dieſe viotene i r. Wollt: immer wird er dieſe plößtliche müſen Reverficht. bleie kübne, kolte Entſcheidung üben ft 

Der iſ nicht an einer Seuduna ſeiner Lebensbahn vor der Zurne äurickgeſchen nach einmal rückwärts, doch zu⸗ Lae bat er ſchon vorwörts geſchant: immer bergauf. an 

Peo ede 
Der Seli, per kan 

Da in sehn Jaßren nbnehin jedbermann di-Je Sung wird Seßrssen nüffer, wird man aus jeckaiier Ermãgung das DTeßren in dir Sculen verlegen. Man ſonke es aus inneren Sesänden tan efern man erfennt. Hern es in der Srai⸗ mmt. nicht auf Bißen., un das jiedes Ee hE änrnell wird als Sleichais eines 
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Der Jungdo gegen deu Rachegeiſt. 
Entſchiedenes Abrücen von den rechtsſtehenden Verbänden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht ein Geſpräch eines Mit⸗ 
arbeiters mit dem Führer des Jungdeutſchen Ordens 
Mahraun, in welchem dieſer ſich ſchgef achrn die ſogenantrten 
hationalen“ Verbände ausſpricht, die nicht national, abemich⸗ 
reaktionär ſeien. Auf die Frage? „Wie ſteht der Jungbeuiſche 
Orden zur Republit?“, antwortete Mahraun: „Wir yen. 
die Errichtung des Volksſtaates in der Fortſetzuns der Stein⸗ 
ſchen Lehren. Wir fordern die Verwirklichung folcher demo⸗ 
kratiſchen Grundſätze, welche dem. Empfinden des deutſchen 
Volles mehr eniſprechen als die heutinen. Wir fühlen uns als 

impfer für die Reform und Fortentwicklung des An necht 
ates.“ In außenpolitiſcher Beziehung mache Mahraunn icht 

jede nationale Bewegung mit, die für die Pflege des Rache⸗ 
geiſtes um jeden Preis eintrete. ů 

Preußens Huushalt. — 
113,4 Millionen Erſparniſſe. — 550 Millionen Schurenr. 
Der Entwurf des preußiſchen Etats für 1927 balanriert in 

Einnahmen und Ausgaben mit 343 438 305 Mart, Der Etat 
zeigt gegen das Vorſahr 113,4 Millionen Mark Erſparniſſé. 
Die Zahl der Staatsbedienſteten beträgt für 1927 insgeſamt 
1396 105, das ſind gegen 1926 5414 und gegen 1913 68 126 mehr. 
Cine füblbare Herabſetzung der Steuerlaſt iſt für die nächſte 

yeit nach Anſicht der Finanzverwaltung kaum zu erwarten. 
Vie Staatsſchuld iſt 1926 um 180 Millionen 580 i und 
eheh ſich nach Begebung der neuen Anleihen auf 550 Millionen 
erhöhen. ů 

    

  

Großbritannien als Sriedenshort. 
Eine Reve Baldwins. —— 

Auf dem zu Ehren der Premierminiſter der Dominions im 
Oberbaus gegebenen Abſchiedseſſen ſagte Premiermintſter 
Baldwin u. a.: Der Krieg habe gezeigt, daß Großbritannien 
ein weſentlicher Beſtandteil Europas ſei' und die Bominien 
leien aus dem Kriege gereift und zur Mannbarkeit herangewach⸗ 
ſen hervorgegangen. Wir legen keinen Nachpruck auf militä⸗ 
riſche Eroberungen, ſondern wir legen ihn auf Verteidigung. 
Wir bilden in uns ſelbft einen Völkerbund, der der börberung 
der Friedensſache gewidmet iſt und halten dadurch eln Viertel 
der menſchlichen Raſſe zufammen. Wenn wir unſere Pflichten 
gegen die Ziviliſation getreulich erfüllen, dann iſt unfer Reich 
gerechtjertigt vor der Gegenwart und wird auch vor ber Nuach⸗ 
welt gerechtfertigt ſein und auf dieſer Grundlage allein wird 
es Dauer beſitzen. 

Der Wirkſchaitsverftüändigung enigegen. 
In der Generalverfammlung des republikaniſchen Komitees 

kür Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft in Paris ſprach⸗der 
Abg. Loucheur über die deutſch⸗franzöfiſchen Wirtſchafts⸗ 

hungen, wobei er die Rotwendigkeit einer baldigen end⸗ 
gültigen,Reglunga der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern, betonte und die ſchnelle Fertigſtellung des 
franzöſiſchen Zolltarifes als Vorbedingung bezeichnete 

Kameneff ruſſiſcher Botſchafter in Rom. Zum bevollmäch⸗ 
tigten Vertreter der Union der ſoz. Sowjetrepublik in Rom 
wurde Kameneff au Sielle von Kergentzeff ernannt. ——— 

Overation Lndendorffs. General Ludendorff mußte ſich 
infolge zunehmender Atembeſchwerden einer Operativn uUnter⸗ 
ziehen. Es handelt ſich um die Entfernung eines hinter dem 
Bruſtbein gelegenen Kropfes. Ludendorff hat die Operation 
gut überſtanden. ů— 

Polniſche Demonitrationen in Oſtoberſchleſien. Anlätzlich 
des für die Polen ungünſtigen Aüsganges der oſtbber:⸗ 
ichleſiſchen Kopmmuualwahlen baben die volniſchen nativ⸗ 
nalen Verbünde in Oſtoberſchleſien. für den kommenden 
Sonntaa und Montag aroße Demonſtrationen angeſagt: 

Streſemann erkrantt. Der Hausbaltsausſchuß des Reichs⸗ 
tages konnte ſeine Abſicht, ſich geſtern mit der ＋D.A.-S.⸗Affäte 
u beſchäftigen, nicht durchführen, weil der D oberich am Gs, 
Dr. Streſemann noch immer erkrankt und dädurch am 
ſchcinen verbindert iſt. ů 

Parlamentseröffnung in Athen. Geſtern ſand die feierliche 
Eröffnung des neuncwählten Parlaments ſtatt. Miniſterpräſi⸗ 
deut Kondylis verlas eine Botſchaft des Präſidenten der Fie⸗ 
publik, in welcher dieſer die Ordnung der Staatsfinanzen und 
üs chnen.. der Flüchtlinge als die briden Häauptproblemé 
czeichnete. 

      

  

  

  

Carl Sioboba: „Die Wette“. 
Stadttheater. 

Carl Sloboda inicht zu verwechſeln mit dem Tſchechen 
F. K. Spoboda, der in Volkskunſt macht) aus Pre5ßburg 
jängt plöslich. aun der Füufzigerecke, an, ſchmiſſige Luſt⸗ 
ſpiele zu ſchreiben. Sein Ehedreiecksſpiel „Am Teetiſch“ 
ning über alle Bühnen. Dieſe „Wette“ (die ſchlechter iſt) 
wird auch das Rennen machen. Aber ſein feinſtes Luſtſpiel 
„Die Sonate“ blieb höchſt feltſamerweiſe Unbeachtet. 
‚IJun dieſer „Wette“ geht wieder einmal ſo ein Frauen⸗ 
freſſer um. Und was für einer! Er ſchreitet förmlich in 
einem Fluidum von Abenteuerlichkeit, Unwiderſtehlichkeit, 
Verfübrung. Ha, wie die Mägdlein und Weibchen ihm 
erliegen! Der Blick, der Mund, die Beine, der Anzug, der 
Geiſt, der Geldſack 

Das giftet einc. Sie denkt zuerſt: „Du kannſt mich“ 
Er dentt genau ſo, aber er ſähe dieſe Stolze doch gern zappeln. Sie gehen eine Wette ein, daß er bei ihr nicht 
kann wie bei den anderen. Dann ſpielen ſte Katze uud MNaus. Bon 9—11 Uhr abends. (Sogar das Dienſtmädchen 
iſt fortgeſchickt.) Aber ſie läßt ſich nicht verführen. Er 
lacht: ob ſie denn meine, daß auch nur einer von ihren 
Freunden, wenn ſie von der „ſeparierten Sitzung“ börten, 
glauben würde, daß es ihm, ihm dem Weiberdieb, nicht ge⸗ 
lungen fei ... Danach hat ſie verloren. Vor der Welt, die 3M Foch in ſolchem Falle der einzige und unbarmherzige 
Richter iſt. Auch der Ehemann, der ſeiner Frau ſicher iſt, 
glaubt, daß es geſchehen iſt. Er weigert dem Verführer das 
Duell, wird ihn niederknallen wie einen Hund. Und zwar ächſ einmal mittags, vräziſe 12 Uhr. Sie nicht 8 erführte wird dem Toßgeweihten die lesten Minnien vor ſeinem Eude verfüßen. Sie int's. Nun hat ſie die Wette ertt richtig verloren. Der Ehemann aber nimmt die Un⸗ 
befleckte wieder glücklich an ſeinen Zornesbufen. — 
Sloboda gibt dieſe Spielerei mit dem Fener in echt ößter⸗ reichiſcher Leichtheit, die irgendwo franzöſiſchen Zuſtrom haf. Er ſchreibt das Stück, in dem wieber viel geredet und ge⸗ 

ichwätzt wird, öſters mit der Hand, niemals aber mit dem 
Hirn ſeines Sandsmannes Arthur Schnisler. (Auch von 
defen innerlicher Mufik weiß der Sloboda⸗Carl nichts.) 

Was bleiot? Ein ſcharfes“ Stüch, denn es geht ums „und das baben die Mädchen ſo gerne“ Und die Mäanner aicht minder. Totenſtill war es im Hauſe. als der 2. Akt die Eniſcheidung bringen ſollte. Dieſer 3. Akt zeigt den Autor als geſchickten Techniker, der dramatiſch zu ſteigern verſtebt. Auch der nach der Poße abbiegende Schlußakt iſt der St a beim Publikum ſicher. 
Die Wirkung war da. Die Herzen der jungen Mädchen 

birsten en klopften wie Maſchinengewehre, und die Augen 
itzten. 

.. Denn auf der Bühne ſtand, ſchritt, ſprach, lächelte, ver⸗ jübrte der ſchönſtie Mann Danzigs, Er Kolf SralG⸗ 

    



  

    

    ö Hansider Nacfiricffen 

Kippenſingen. 
In den letzten Jahren iſt die alte Danziger Sitte ves 

Krippenfingens bor We! nachten zu einer Unfitte geworden, 
die eine ganze Reihe ft zäbigender Wirkungen an Seib und 
Seele auf die kleinen Sänger ausgleßt. Es „ Tatſache, daß 
zahlreiche Fälle, die im Sommer in teurer irholungsarbeit 
dem Landaufentbalt, der Walderholungsfiätte oder Walb⸗ 
ichule zugewieſen werden müſſen, den Keim zu threr ſchweren törperlichen. Gefährdung und Schädigung üäà Erkäliungen 
beim Singen in den kalten naſſen Straßen legten. Ferner 
muß ſeſtgeſtellt werden, daß Fälle ſeeliſcher Verwahrlafung, 
die ihren Ausgang oftmals in der Fürſorgeerziehungsanſtali 
jinben, ihren Anfang im Krippenſingen hatten. Der müheloſe 
Erwerb ron Eroſchen und ſogar Gulden verleitet in vielen 
Fällen zu ſchädlichen Genüſſen an Rauchwerk, Näſchereien, ſo⸗ 
gar Alkohol. Es Len zur Ehre mancher der kleinen Sänger 
jedoch auch zugegeben werden, daß ſie ihre Einnahmen bis auf 
den lepten Pfennig ihren Eltern ablieferten, und ſo vie Not 
im Elternhauſe linderten. Aber die großen Gefahren, 
die die Kinder ingeiſtiger und leiblicher Hin⸗ 
ſicht beim Krippenfingen bebrohen, gebieten, 
daß bieſer Unſitte ein Ende gemacht wird. 

Im vergangenen Jahre haben ſich Fürſorgerinnen unter 
dem Schutze von Polizeibeamten in Zivil bemüht, den Aus⸗ 
wüchſen des Krippenſingens wirkſam enigegenzuarbeiten. Ihre 
Bemühuntzen ſcheiterien an der Stellungnahme der Bevölke⸗ 
rung, die nicht einſehen wollte, daß planvol gewährte alt 
von einer wohl unterrichteten Stelle aus mehr helfen kann, als 
zukällig erworbene Bettelgroſchen ez vermögen. Die Bevölte⸗ 
ftanß muß ſich wieder verantwortlich fühlen für das wohlver⸗ 
ſtandene Beſte unſerer Jugend. Am beſten 111 wäre es, 
wenn die Eltern Einkehr bei ſich hielten und zu der Ueber⸗ 
Sien tkämen, daß eine Bewahrüng ihrer Kinder vor den 
vielen Gefahren der Sträaße, die faft immer zu giner Schädi⸗ 
gung von Leib und Seele führen, beſſer iſt, als die Erlangung 

einiger Groſchen. 

Das „Natopfer“ der eantenſchaft. 
Cine Weklürung ber ſozlalbemokratiſchen Beamtenvertreter. 
Den Beamten gehen in dieſen Tagen die Verpflichtungs⸗ 

erklärung des Beamtenbundes zu. Die Staatsbeamten in 
der S. P. D.⸗Frafktion geben bierzu folgende Erklärung ab: 

„Die unterzeichneten Staatsbeamten in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Volkstaasfraktion lehnen die Unterzeichnung der 
Bervilichtungserklärung ab. 

Wir ſind mit unſerer Fraktion ſtets für eine geſetzliche 
Kürzung der Beamtengehältereingetreten und halten an 
Rieſem Standynnkt feſt. 

Der vom Vorſtand des Beamtenbundes ohne Anhörung 
der Beamtenſchaft als ganzes mit dem Senat vereinbarte 
Weg der Külrzung der Gehälter iſt ungefetzlich. Er ver⸗ 
ſtöhßt gegen den auch in Danzig geltenden Grundſatz der 
Preußiſchen Allgemeinen Gerichtsordmeng, wonach „ſede 
Vernſändung und Ayweiſung fixierter Beſoldungen, Emolu⸗ 

mente und Penſion vhne jede rechtliche irkung ißt. 
Die geplante Maßnahme iſt auch unmoraliſch, denn hier⸗ 

durch wird insbeſondere auf die noch feſt angeſtellten Be⸗ 
amten nud Staatsangeſtellten ein Druck ausgeübt, der ſie 
in ihrer freien Willensentſchlieung beeinflußt. 

Der geplante Weg führt auch nicht zum Ziele, eine 
Finanzſanierung kann nur auf feſten Zahlen gegründet wer⸗ 
den. Das „Notopfer“ gibt aber nur ſchwankende ungewiſſe 
Bahlen- Labet der Unseſetlichteit der Verpflichtungserklä⸗ 
rung jeder Beamte jedberzeit das volle Gehalt verlangen 
kann. Die geplante Matnahme führt alfo nicht zu einer 
Finanzſanierung, ſondern zu einer Verwirrung und Un⸗ 
ſicherheit in den Finanzen des Staates. 

Wir lehnen desbalb dieſe alſo aus Verlegenbeit geborene 
Dtent ahn im Intereſſe des Staatswhols, dem ſie nicht 

ent, ab. 
Wir werden bis zu der unumgünglichen geſetzlichen Re⸗ 

gelung der Beamtengehälter einen dem ſogen. Notopfer ent⸗ 
iprechenden Vetrag vom 1; Jannar 19527 5 Woblfahrtsein⸗ 
richtungen zuführen und die Quittungen bierüber dem Vor⸗ 
ſitzenden unſerer Fraktlon einreichen. 

Unterſchriften: 

ses.: Beyer, Dr. Kamnitzer, Klingenberß. 

Die Konkurrenz Künigsbergs mit Darzig. 
Dam amiliche Organ des polniſchen „Hanbels⸗ und In⸗ 

duſtrieminiſteriums „Pröemysl i Hanbel“ bringt in ſeiner 
letzten Nummer den Text des Vorſchlages der deutſchen 
Delegation bei den letzten deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen, in dem deutſcherſeits unter anderem 
auch die Gleichbexechtigung Königsberg mit Danzig als 
forbert aitrd für die polniſche Ausfuhr mit Nachdruck ge⸗ 
fordert wird. 

Hierzu betont die Königsberger „Oſtpreußiſche Seitung“, 
daß die deutſche Oeffentlichkeit wenig über dieſes für Le 
dentſche Wirtſchaft ſo wichtige Problem unterrichtet ſei, denn 
Königsberg verſpüre ſehr empfindlich den teueren polniſchen 
Eiſenbahngutertarif, welcher dazu angetan ſei, den 
ganzen 49) Sönigsberger Seehandel nach Danzig zu über⸗ 
tragen. Bieſe Zeitung, wie auch die „Aönigsberger Allge⸗ 
meine Zeitung“ fordern daher die deuiſchen Unkerhänbler 
auf, auf die Forberung, Königsberg mit Danzig in bezug 
auf die polniſche Ausfuhr aleichzuſtellen, zu beharren. 

Abgeſehen davon, baß ſich das amtliche polniſche Bratt zu dem deutſhen Borſchlase abichlägia verbält, ebenſo m man 
i npolniſchen Regierungskreifen keineswegs geueigt, diefem 
Wunſche Königsberg entgegen zu kommen, iſt dazu 
jolgendes zu bemerken: Polen-hat ſich ſeinerzeit dem Söl⸗ 
lerbunde gegenüber verpflichtet, den Danaer Hafen nach 
leiner jeweiligen Leiſtungsfähigeeit v⸗ anszunntzen, 
ivelche eigene Häfen, es auch an der Oſtſee errichten mag. 
Semit kann von einer Gleichberechtigung felbſt eigener pol⸗ 
niſcher Häfen, geſchweige denn Königsberg mit Danzig, nicht 
einmal die Rede ſein. Ein ſolches Enigegenkommen Kö⸗ 
nigsbergs gegenüber wäre ein Verſtoß gegen die zwiſchen 
Polen und Danzig exiſtierenden und vom Völkerbunde ge⸗ 
nehmigten Vereinbarungen. ů 2 

  

  

Wiehzühlung in Sreitact. 
Am 1. D 

  

Degember d. J. findet in der Freien Ftadt wig, zum 
Whieen tee ierden elenen Bric ieh 
zählung ſtatt. Gezählt werden die viehha un 
und die von ihnen gehaltenen oder in ihrer Pft blichen 
Pferde, Eſel, Maultiere, Rinder (insbeſondere ihe), Schafe, 
Söbveine, Ziegen, Kaninchen, die verſchiedenen. Arten des Feder⸗ 

EfIS. 

  

Es   

aus dem deutſchnationalen Lager erhielt, 

  Metex hoben Gerüßt at⸗ 

1. Veiblett ver Vauiiter Voltstinne ü 

Zu den für die Zähl erforderlichen Angaben iſt rſon 
verpflichtet, die am öhlioge lin der 2 LD vom 30. Keäbamper 15 
vuh 1. Daember) ieh im eigenen Beſit, in Pflege oder Ver⸗ 
waͤhrung hat. 

Viehhalter und Bienenzſichter, deren Vieh 
dis zum 5. Dezember nicht gezählt ſind, haben dies unverzüglich 
ihrer Ortsbehörde (in Danzig, Zoppot und Ohra ihrem Vollzei⸗ 
revier) anzuzeigen. 

Senttur Or. Lesbe umtsmüde. 
Er will Dresden. — rte Auseinan „ 

uunr den Dresbener — 
Baufenator Dr. Leske hat, ſich um das Amt eines Stadt⸗ 

baurates für das Tiefbauweſen in Dresden beworden und iſt 
auch nach harten uluneimamilebmnchs in der Dresdener Stadt⸗ 
verordnezenberſammlung gewählt worden. f 

Dr. Leske war wohl von den hauptamtlichen Sengtoren der um⸗ 
ſtrittenſte. Bei der letzten Wahl der hauptamtlichen Senatoren 
erzielte er die geringſte Stimmenzahl. Mit 60 Stimmen wurde er 
gewählt. Eine Stimme weniger, und ſein Durchfall wäre beſteyelt 
geweſen. Daß dieſer Borgang bei Dr. Lesle den Wunſch nach einem 
anderen Betättgungsſeld wach werden ließ, iſt leicht erklärlich. 

Gewiß hat weih die Linke mit dem Bauſenator manchen Sirauß 
ausgefochten, das Wohnungselend nicht energiſch genug be⸗ 
kämpft wurde. Ste verlangte einen großzügigen Wohnungsneubau, 
damit uund üepe kataſtra Lele Wohnüngsmangel mit all ſeinen ſitt⸗ 
lichen und körperlichen Schäden behoben werde. Der Kampf um 
das WMeön geis Krterteode f dürſte noch in aller Erinnerung 
ſein. Wenn ſeit Kriegsende in Danzia etwa 3000 Wohnungen 
gebaut worden der Saa ich noch im Bau befinden, ſo iſt das dem 
ſteten Drängen der Sozialdemokraten zu verdanken. 

Die harknäckigſten Gegner haätte: Dr. Lesbe jedoch im bürgerlichen 
Lager, weil er notgedrungen die Wohnungszwangswirt⸗ 
ſchaft verteidigen mußte. Immer wieder unternahmen die 
Mannen um Dr. Blavier, der in dieſen Fällen auch Uuterſtätzung 

'orſtöße geezn die Woh⸗ 
nungszwangswirtſchaft, wobei es an perfönlichen Angriffen gegen 
Dr. Leske nicht fehlte. Die Hausbeſitzervereine wollen unter allen 
Bielam die , wanbſptg Wtie ſchaft beſeitigen, und um däs 

ie erreichen, war jedes Mitiel recht. Nicht die volitiſche 
ppoßttion hat deshalb Dr. Leske amtsmüde gemacht, ſondern der 

Kampf der Hausbeſitzer gegen die Wohnungszwangswirtſchaft. 
Ob Dr. Leske nach Dresden überſiedeln wird, erſcheint uns noch 

  

* 

behr 56 lich, Seine Wahl war eine Machtprobe des Bürgerblocks, 
er jedo D Hald abtreten mußte, um einer neugewöählten ſozialiſtiſchen 

Mehrheit Platz zu machen. Noch haben die Hürgerlſchen die Mehr⸗ 
heit in der Dresdener Stadtverordnetenverſammlung, aber dem⸗ 
nächſt tritt die neugewählte ſozialiſtiſche Mehrheit ihr. Amt an, 
wobei bemerkt ſein mag, daß Dr. Leske gegen den Willen unſerer 
Genoſſen gewählt wurde. Ein erſprießliches Zuſammenarbeiten er⸗ 
ſcheint demnach kaum 22 0 ⸗ Der Kampf um die Beſetzung des 
Stadtbauratspoſtens war ſo heftig, daß die Sitzung einmal unter⸗ 
brochen werden mußte. Der Bürgerblock ſah ſich ſchließlich ge⸗ 
zwungen, der Linßen die Kauzeſſton zu machen, daß Dr. Leske nicht 
die verlangten 24 000 Mark Jahresgehalt erhält, ſondern wie die 
anderen Stadträte 16 000 Mark. 

Unſer Bruderblatt, die „Dresdener Volkszeitung“, erklärt zu 
der Wahl: ů ‚ 5* 

„Herr Senator Dr. Seske in Danzlg, der neugewöhlte 
Dresdener Stadtbaurat für dat Tiefhauweſen, hat num die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob er zu ungünſtigeren Bedingungen als in 
Danzig das Dresdener Amt annehmen ſol oder nicht. Er iſt 
gegen den Willen ber geſchloſſenen Sinken t warben, die 
im neuen die Mehrheit hat und die an die Ber⸗ 
gewoltigung des Mehrheitsmillens denken wird. Herr Leske wird 
gut tun, bei ſeiner Entſcheidung dieſe politiſchen Schwierigleiten, 
die ihm in Dresden begegnen, zu⸗ berückſichtigen, damit⸗er vor 
euentnellen Ueberraſchungen bewahrt bleibt.“ 
Senator Dr. Leske hat ſich nun zu entlcheiden. Die Mekdung, 

daß er bereits in nächſter Zeit ſein Amt in Dresden antritt, erſcheint 
uns unter dieſen Umſtänden reichlich unwahrſcheinlich. 

Kunbſchan auf dem Wochenmarkt. 
Iſt es das nahkalte Wetter oder Geldmangel? Der Marktbeſuch 

iſt flau, die Händler klagen. An den Ständen hängen fette Gänſe, 
das Pfund koſtet 1,.— Gulden. Puten ſollen pro Pfund 90 Pf. 
bringen. Eine Ente koſtet 3,25 Pis 4,50 Gulden. Für eine Henne 
werden 2,.— bis 5,.— Gulden gefordert. Ein Täubchen koſtet 70 
bis & Pü., ein Haſe im Fell 5.— bis 8,.— Gulden. Für ein Pfund 
Butter werden 180 bis 2,%0 Gulden m ſ Die Mandel Eier 
breiſt 2,60, 2,80 bis 3.—. Gulden. Gemüſe iſt ſehr reichlich zu haben. 
Das Suppenbündchen loſtet 25 Pf., ein Köpſchen Blumenkohl 609 Pf, 
ein Pfund Roſenkohl 40 Pf., rote Rüben 15 Pf., Weißkohl 10 Pf., 
Wrulen 8 Pf. das Pfund. Aepfel koſtet wieder drei Pfund 1.— 
Gulden und pro Pfund 45 und 50 Pf. Birnen ſollen auch 45 bis 
50 Pf. bringen. Weintrauben koſten 2,50 Gulden das Pfund, drei 
Apfelſinen koſten 1, —Gulden. —Ä „ 

Für Fleiſch zahlt man die Preiſe der letzten Wochen. Bei den 
Blumenhändlern ſind Alpenvellchen, Primeln und Lannenbäumchen 
Au haben. Ein Tannenbäumchen mit Wurzeln koſtet 80 Pf. Ein 
Alpenveilchen ſoll 1.— bis 1,50 Gulden bringen. Auf dem Fiſch⸗ 
markt iſt das Angebot größer als die Nachfrage. Pomuchel koſten 
60 Pf., Maränen 65 vI. Flundern 50 Pf., grüne Heringe 80 Pf., 
Hechte und Breſſen 90 Pf., Aale 10 bis 2,— Gulden das Pfund. 
Der Salzhering wird in diefer elenden Zeit am meißen Ater 

Danzig auf ber Srenzlanbeusſtelunt in Hamburg. 
Das Intereſſe für Grenz⸗ und Minderheitenfragen er⸗ 

mutigte die Arbeitsgemeinſchaft der Grenzlandverbände in 
Hamburg zu dem Plane einer Ausſtellung über das Grenz⸗ 
Und Auslandsdeutſchtum in den oberen Sälen von Sagebiel. 
Sie bebeutet einen weiteren Schritt auf dem Wege der Auf⸗ 
klärung des Binnendeutſchtums über die Bedrutung und 
Lage des Grenz⸗ und Auslandsbeutſchtums. ů ů 

Danzig iſt auf diefer Ausſtellung mit reichhaltigem 
Matertal vertreten. Eine Krghe Anzahl von Schaubilbern 
der Statiſtik gibt Anfſchluß über das Danziger Berölke⸗ 
rungs⸗ unb Sieblungsweſen, Handel, Verkehr und Schiff⸗ 
fahrt. Zahlreiche Bücher beſchäftigen ſich mit Dansia, ſeiner 
volitiſchen Stellung und ſeiner wirtſchaftlichen Lage. 
Meßrere tauſend Broſchüren und Faltblätter ſind der Aus⸗ 
ktellung zur Verfligung geſtellt. Eine aroße Anzahl von 
Photographien aus Stabt und Land füliren dem Beſucher 
der Ausſtellung die Schönheiten der Stadt vor Ausden. 
Gleichzettin ſind aber auch die techniſchen Leiftungen photo⸗ 
araphiſch wiedergegeben, wie die Anlagen in Völkau, die 

  

Funkanlagen u. a. Ueber die Arbeit Danzias in der Heimat⸗ 
bewe geben die ausgeſtellten Proſpekte der kulturellen 
und Helmelsvereinfgang in Danzlg Aufſchlnß. Auch eine 
Geldſchrine ißt uunsg Leut aer⸗ Briefmarken. Müngen und 
Geldſcheine iſt ausgeſtellt. — — ů 

Die Oraauiſation der Danziger Ansſtellung bat der ſebr 
rührige Verein der Dansiger in Hambura in Händen. 

Glück im Unglück hatte der 16 Jahre alic Arbeitsburſche 
Harrv Büttner, wohnhaft Große Allee 34. Er ſtürste 
geitern morgen auf der Tam jedvoß von einem etwa 10 

   —EüS 

*r——————‚— —— —.— 

und Bienenvölker 

die gereizten Nerven f 

ſonen. Sie blieben ſämtli 

Rampe.   jedoch mit einer leichten 

  

Sonnabend, den 27. Rovember 1926 

Muchtſiummel. 
Von Ricardo. 

Wenn überall im Leben, ſei es wo es ſet, im Kohlenkeller oder auf der Straßenbahn, auf dem Tanzboden oder auf der Poſt, im Warenhaus oder nachts um (1, Menſchen nur 
ein ganz, ganz klein wenig Achtung por einander hätten. 
d. h., ich meine keine Achtung mit den Hänſen an der Hoſen⸗ naht, ſondern Achtung vor dem Menſcheu im anderen, ſo 
wäre plötzlich das Leben ſo ungehener einfach und fröhlich. Heute geht faſt jeder durchs Leben und paßt wie ein lang⸗ ohr ger, Luchs auf, wo er dem lieben Nächſten „eins aus⸗ 
wiſchen“ kann. [Ich auchl) Eine Reizbarkeit ſondergleichen 
liegt überall da in der Luft, wo Meuſchen zuſammen⸗ 
kymmen. Ueberall fürchtet das kleine loder grotze) Ich des Menſchen, nicht „voll“ genommen zu werden. Wie Katz und 
Hund beſieht man ſich gegenfeitig und wartet förmlich darauf, 

ießen zu laſſen, Jeder ein bißchen 
Entgegenkommen, jeder ein Lächeln auf den Vippen und jeber 
den Gedanken tragen: der dal, dieſer dat, dem W jetzt ſo 
gerne eine kleben möchte, iſt Ja auch ein armes Menſchlein 
wie ich: kleb ihm keine, lächele ihn an und reich ihm die 
Hand — ich gratuliere, wenn joder ſo handeln würde, nie 
käime ein Profeſſor Steinach darauf, gewiſſe Drüſen mit 
Hammer und Sägc in uns bearbeiten zu wollen; wir würden 
vor Freude am Daſein feder 100 Jahre alt werden. 

„Die hübſche Legende von dem Barken im Auge des 
Nächſten (übrigens eine mebiziniſche Unms⸗ lichkeit), ſollte 
man beherzigen, man kann jedem Menſchen alles ſagen, aber 
es kommt immer nur auf die Formz in der es geſchieht, an. 

Nehmen wir gleich ein Beiſpiel aus dem täglichen Leben 
lwie es ſo üblich iſt): 

In Neufahrwaſſer friſtet ein Gelegenheitsphotograph ſein 
Daſein, indem er Matroſen und ihre Schiffe photographitert 

    

und ihnen durch ſeine Frau dann die Poſtkarten mit dem 
Bild MII Kauf anbietet. Gewiß kein Broterwerb, der ihn 
zum illionär machen wird. Eines Tages iſt die Frau 
wieder auf einem Schiff und bietet ihre Karten zum Kauf 
an, wohlgemerkt: es gibt keinen Kaßitän, der der Frau nicht 
den kleinen IE und ſeiner Mannſchaft die harmlofe 
Freube gönnt. Anders aver der Herr — Zollbeamte in 

Uniform und Säbel. 
„Sie Frau da, haben Sie für Ihre ſechs Poſtkarten eine 

nb gehtftn“ Wiſſen Sie nicht, daß die Ware ins Aus⸗ 
and geht?“ 

„Herr Beamter“, ſagt die Frau, „Herr Beamter, ich habe 
mich auf dem Zollamt erkundigt, dort ſagte man mir, ich 
gebrauche für dieſe Poſtkarten keine Ausfuhrgenehmigung. 

⸗So, das geht mich nichts an, ſcheren Sie ſich vom Schiffi⸗ 
Wer wundert ſich, wenn nun die Rerven der Frau los⸗ 

ſchleßen: „Beläſt' jen Sie mir nich, ſonſt zeige ich Ihn' an!“ 
Denten Sie nun an den gekränkten Machtfimmel des Beamten. 
Er, holt elnen Schupobeamten, läßt die Perſonalten feſtſtellen 
und — die Frau bekommt einen Straſbefehl wegen. Wiver⸗ 
ſtandes und Bedrohung eines Beamten, jawohl, wegen 
edrohung, über 20 Gulden. ů —— 
Die Frau erhebt Einſpruch und wird vom Hbanang won 

freigeſprochen, glatt freigeſprochen in einer Verhandlung von 
fünf Minuten Zeitdauer. 

Glauben Sie, daß der Herr Zöllner Lehre aus dem Fall 
zieht! Ich nicht, jetzt geht er wie ein grollender Lbwe im 
Hafen herum und verſucht die Scharte auszuwetzen, indem er 
irgenbeinen Ziviliſten mit ſeinen traurigen Paragraphen ver⸗ 
gleicht. Vielleicht findet er einen mit unverzolltem Kragenknopf 
und bann, wehe dem! 
e ſe jedem freigeſtellt, über dieſen Fall zu lachen oder zu 

weinen. 

Unfall eines Danziger Ilugzenges. 
Perſonen nicht verletzt. 

Freitag nachmittag um „46 Uhr mußte das auf der Strecke 
Königsberg—Danzig—Berlin vertehrende dreimotorige Flug⸗ 
zeug in der Nähe von Königsberg in der Neumark infolde 
Motordefekts eine iich enechll vornehmen. An Bord der 
Maſchine befanden ſich einſchließlich der Heſatzung acht Per⸗ 

unverletzt. Rachdem die Paſſagiere 
und die Beſatzung das Flugzeug verlaſſen hatten, und vas 
Gepäck ausgeladen war, geriet die. Maſchine aus noch nicht 
aufgeklärten Gründen in Brand. Die Reiſenden ſetzten ihre 
Fahrt mit dem Schnellzug fort. 

ů Unſer Wetterbericht. 
Veröſſentlichung des Obfervatoriums der Freien Stadi Danzig. 

Sonnabend, den 27. November 1926. 
Allgemeine Ueberſicht: Das Tiefdruckgebiet, 

deſſen Kern geſtern über Pyſen lag, hat ſeine Lagée nur 
wenig geändert. Da das Luſtdruckgefälle ſich abſchwächt, ſo 
hat auch der Wind, Wuachgelaſer auf der mittleren Oſtſee 

ä m, nachgelaſſen. „ 
Stüüpnperf⸗ 29 E Meiſt itark bewölkt. Regen⸗ und 
Gechiriichende Winde kühl, weſtliche, nur deitweiſe ſtark 
auffriſchende Winde. 
Marhmmm des geſtrigen TDages: 74. — Minimum der 

letzten Nacht: 2,0. 

Morgenfeier im Stadtiheater. Am Sonntagvormittas 
ſpricht Prof. Ferdinand Gregvri, Berlin, in einer Morgen⸗ 
feier über das Tbema „Aus der Wereſtait des Schau⸗ 
ſpielers“. Der Künſtler iſt in Danzig kein Fremder und 
er hat ſchon oft eine zahlreiche Gemeinde in auregenoſter 

Weife unterhalten, teils als Schauſpieler, teils als Vor⸗ 
tragender am Pult. Seine ſrüheren Vortrüäge im Stadt⸗ 
theater ſtehen gewiß in beſter Erinnerung beim hieſtaen 
Publikum und wird Prof. Gregori zweifellos auch an, 
dieſem Sonntag eine große Gemeinde um ſich verſammelt 

ſehen. Abends gelangt zum erſten Male das Singſpiel aus 
dem Rokoko „Des Königs Nachbarin“ zur Aufführung, mit 
der Muſik von Leon Jeſſel. * D Stettin Danvf⸗ 

'en im Gafen. er er D fer 
Venelias Lon gmn 15. November im hieſigen Hafen an der 

̃ Der Schlepper,„Elſe, kam in die Nähße und balte 
den Dampfer „England“ im Schleyptau. Plötzlich ſchien die 
Schlepptroffe gebrochen zu ſein, denn der Schlepper kam frei 

und lief in vollſter Fahrt in den Dampfer „Venetia“, dem 
ote Berſchanzung aufgeriſſen wurde. In einer Länge von 
4 Metern wurde ſie mit der Reeling nach innen gedrückt. 
Der Schaden beträgt etwa 3000 Gulden. Der Kapitän leate 
Verklarung ab. lenhause. Den Adbeter⸗ Vium 

Vecſey⸗Konzert im Schützenhauſe. m eiter⸗-Bildt 
aüsſahuß iüed ifür das an Sonntag, dem 28. November, aben — 
724 Ühr, im Schutzenhauſe ſtattfindende Violin⸗Bonzert des 
rühmten Geigers 8 0n Ke H1 SerMulben zur Merß — geheht 
n Vorzugspreiſen (Logenplätze 1.— Gulden) zt erfügung. 
Walie Die Karten ſind in der „Volksſtimme, Am Spenhaus 6, 
erhältlich. 

  

Verkehrsunfall am Hohen Tor. Der etwa 50 Jabre alte 
Neue Sorge, Arbeiter Auguſt Semrau aus Schidlitz, Auto an⸗ 

wurde geſtern morgen am Hohen Tor von einem 
en, wobei er ſo unglücklich ſtürzte, daß er mit einemn 

Scüweren Schädelbruch ins Krankenbaus gebracht werden 

  

ſchweren — 
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Oer Berufungsprozeß Schacht⸗Veer 
Es bleibt bei 1000 Mark Gelbſtrafe. 

Vor der Großen Strafkammer in Inſterburg fand in der 
Zerufungsinſtanz die Berhandlung in dem Beleidigungs⸗ 
nrozeß des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht gegen den 
Ptpyinztallandtagsabgeordneten Hans Beer ſtatt. Vei der 
eſtſtellung der Perſonalten ergab ſich, daß Veer im Jahre 

ů‚ woegen 
herung zu 250 000 Rapiermark oder einem Monat Ge⸗ 

jängnis perurteilt wurde, im Frühiahr 1026 wurde er vom 
mtsgericht Inſterburg wegen ruheſtörenden Lärms vor 
der Reichsbankſtelle Inſterburg zu 20 Mart verurteilt. Die 
ürſte Inſtanz hatte Beer in Stallupünen zu 1000 Mark 
oder 15, Tagen Geſänanis verurteilt, weil er auf einer 
üffentlichen Verſammlung am 10. Februar dieſes Jahres 
dem Reichsbankpräſidenten vorgeworfen hatte, daß er „einer 
ter unzuverfäffigſten Kanfleute Deutſchlands ſei, in Amerika 
Landesverrat begangen hätte und er ſich wundern müſſe, daß 
Schacht heute noch auf freiem Fuße herumläuft“. Gegen 
ricſes Urteil hatten Staatsanwaltſchaft und Beer wenen der 
söhe des Strafmaßes Berufung eingelegt. 

Die neue Verhandlung war reich an Zwiſchenfälleu. In 
ꝛeinem Plaidover beantrante der Staatsanwalt wegen der 
ſrivolen Behauptungen in Stallnpönen, die als lediglich 
cmagogiſche Umtriebe anzuſeben ſeien, an Stelle der bisher 
erkannten Gelbſtrafe eine Gefäüngnisſtrafe von 8 Monatrn 
und keine Bewährungsfriſt, da die Zahlung der Geldbuße 
zich von den Mitgliedern der Aufwertungsbewegung auf⸗ 
Mebracht werden würde. Er beantrage deshalb, auf 3 Monate 
lLefänanis zu erkennen. 

Beer führte im längeren aus., daß ſeine Bebauptungen 
doch den Tatſachen entſprächen. Er mußte von dem Vor⸗ 
ſizenden darauf anfmerkſam gemacht werden, daß das 
(hericht doch nicht geeignet ſei, um vor ihm Volksreden zu 

  

   

  

  

Angabe einer fahrläſſigen eidesſtattlichen Ver⸗ 

  

balten. Zum Schluß rief Beer dem Gexichtsbof bas Wort 
Muſſolinis aus ſeiner vordiktatoxiſchen Zeit, daß er, als er 
ſich in ähnlicher Lage wie der Beklagte befand, geſprochen 
hat, zu: „Wenn Sie mich freiſprechen, ehren Sie ſich, wenn 
Sie mich verurteilen, ehren Sie mich.“ Das Gericht ver⸗ 
kündete die Berufung ſowobl der Staatsanwaltſchaft als 
auch des Beklagten als verworfen. 

Raubmord an der oſtpreußiſchen Grenze. 
Den Freund mit einem Gewicht erſchlaßen. 

Mittwoch nachmittag wurde unweit der Lanbesgrenze 
beim Dorfkruge des Veſitzers Grubs eine mänuliche Leiche. 
gefunden, deren Schädel furchtbar zertrümmert war. In⸗ 
zwiſchen iſt kolgender Tatbeſtand feſtgeſtellt: Der tüchtige 
und ſparſame 24jährige Pole Stanislaus eſtg wurde am 
12. d. Mts. von ſeinem Arbeitgeber, dem Beſitzer Bantilla 
aus Proſtken, unter Aushändigung ron 192 Mark erſpartem 
Lohne, entlaſſen. Ein Freund, der 19jährige Stanislaus 
Wroblewſki, bei einem Beſitzer in Krupinnen in Stellung, 
erſchlen am 24. d. Mts,, abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, und 
verſuchte Spulich zu überreden, mit ihm die Grenze nach 
Polen zu überſchreiten. Wroblewiki fübrte ſeinen Freund 
in einen Dorfkrug. Mit einem ſpäter in ſeinem Bekt vor⸗ 
gefundenen, ein Pfund ſchweren Geéwicht, das an einer 
Lrine befeſtigt war, hat er den Freund mit etwa fünf 

  

    

flehnme- beuurzuugen Sſeh 

     

  

  

Schlägen àuf dic Schädelbece, niederdeſtreckt. Nach Berau⸗ 
bung der Barſchaft, warf er die Leiche in ein Torfloch. 
Unter Mitnahme der Habfeliskeiten iſt der Täter am nächſten 
Tage geflüchtet. 

Hela. Reiche Flundernfänge werden aus Heiſter⸗ 
neſt gemelbet. Obwohl der anhaltende Südwind die. Fiſche 
im allgemeinen von der Küſte der Halbinſel abaubalten 
pflegt, zeigten ſich letzthin erhebliche Mengen von kleinen 
und mittelgroßen Flundern. Bei der Landaunge Rixhöft 
wurden jedoch große Schwärme großer, fetter Flundern ge⸗ 

ſichtet und von den Helaern Fiſchern fleißig gefiſcht. Da die 
Fiſcher aus Heiſterneſt mit ihren kleinen Booten ſich nicht 
ſo weit hinauswagen konnten, blieb die reiche Beute haupt⸗ 
ſüchlich den mit tadelloſen Motorknttern ausgeſtatteten 
Helaer Fiichern überlaſſen. 

Ehritbura. Eine ſchwere Enttäuſchung wurde 
einer Wöended Braut zuteil. Nach langer Brautzeit ſollte am 
Sonnabend die Hochzeit gefeiert werden. Der in Tiegen⸗ 
hof anſäſſige Bräutigam war aber trotz dreimaligen Auf⸗ 
gebots unter Mitnahme einiger ihm nützlich erſcheinenden 
Sachen ganz plötzlich verduftet. Jetzt erſt erfuhr die Braut, 
datz ihr Verlobter bereits ſeit ſechs Jahren verheiratet iſt. 
Sie war einem Verlobungsſchwindler zum Opfer gefallen. 

Stalupönen. Spionage in Oſtpreußen. Nach 
Berlin gebracht wurde ein in Endtkuhnen vor einigen Tagen 
Dächig int ausländiſcher Offizier, der der Spionage ver⸗ 

ID üů 

Labian. An Kohlengaßtz erſtickt. Dienstag früh 
wurden zwei Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers Schermall 
auf Tactau, Kreis Labtau, tot in ihrer Schlafkammer auf⸗ 
gefunden. iSe hatten am Abend vorher einen Behälter mit 
glühenden Koblen in den Schlafraum geſtellt. Die aus⸗ 
ſtrömenden Gaſc haben dann den beiden Mädchen den Erx⸗ 
ſtickungstod gebracht. Sie waren beide elternlos und 17 
bzw. 18 Jahre ali. 
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echte Lwisnchensohle 
ertrn sturke Leder-Ausfübrung 

mit Derby 

  

Mesenausmwahl unei gewaltige Preisvortelle 

ů Kamelhaarschuh-Weche 

Damen-Spankenschuhe 

solider, nchhner Straſbenschu 
in Kkräftig. Leder-Ausführung 
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Viel Lã L iel Lärm um Liebe 
8 REOMAN VON A. M. EEEV 

CYpyright by Drei Masken Verlag A. G. Mümchen. 
Saben Ui 64. Fortſetzung. 

wir⸗- dich d irgendwi örts Dein abendſ Saſt war doch icun jortE-erkanbegie iic, Bittor⸗ Per, verſüme 
durch Fiora, geneigt wor zur Boshaftigkeit; denn müch er hatte 

uin Auses, Sreh, Len Jeheen Cern uch Gilennen vWunes „ ram 5 räche er ſut, Doß das dufticge Gemepe undehiät es dem Sufel 
nit maliziöſem Lächeln unter die Maie. 

h weißh doch n oder l Deißt, vie leicht Hättet 1ibr— nn it — viellei- ibr i at ur anz Der Mebizinettet iedg nuch vanesper Bierten, aus 

Seide Herren aus dem Salon K. S. 

„lavaſe, ſagte ſich — Mielchen Munding 

  

     

  

Dees Saideütenen dn Deimem armen alzen Snfel enen Liebes- 
Zwerder ridte nnr: er Pegriſf. und auf Saie ichen n ralfem iich Lie Erndichet. pon Rinls Acser 23 ene Aiue Horts Demeuntes Auns: Sütcir er machte ueri Lem Koid 
E In ße Habraß- — — iüeß beiadend und beſckärit die bicen Sidcr Fufren SDing 
Tenmn ſchättele er ESpRaft Viktors Kechte und Sräng fsürm⸗ 

    
  

    lich auf ihn ein: „Kette mich, nimm dich ihrer an! 5 
Pe fort vemtgre „in ein Hotel, bring ſie gut unter, beſänftige 

Ind ihr alles. Sie iſt aus Durg — Trude 
Sammerxloher — eine u 

  

Senid E· 
amnh. anzerin — und ſozuf⸗ 

meine Freundin — du vesneh, ich bin noch Marmd, aicht 
knap Wür⸗ aber Ann d die —— adeß, Len Hiaefbes 
onvälerlichen durchtreuzt w „ D 2* 

Hauſes Keinheit über allss — — n Demn En 
8 Din berrit, Onkel, ftellte Biktor ſich ſchmunzelnd zur 

edisinakrat wurbe weich. im braber Sohn,“ 
flötete er und umſchloß den Neffen, ich Bube es gewoußt. Aech, 
den ꝛ ichrecklich mit den Fraemen, wenn man Wiiwer und in 

-Auch jcuſt.“ warf Iwerger hi 
Ja, auch ſonſt.- beſiätigte Munding. „Varte,⸗ rief er und 

kramnte in ſeiner Brietaſche, der er große Scheine eninabm, 
„Dier iſt das — iür ü doh Sarelier, und it uß Puüſch. 

geivshut. E i apulier, „ 
Vuſc und iemperhntentvell., Er reichte die Dümtubten bau. 
üe ia ſelbſt.“ meinte der Neffe — 

Lamm mar &. Drs Dikter, SKewaliersbaltung an, 
beßab ßk ü—— Eüncte us und rief ins Euntef- ⸗Varvon. x   

dort hinten, mit hochgezogenen Beinen in einen Klubſeſſel ge⸗ 
luſchelt, ſaß ſchmollend, fauchend faft und kampfbereit ein 
ſehr niedliches Perſönchen, elegant, pikant, mit etwas in Un⸗ 
ordnung geratener Kleidung, die von den Reizen noch mehr 
ſehen ließ, als üblich iſt. — 
., Donnerwetterl durchzuckte es Viktor, der ſich auf eine eher 
ältliche Chaiſe geſaßt gemacht hatte — der Alte hat keinen 
üblen Geſchmack. Er verbeugte ſich — wurde rot und nannte 
bucen Namen, trat näher und entledigte ſich ein wenig abge⸗ 
ackt ſeines Auftrages. 

weigend ward er angehört. Fräulein Kammerloher 
nagte an der Roſenlippe, muſterte den jungen Herrn und über⸗ 
leste angeſtrengt, was ſie tun ſolle. Sofort ſah ſie, daß ſie bei 

ihrem neuen Beſchützer mächtiges Wohlgefallen erregte — und, 
wenn ſie ehrlich ſein wollte: er war nicht übel. Ihr Zorn 
war ritbuhen „freilich, wenn auch vielleicht nicht fehr tief; 
denn T. ſen hatte mancherlei erlebt auf dieſer Welt, und — 
lußen f0 fũ den alten Tropf einen ſo jungen, unſchuldigen 

* ſen? 

Gemächlich nahm ſie ein Bein aus dem Seſſel und dann 
das andere und wußte Len nicht zu bemerken, baß ihr Kleid, 
feſtgeklemmt, ſich nach oben verzog. — Wohin e nur der 
imndr, Menſch ſo durchaus angeſtrengt? Was hatte er denns 

Sie lächelte halb ungnädig, halb lieblich und ſchickte ein 
weißes Polſterhändchen nach⸗Viktor aus. Er griff zu und 
half ihr empor; er konnte ſich nicht enthalten, die Fingerchen 
zu preßfen und — ungeachtet einer gewiſſen tragiſchen Liebe — 
einen Kuß ſie zu 

„Freut mich, Sie fennenzulernen,- verſicherte Frönlein 
Trude mit ſchmelzendem Tonfall. „Doch bevor wir aus dieſem 
unwirtlichen Hauſe gehen, muß ich meinen Kimono vertauſchen 

mit dem Straßenkotüm. Wollen Sie mir heifen?“ 
„Aber jehr ſachte —“ mahnte Viktor klopfenden ſens — 

wie einer, Den Muerwortet und verlockend in Ausſicht geſtellt 
wird, ein bißchen ftiehlen zu dürfen. 

Uebrigens wen — fragie er ſich ſchon — beſtahl er denn 
überhanprs 

39 
Pagel wußte nichts von Fioras Heimtehr. Um jo ü 

raſchter —.3 ais, er iir eißes Machemetlans am Kar 
anf der Mlattferm eines dahinſaufenden Autobus an ſich vor⸗ 

ſchmerzhaſten Stich, ſeine Füße waüren mit einem Wale matt, 
End er kam erſt Seinr ÄAEHASAI. — Beft dIS, ein Wachm —2 

Saune? deuket Jrgerger. jnchte und janb die Scheitung. Anm pacte,, Vorpcht;⸗ ſchrie And ihn auf eine der Teinen 
miochür Sich! und Fähte nmber⸗ — Len von Scherben. j Srotloirinſeln zuſchob. WWrie er ů Lagen. war alles Orbnund — und! (Vortſetzuna folata 
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Nr. 277 — 17. Zuhrgang 
   

Der Schinderhannes. 
Von Kurt Kerſten. ů 

Im letzten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts brauſen die 
Stürme der Revolutionskriege über die Rheinlande dahin, die 
Heere Sirntg hin und her, Schlachten werden geſchlagen, die 
alten Staatsſormen zertrümmert, die Franzoſen beſetzen die 
rheiniſchen Städte und richten Verwaktungen ein, der Adei 
wird davongeiagt, der Klerus vieler Privilegien beraubt, auf 
dem Lande herrſcht bald Anarchie, die Deſerteure ziehen räu⸗ 
bernd durchs Land, die wirtſchafiliche Kriſe wirft viele Exi⸗ 
ſtenzen auf die Straße, es gibt keine Ruhe, die Provinzen am 
die Stürmesen ein Feſtungsglacis, hinüber, herüber braufen 

ie rme. 
In dieſen SGilthens alles und des Werdens, des 

Vergehens und ieht ein verwegener Burſch mit 
einer Rotte von Geſellen, die nichts mehr zu verlieren aben, 
plündernd, ſengend, brennend, mordend durch die Lande; 
jahrelang wächſt dieſe Herrſchaft der Räuberbande des ſchon 
zu Lebzeiten legendenhaften „Schinderhannes“, deſſen 
Rame uns bis auf den heutigen Tag vor den Ohren klingt — 
wir wiſſen ſonſt kaum noch etwas von ihm —, 

man wittert den Geruch von Blut und Brand, 
mehr dürften die meiſten wohl kaum wiſſen. 

Dieſer Menſch hat eine lange Reihe von Jahren vas flache 
Land am Mittel- und Niederrhein fattiſch beherrſcht, er wurbe 
bewundert, gefürchtet, gehaßt und beneivet, er war der Schrecken 
der Kinder und Großen; zugleich umgab ihn ein geheimnis⸗ 
voller roniantiſcher Schimmer — wenn man ihn nicht ver⸗ 
muütete, war er da. Wie das Schickſal pochte er an die Türen 
der Leichtfertigen und Hoffärtigen, die Let verhöhnten und 
verlachten. Das Spiel ging immer auf Leben und Tod, es 
gibt dramatiſche Höhepunkte darin, dann kommt die Wendung, 
der Abſtieg, das Ende auf bem Schaffot. 

Der Schinderhannes hat einmal wegwerfend vom General 
Bonaparte geſprochen — wo in aller Welt hat er mehr Gründe, 

ich zum Herrn aufzuſpielen, als ich! Es ſteckt viel Anarchismus 
n der Vorſtellung des Bandenführers, der mit feinen Lumpen⸗ 
proleten, ſeiner Partiſanenkolonne durch die Lande zog. Sein 
Fehler war, daß er ſich keinen Zweck ſetzte. Hatte die große 
Umwälzung es verſtanden, Elemente, die infolge ökonomiſcher 
Kriſen aus der ſellſchaft ausgeſtoßen waren, wieber einzu⸗ 
gliedern, würde man vielleicht einen apdin Partiſanenhäupt⸗ 
ling aufgefordert haben, ſich den Revolutionsheeren anzu⸗ 
ſchließen, für einen neuen Staat zu arbeiten, zu kämpfen. 

Der Schinderhannes hieß eigentlich Johannes Buchler, ſein 
Vater war⸗ Abdecker, er ſollte dasfelbe werden, dann kam ein 
Zwiſchenfal: ů 

ein dummer Streich, eine harte Strafe: 

öſfentliche Auspeitſchung guf dem⸗Markte eines kleinen, rheini⸗ 
ſchen Städtchens wegen einer Lappalie. — rans aus der Lehre 
— gelränkter Ehrgeiz, verlorene Stellung.— ſchwer, wieder 

      

    

unterzurommen, eine Weile üien⸗ Kriege, Umwälzungen —ſo] 
vagabundiert er eine Weilr—, wundert man ſich, daß er eines 
Tages ungewollt in eine Totſchlagsaffsre verwickelt wird, und 
es nun bald kein Halten mehr, gibt, daß der Weg: abwürts geht 
und der junge unverwüſtliche Landſtreicher nun ein fobelhaftes 
Organiſationstalent entwickelt, zunächſt nicht planmäßig, aber 
getrieben von Fall Fall, räubernd durch die Lande zieht, 
Geſchick zeigt, auf Menſchen eine ſeltene Anziehungskraft aus⸗ ubt, geben kann, wie er iſt, vom Glück begünftigt wird?! 
Man hat ſeine Schickſale, Streiche und Fahrten jetzt wievber 
aufgsſchrieben, und lieſt ſie voller Teilnahme: „Schinderhannes 
— Her rheiniſche Rebell“ von Kurt Ehrenſpoek heißt das Buch, 
das bieſeß Opfer einer Geſellſchaftsorbnung gedenkt. Es freut 
einen, daß man eine Stünde einem fol⸗ Lüderlich und 
ſtarken Kerl widmen kann, den zu ſeinen Lebzeiten alle Wekt 
gefürchtet und gehaßt hat. Es einen, wenn man lieſt, 
daß ſich dieſer Menſch 5 wohl ſeine Leute ausſuchte, die 
er ausplünderte: da ſind es Händler, Beamte, feine Herren, 
denen er einen Schabernack ſpielte. Er ſelbſt 

hat nie feine Opfer brutalifiert, 

neſchweige, daß er überlegt getötet hätte. Er war kein Mörder, 
er glaubte ein Rächer zu ſein, ſeine Leute allerdings hatte er 
meiſt nicht in der Gewalt; als er auftrat, waren etwa 15 Jahre 
verftrichen, ſeit Schiller ſeine „Räuber“ geſchrieben hatte. Von 
ihnen hatte der Hannes kaum etwas gehört, geſchweige, daß er 
ſie geleſen hätte, ſo wußte er nichts von Spiegelberg und Ratz⸗ 
mann. Aber macht es nicht doch ſtutzig, daß wir hier einen 
Karl Moor vor uns ſehen, allerdings ohne den pathetiſchen 
Schwung? Vi es nicht charakteriſtiſch. daß alſo doch ſolche 
Stücke, wie alle Werke, den Dichtern nicht aus der Luft zu⸗ 
fliegen, ſondern in der Luft drin ſind? ünd daß es da Zu⸗ 
jammenhänge gibt, und wir überhaupt in einer Epoche der 
radikalen Ariflöſung ſind, und der Ausklang des Rokoko erfüllt 
iſt ubᷣto Juchhu der Räuber und dom Greinen der Aus⸗ 
geraubten. ö‚ 

Der Hannes konnte ſich endlich auf einer Feſte einniſten, 
da ſaß er lange, und niemand tat ihm etwas. Und oft hat 
man ſich gefreut, weil er alle ſeine Streiche ſtets mit Launne 
ausführte und einem jeden gewiſſermaßen einen eigenen Zug 
gab. O, er war ein guter Fabuliſt und Charakteriſtiker 

und hielt wohl auch nicht viel von den Menſchen 

und Hatte ſeinen Spaß mit ihnen. — 
Aber dann kommt das Ende. Denn zuletzt wollte ihm niches 

mehr gelingen, die Fehlſchläge häuften ſich, er wurde unſicher, 
Fatte Mißerfolge, ſo nähm er im Grunde etwas den Ausgang 
Bonapartes weg, auf den er eiferſüchtig war. Da wollte er 
wieder bürgerlich werden, ein kleiner Spießer ſein, und machte 
jich mit Weib und Kind in einen entfernten Landesteil auf 
den Weg — aber unterwegs haben ihn die Häſcher geſchnappt, 
man hat ihm den Prozeß gemacht —, was halk nun der Vorſatz, 
was half nun der Gang nach Damaskus? Mainz wurde 
er geköpft. Es war im Jahre 1803, im 11. Jahre der einen, 
unteilbaren-Republik. — es war auch ihr letztes Jahr. Seine 
Liebſte. die ſehr tapfer mit ihm ansgehalten hatte, heiratete 
ſpäter brav und bieder, wurde ein frommes Eheweib und ſchied 
bie 20. Seden. Und im Volkslied iſt von einem treuen Hunde 

ie Rede: * 

  

  

Von einem armen Hund, 
Den im 
Der. Schinderhannes fund. 
Er hat ihn aufgezogen 
Und gab ihm guten Fraß, 

      

Draus lerne; wer 3 egrekfen rann: ——— 
Ein. Hund jft beffer als ein Mann! — 

Eine Laßze als Prophelinp Eine Dame in Briabion, 
die eine Sammlung von koſtbaren Porzellanen beſttzt. be⸗ 
mertte Kärzlich zu ihrer Ueberraſchung, daß ſich ihre Katze 

markierten 

  

2. Veiblutt det Vanziger Vollsſtinne 
  

energiſch weigerte, ihre gewohnte Schlafſtelle, einen Seſſel in 
dem Zimmer, wo das Porzellan untergebracht war, aufzu⸗ 
juchen. In der Nacht wurde die Dame durch einen lauten 
Lärm aus dem Schlaf aufgeſchreckt. Sie erhob ſich und 
itellte zu ihrem Entſetzen feſt, daß im Porzellanzimmer ein 
Teil der Jimmerdecke eingeſtürzt war und wertvolle Stücke 
und den Seſſel der Katze unter ſich begraben hatte. Die 
Katze, die vffenbar die Kataſtrophe vpransgeahnt hatte, war 
klug genug geweſen, rechtzeitig eine andere Schlafſtätte auf⸗ 
zuſuchen. * 

  

Eine verſunkene Stadt am Po. 
Ueberraſcheude Ausgrabungsarbeiten an der Adria. 

Zu einer ſenſationellen Entdeckung führten die Aus⸗ 
grabnugsarbeiten, die mit Unterſtützung der italteniſchen 
Regierung im Trebdatal an der Mündung des Pofluſſes ausgeführt werden. Mau hat bereits 600, alte griechiſche 
Gräber auf einem ansgedehnten Friedhof freigelegt, der 
äweifellos zu der alten italogriechiſchen Stadt Spina an der 
adriatiſchen Küſte gehörte. Spina lag an der Mündung     

  

Der Start zum Reichtun. 
Wie ein junges Mädchen für ihren Verlobten ein Renuen 

um einen Diamanten⸗Elaim gewann. 
Wenn ein neues Gold⸗ oder Diamanteufeld in Sübdajfrika 

vom Staate freigegeben wird — denn die Ausbeutung ſolcher 
Felder durch private Energie ſichert dem Staate durch die 
von ihm erhobenen hohen Grundgebütthren und Stenern auf 
die einfachſte Weiſe höchſten Gewinn —, ſo wird ein großes 
Rennen von einer beſtimmten Startlinie bis nach dem 

Felde weranſtaltet, und es iſt klar, daß die 
Schnellſten dſie größten Ausfichten haben, die gewinnreichſten 
Claims abäuſtecken. ‚ ‚ — 

„Fräulein Douglas arbeitete als Maſchinenſchretberin in 
einem Schiffsmakler⸗Büro von Capſtabt. Jür Bräutigan., 
George Barker, ſtrebte mit eiſerner Gebald, ein Geſchäft mit 
Reſerve⸗Motorteilen in die Höhe zit dringen. Es war eine 
langſame, mühevolle Bergauf⸗Arbeit. 

Als nun die neuen Diamantenfelder entdeckt wurden und 
Fräulein Douglas die Ankündigung von den neuen Wett⸗ 
renn⸗Serien in den Blättern las, ſuchte ſie ihren Verlobten 
zu bewegen, ſich an denſelben zu beteiligen. Er lebnte das 
als ein Arbeitsſtolaer ab. ů 

Da beſchloß ſie, ſelbſt den Kampf zu wagen. 

Sie ließ ſich heimlich trainieren, und eines Tages war. 
verſchwunden. Aber während man in Capſtädt und U. 
gegend alle denkbaren Demi Aeneen nach- Er anſtellt 
befand ſie ſich ſchon auf dem Wege nach Kimberley. Dort 
trainierte ſie ſich ſieben Wochen lang für den be vorſtehenden 
kurzen, ſcharfen Wettlauf, vor allem in dem „Abſpritzen 
vom Start, denn das iſt bei den kurzen Entfernungen die 
Hauptfache. Morgen für Morgen übte ſie diefen Ablauf im 
freien Felde, bis ihr Trainer ſie für fertig erklärte. Als ſie 
bei ihrer Anmeldung ſah, mit wem ſie zuſammen xennen 
ſollte, bekam ſie allerdings einen großen Schreck. Sie er⸗ 
kannte auch, daß ſich augenſcheinlich viele Läufer von 
Profeſſion unter den Konkurrenten befanden, die für andere 
mitlaufen ſollten, und hatte große Sorge, hoffnungslos 
binter ihnen zu bleiben, — „Aber ich wußte, was alles von 
meinem Laufen abhing“, ſagte ſie ſpäter, „und ſetzte meine 
ganze Kraft ein. Als das Rennen ſich dem Ende näherte., 
hielt ich mich leicht an der Spitze. Dann aber überholte 
mich noch jemand. Er markierte den erſten Claim. Das 
war eine ſehr bittere Enttäuſchung. Später erkannte ich 
jeboch, daß der meinige noch viel reicher war, in der Tat der 
reichſte, der in allen dieſen Rennen erobert wurde. Ich habe 
ſchon viele Angebote von Känfern erhalten und ſogar 

* eine Menge von Heiratsanerbietungen. 
Wie ſonderbar, daß ein ſolcher Glücksfall die Männer nach 
ſich gieht! — Aber ich will niemand wis den einen, dem ich 
verlobt bin. — Er ſollte kommen und den Claim, der uns 
ein ſorgenfreies Leben ſichert, mit mir bearbeiten. — Aber, 
er wile nichl Er ſagt, er gehöre dem altmydiſchen Typ an, 

    
   

  

   
   

  
Starke Bevölkerungsz; ů 

lichen Statiſtik iſt.die Bevölkerung Italiens ſeit dem 31. De⸗ 
zember 1921 von 38 790 000 auf 40 548 000 am 31. Dezember 
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eines Po⸗Arms. Ihr Urſprung geht auf das 4. oder 8. Jahr⸗ HLundert v. Chr. zurück. Die Stabt kam bald unter griechiſche 
Herrſchaft uid wurde als arſechiſche Kolonle eine der wich⸗ 
tigſten Häfen au der Adria für den Handel mit Griechenland, Aber dem raſch aufblühenden Sping war nur eine kurze 

errlichkeit beſchieden. Kriege vernichteten den griechiſchen Dandel, der Pofluß wechſelte ſein Bett, und das ganze Ge⸗ 
lände um Spina wurde kufolge dieſes veränderten Laufes 
des Fluſſes Sumpfland, in das die Malaria einzog. 

Allmählich ſank die Stadt zur Bedentungsloſigkeit eines Fleckens berab, und ſchlienlich wurde auch dieſer von Sumpf und Schlamm verſchlungen. Die bisherigen Ausgrabungen 
baben bereits zur Auffindung von 6000 Vaſen, Ohrringen, 
goldenen und ſilbernen Schmuckſtücken, Glas⸗ und Bern⸗ 
ſteingegenſtänden geführt, von denen viele hoben künſtleri⸗ 
ſchen Wert haben. Obwohl ſich infolge der Schwferigkeiten 
des Geländes den Ausgrabungsarbeiten große Hemmniſſe 
in den Wes ſtellen, hofft man doch, die verſunkene Stadt 
vollſtändig wieder zutage fördern zu können. Die italieniſche 
Regierung hat für dieſen Zweck cinen Kredit von 12 Mil⸗ 
lionen Mark bewilligt. 

— * 

Ping Pong 
Im Orieiſaal des Warenhauſes Wertheim in 
Berlin veranſtaltete der deutſche Tiſchtennis⸗ 
bund einen dreitägigen Wettlampf, der als 
Vorbereitungskampf für die Londoner inter⸗ 
nationalen Weltnieiſterſchaftswettkämpſe im 
Tiſchtennis gilt. Die drei beſten Spieler wer⸗ 
den dic deutſchen Farben in London vertreten. 
Als Sieger ging der deutſche Tennisſpieler 

Prenn aus den Entſcheidungstämpfen' mit 
Lindenſtedt und Gerſtmann hervor. — unſer 
Bild zeigt einen Blick in den Turnierſaal 
während des Schlußſpiels zwiſchen Prenn und 

Lindenſtedt. 

        

der daran feſthalte, daß der Mann für das Heim mit ſeiner 
Arbeit zu ſorgen habe. Er könne nicht von einem. Vermögen leben, das die Frau gemacht habe, ſo ſehr er ſie auch liebe. 
Er wolle ſich zu einem Schatten arbeiten, wie ein Sklave 
Tag und Racht, um ein Heim für mich zu ſchaffen, aber ich 
miiſſe meinen Claim aufgeben und in meine Büroſtellung 
zurückkehren. — Ich kann den Standpunkt meines Ver⸗ 
lobten nicht verſtehen, ich habe doch nichts Unweibliches ge⸗ 
tan, als ich mitrannte, und es iſt doch auch nicht unweiblich, 
menn ich das Graben dem⸗ Tippen vorziehe. Ich fürchte mich 
nicht vor harter Arbeit und werde den Craim durcharbeiten 

   
ohne ihn, und ihn dann wieder vor die Wahl ſtellen. Ich 
hoffe und bete, baß dann die geſunde Vernunft bei ihm 

Ch. P. 

Lillad baut en Aüegeaij 
Hie ichneüuhte Berbinbung mät,ben Aulenien. 

In den Militärflugzeugwerkſtätten von Caxdington wird 
zur Zeit an einem Riefenluftſchiff gebaut, deſſen Konſtruk⸗ 
tion den Miniſterpräſtdenten der Dominien des ensliſchen 
Reiches jetzt zum erſtenmal vorgeführt wurde. England 
beabſichtigt mit dieſem Rieſenluftſchiff „R 101“, an dem be⸗ 
reits mehrere Jahre gearbeitet wird, eine Expreßverbindung 
mit ſeinen Kolonien zu ſchaffen. Man denkt beſonders an 
den Luftdienſt zwiſchen Großbritannien und Indien, und“ 
wenn möglich, auch bis zur ſüdlichen Halbkugel. — 
„Der meue Luftſchiſftyp, der verſtändlicherweiſe äußerſt 
geheim gehalten wird, ſoll imſtande ſein, 4000Meilen mit 
normaler Fracht und 100 Paffagieren zu durchfliegen, ohne 
auch nur einmal Breunſtoff einnehmen zu müſſen. Gegen 
Sturm iſt dieſes Rieſenluftſchiff durch neuartige Konſtruk⸗ 
tionen völlig geſchützt, ebenſo ſind 

ſehr eigenartige Vorrichtungen gegen Feuersgefahr 
'etroffen worden., Fünf gewaltige Wotore werden das 

Luſtſchtff „R. 101“ antreiben und ihm eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 66 Meilen verleihen. Ein neuer, ſehr 
ſparſamer Brennſtoff ſoll dabei zum erſtenmal Verwendung 
mden. 
Die Einrichtung dieſes Rieſenvogels wird einem Luxus⸗ 

dampfer in nichts nachſtehen. Das Luftſchiff wird. ein Ober⸗ 
deck und ein Unterdeck aufweifen. Auif dem Oberdeck werden 
ſich die Paſſagierſitze, der geräumige Speiſeſgal und zwei 
Drittel der Schlafkabinen befinden, während das Unter 
Platz für das Rauchzimmer, die Küche, die Mannſcha 
ränme, einen Tanzſaal, Bäder und das reſtliche Drittel der 
Schlafkabinen enthält. So wird „R 101“ gleichſam ein 
fliegendes Hotel ſein. ů —— 

Die engliſche Regierung hofft, bereits im nächſten Jahre 
den Vertehr London—Kairo—Kalkutta aufnehmen zu 
können. Der Weg von England nach Indien wäre daun 
nur noch ein Katzenſprung von wenigen Tagen. Indien.— 
Auſtralien würde die zweite Etappe der britiſchen Welt⸗ 
luftfahrtroute bilden. 

ſtegen wird.“ 
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Gtatt Schleppdampfer — Zugſchwebebahn. 
Reg.⸗Baumeiſter Müller, Hamburg, hat eine 

Anlage zum Schleppen von Schiffen erfunden, 
die für die Binnenwaſſerſtraßen ganz be⸗ 
deutende Entwicklungsmöglichkeiten ergibt. 
Ueber dem Kanal ſoll eine elektriſch betrie⸗ 
bene Schwebebahn gebaut werden, welche 

gegenüber den bisherigen Treidelbahnen den 
Vorzug hat, daß ſie die Ufer frei läßt und 
nicht den Ladeverkehr behindert. Die Be⸗ 
dienung der Zugmaſchinen erfolgt vom Schiff 
aus. Der techniſche Wirkungsgrad des Zug⸗ 
betriebes iſt etwa 5 mal ſo hoch als der des 
Schleppdampfers, die Betriehskoſten betragen 
aber ſhuf üm Ceſo ihar Lelheßen. hen 
wiſſenſchaftlichen Erforſchung des gan, 

Syſtems iſt in Hamburg eine Verſuchsſtrecke 
guf dem Lande errichtet; als Schleppwider⸗ 
kand wird ein Boot über das Land gesvgen. 

rrrrrr 

Prozent betrug, iſt auf 13,83 Prozent im Laufe des Jahres 
1924 geiunken. 

in Italien. Nach der am 1925 geſtiegen. Die Zahl der Analphabeten, die 1872 6574
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Feſtigung am Weltgetreidemarht. 
Die Weltverſchiſſungen der beiden letzten Wochen an 

Weigen ſind überraſchend groß. Sie betragen zuſammen 
3,½ Millionen qurs, (81D o%0 Tonnen), eine Ziffer, die be⸗ 
weiſt, daß die eigenartigen Tonnageverhältniſſe dieſes 
Herbſtes ſich weit weniger in Geſtalt einer wirklichen Raum⸗ 
not als pielmehr einer Frachtenvertenerung manifeſtiert 

haben. Die Erledigung der umfangrcichen, auf Oftober⸗ 
verlabung ſeit längerer Zeit,‚ laufenden, Verpflichtungen 
haben zu dieſer Zuſammenballung der Ausfuhrleiſtungen 
beigekragen. Das Bedürſnis auf ſeiten der Exportländer, 
Weizen oszuwerden, der Zwang auf ſeiten der Zuſchuß⸗ 
gebiete, Ware zu empfaugen, war eben ſo groß, daß der 
Handel irngeachtet aller Schwierigkeiten es verſtanden hat, 
die genannten ſehr erheblichen Mengen rechtzeitig fortzu⸗ 

ſchaffen. Die auf der Fahrt nach Europa bekindliche Flotte 
an Weizen und Mehl beziffert ſich nunmehr anf rund eine 
Million Tonnen und ſtellt eine ſehr beachtenswerte Reſerve 
innunſten der einſuhrbedürftigen Länder des alten Erdteils 
dar. Rußland fährt fort, unbekümmert um die außerhalb 
jeiner Grenzen in der Fachpreſſe und den aroßen politiſchen 
Zeitungen andauerndc Diskuſſion über ſeine Ausfuhrfähig⸗ 
keit, den Bedarfsländern umſangreiche Weizenmengen zuzu⸗ 
führen; auch die Donauländer ſteuern beſcheidene, aber 
ziemlich regelmäßig lauſende Beiträge hinzu. 

Die Stimmung am Weltmarkte war bei kleineren Um⸗ 
ſätzen etwas feſter. Die Welt tritt nunmehr in die Zeit⸗ 
ſpaune ein., da die Meldungen über die Ernteentwicklung 
in Auſtralien und Argentinien entſcheidende Jaktoren für 
die Preis⸗ und Tendenzbildung werden und die Verhältniſſe 
an den nor“ ifaniſchen Börſen eine ſekundäre Rolle zu 
ſpielen pflenen. Zu Auſtralien darf um die Novembermitte 
die Weizenernte als geſichert gelten. In New South Wales 
hat der Schnitt bereits begonnen, und enaliſche Meldungen 
ſprechen pon ausgezeichneten Qualitäten. die dort gewonnen 
worden ſind. Der Weizenüberſchuß wird auf 19 bis 14 Mill. 
durs. anzuſetzen ſein. Bei der Fülle, die im laufenden Johre 
in den Ueberſchußländern gerade an Kleberweizen herrſcht, 
wird der milde, mehlhaltine Anſtralweizen diesſeits ſehr 
willkommen ſein. Das auſtraliſche Angebot hat ſich in letzter 
Zeit ſtark gemehrt. 

    

   

Vom Danziger Holzmarkt. 
Augenblicklich tritt England als Käufer auf dem Danziger 

Holzmarkt hinter dem Kontinent ſtark zurück, und zwar des⸗ 
balb, weil die Danziger Holzerporteure den Preis für Ja⸗ 
nnar⸗ und Februarlieferungen auf dem heutigen hohen 
Frachtenſtand baſieren, während die engliſchen Importeure 
die an ſich ſchon niedrigen Preiſe für ſpätere Lieſerung 
weiter drücken wollen mit dem Hinweis, daß die Frachten 
ſchon ab Dezember heruntergehen werden. Die Abſchlüſſe 
nach Belgien ſind im Steigen begriffen und werden durch 
die Möglichkeit der Eiſenbahntransporte begünſtigt. Die 
Verträge auf Lieferung per Schiff werben auf Frachten⸗ 
ſatzbaſts abgeſchloſſen. Belgien intereſſiert ſich für Schnitt⸗ 
material, Eiche, hauptſächlich aber für Grubenholz. Frank⸗ 
reich, deſſen nördliche Provinzen einen Teil des belpgiſchen 
Imports aufnehmen, tritt ebenfalls als guter Käufer auf 
und zahlt für geſuchte Ware durchweg peſſere Preiſe als 
England. Holland kauft unbedentende Mengen Eichen⸗ 
material. Deutſchland hat Bedarf an Stammware, doch 
werden namhafte Abſchlüßſe durch den deutſch⸗polniſchen 
Zollkrieg verhindert. Das Sleeper⸗ und Schwellengeſchäft 
ruht günzlich. In Eiche ſind die Lager in Danzig faſt voll⸗ 
kommen geräumt. ů 

Titigbeitsbeginn der Dentich-⸗rufſiſchen Ban⸗A-G. 
„Rusgerſtroi. 

Die vor einigen Monaten gegründete gemiſcht⸗wirt⸗ 
ſchaftliche Deulech⸗Ruſſiſche Bau⸗A.⸗G. „Rusgerſtroß, an der 
dentſcherſeits bekannilich die Bremer Baufirma Paul 
Koſſel &K Cy beteiligt iſt, hat mit dem Ban des „Somjet⸗ 
hauſes“ in Matchatſch⸗Kale bereits begonnen. Der Bauent⸗ 
wurf ſtammt vom Architekten Shletowfki. Ein Teil der aus 
dem Auslande eingetroffenen Baumaterialien iſt bereits 
nach Machaiſch⸗Kale unterweas. Der Bauleiter, der 
deuiſche Ingenieur Haager, ſowie mebrere deutſche Bau⸗ 
techniker find nach Machatſch⸗Kale abgereiſt. Der Bau ſoll 
zum Jannar 1928 beendet werden. In der Siedlung 
⸗Sokol“ bei Moskau iſt der Bau eines Muſterbauſes 
Prüfung der Särmehaltigkeit der verſchiedenen Betontupen 
nach dem Syftem Koſſel beendet worden. Aus Dentſchland 
ſünd für dieſen Zmeck Spezialapparate bezogen worden. 
Zum Stndium der ruffiſchen Baumakerialien bat die 
„Rusgerftroj“, belondere Laboratorienarbeiten vorgenom⸗ 
men, wobei die entſprechenden wiſſenſchaftlichen Intütnte in 
München, Hannover und „Stockbolm weſentliche Hilfe ge⸗ 
leiſtet haben. Gegenwärtig führt die „Kusgeeſtrof Ver⸗ 
banblungen über größere Arbeiterwoßhnnngsbanten im 
Donezbecken, wobei wirderum wärmehaltender Beton nach 

zur 

dem Soſtem Koſſel Verwendung finden ſoll. In Moskan 
beginnt die „Ausgerſtroi“ demnächſt mit dem Bau mehrerer 
ſechsſtöckiger Häuſer, ſorne eines neunſtöckigen Hauſes 

  

Voch Deſſere Baumwollerntie. Der am 22. Kopember vom 
Saſbingtoner Ackerbürv veröffenilichte Berichi über die vor⸗ 
ausfichtliche dies ährige Baumwollernte ſteüli eine aber⸗ 
malige Steigerung der endgsltssen Ballenzubi in Böhe von 
1320%0 000 Ballen jeſt. Die im letzten Berichti veröfßentilichte Zißfer Iantete anf 17 913 000 Hallen; fomit in eine ernente Erböhnng mm dait 50n 500 Baflen eingetreten. Euikörnt wur- den bis jett 1253 000 Ballen fleste Zaßhl 11 2 UU0). Der 
Kleiche Berichi Ses Vorjabres melder eine endgältige Balleu⸗ 
Sollen 15 288 005 Ballen, Entkörnungsziffer E29600 
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und zuverläſſig talkulierte Angebotepreis zweier deutſcher Werf⸗ 
ten, die Diegaßte Ausſichten auf ienKs durch die Türtei 
beſaßen, pehl ſed ſich auf 12 Millionen Reichsmart. Der Zu⸗ 
ſchlag iſt jetzt jedoch an eine franzöſiſche Firma in St. Aazaire 
gegangen, die nur einen Geſamipreis von 3 Millionen Reichs⸗ 
mart ſorberte. Ermöglicht wurde diefer niedrige Preis kreich 
den Valutaunterſchied und durch den Vorteil, den Frantrei 
durch Belieferung mit billigem Stahl aus Deutſchland vor 
anderen ſchiffahrttreibenden Ländern hat. — 

  

Abſchläſſe Danziger Abtiengeſellſchaften. 
Aus vorliegenden Berichten für das Geſchäftslahr 1025 

bzw. 192./25 ſtellt ſich die Lage verſchiedener Aktiengeſell⸗ 
ſchaften im Gebiete der Freien Stadt Danzig wie folgk vor: 

Elektrizitätswerke A.⸗G. Zoppot. Aktien⸗ 
kapital 1 200 600 Gulden, Reingewinn 149 206 Gulden. ů 

Zigarettenfabrik „Stambul“ J. Borg, A.⸗G. 
Aktlenkapital 500 000 Gulben, Reingewinn 416 529 Gulden. 

Handels⸗A.⸗G. „Has“. Aktienkapital 100 000 Gul⸗ 
den, Reingewinn 106 (36 Gulden. 

Lambert & Kryſiak, A.⸗G. Aktienkapital 900 000 
Gulden, Verluſt 08 351 Gulden. 

Julius von Götzen, A.⸗G. Aktienkapital 250 000 
Gulden, Verluſt 14 968 Gulden. ů 

Polniſch „ Danziger Eiſenkonzern, A,⸗G. 
Verluſt 1400 000 Gulden, der auf eine Neubewertung der 
polniſchen Beteiligungen zurückzuführen iſt und durch Her⸗ 
abſetzung des Aktienkapitals von 2 100 000 auf 700 000 Gulden 
ausgeglichen wird. —— ů 

Huduſtre *„ Werke, A.⸗G. Aktienkapital 1 500 000 
Gulden, Verluſt 295 260 Gulden, wird durch Herabſetzung 
des Aktienkapitals auf 800 000 Gulben ausgeglichen. Außer⸗ 
dem haben ſich dieſe Werke mit der Danziger Blech⸗ 
waren ⸗ BSerke⸗A.⸗G., Aktienkapital 100 000, Verluſt 
28 128 Gulden, zu einer Gemeinſchaftsfirma unter dem 
Namen „Inbuſtrie⸗ und Blechwaren⸗Werke, 
A.⸗G., zuſammengeſchloſſen. 

Georg Schmidthals, A.⸗G. Aktienkapital 400 000 
Gulden, Berluſt 823 000 Gulden, wird liquidiert. 

Möbelinduſtrie⸗ und Holzbearbeitungs⸗ 
A. ⸗G. „ODikos“, Aktienkapital 300 000 Gulden, Verluſt 
212 066 Gulden, in Liquidation. —* 

Zoppoter Bank, G. m. b. H., wird liquidiert. 
Neugegründet wurden: „Baltiſches Frachtkontor 

A.⸗G., und „Email⸗Export ⸗ A.⸗G.“, beide kleinere 
Aktiengeſellſchaften. 

Wiuſche der polniſchen Wirtſchaft. 
Eine neue Organiſation. 

Der polniſche Miniſterpräſident, Marſchall Pilſudſti, hat 
ſendes, von nahmhaften Perſönlichkeiten unterzeichnetes 
gramm aus Pofen erhalten: 

„Die ſchwere Wirtſchaktslage der Welt und unſeres Landes 
hat in der Meinung der geſamten Oeffentlichteit und der Re⸗ 
gierung die Uieberzeugung gefeſtigt. daß der Ausgang aus den 
derzeitigen Schwierigleiten eine geſteigerte Berückſichtigung der 
Bedürfniſte des Wirtſchaftslebens, eine Steigerung der Pro⸗ 
duktivität ſowie gusgiebige Fürſorge für die Arbeitsſtätten und 
die arbeitende Welt erfordert. dieſen Beſtrebungen müiſſen 
ſämtliche Staatsbürger und produttiven Faltoren voller Kraft 
und mit beſtem Willen zuſammenarbeiten- Die Landwirtſchaft 
und Landwirtſchaftsinduſtrie Weſt⸗Polens ſowie die Bergbau⸗ 
und Hütteninduſtrie Oberſchleſiens haben ſich, da ſie vollauf 
dieſe Beſtrebungen begrüßen, nach eingehender Ueberlegung 
heute in dieſem Gedanken und auf Deſem Sege zuſammen⸗ 
leſchloffen. Das Ergebnis ver erzielten Verſtändigung iſt die 
Schaffung einer Organiſation. vie bei enger Zufammenarbeit 
mit der Regicrung den Zweck hat, das Wirtſchafts leben aus⸗ 
zubauen, zu feſtigen und zu beleben ſowie zur Feſtigung der 

en. Dieſe neue Organiſation bittet die Verächerung des 
curfrichtigen Sollens und der beſten Abſichten entgegenzu⸗ 
Grunblage und des Lufftieges des polniſchen Staates bei⸗ 
urbei, und ertlart ſich bereit, zu weitgehendßer Zuſammen⸗ 

Eine 12-Millieses⸗Pfunk⸗Anleihe für Nußlandꝰ 
Wie „Juformation“ meldet, iſt es Lord Inverforth, der 

vor einiger Zeit szweimal nach Moskau reiſte, gelnngen, von 
der Anglo Perfian eine Anleihe für Sowietrysland zu er⸗ 
balten. Als Garantie für die Anleibe ſoll die rupiſche 
Setrolenmoroönktion dienen. Die Anlcibe ſoll ſich auf einen 
Betraa von 12 Milſtonen Pfund erſtrecken und in 30 Jahren 
ablösbar fein. Eine der meiteren Bedingungen der Anleibe 
iſt. daß das Betroleum mit engliſchen Schiffen verfrachtet 
langt und durch engliſche Unternebmungen zum Verlauf ge⸗ 

ngt. — 

Anslandssetreide iär Pelen. Iufolge erheblicher Ber⸗ 
tenerung des polniſchen Getreides auf dem Inlandsmarkt, 
Lenen Preift unter Berückfichtigung der Frachtkoſten die 
Selmarktparitat bereits überſchritien baben, tritt in letzter 
Zei ein zunehmender Import von Auslandsgetreide nach 
Solen in die Erſcheinung. Auffallend ißt Bejonders die rege 
Ceireibe eit in nugariſchem, rurmäniſchem and rufſiſchem 

Die ansleänbihen Abünehmer uß Soblc 

jeszt — dem Ilngrowany Kurjer Cods * Sniolge. An- 
kelge der Brenbigung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks. 
12 4 mit nalniſchen Koblengruben ablün ver VBerträge 

eine bebertende SreibernPbans. Ben fie 
Dee Radet em W. bis 

23. Febrnar Die 18. Deutſche Oſimeße, dir hom 21. bis 
2 Laant nahüudes. nird s Sebüün a eine   

  

89,7 Fmt. in derſelben 

11.25 G., Inttergerie 10. 10,25 G. 
u G. Hafer 9⸗S-950 G,, kieine Erbſen 1300—17,0 G. 
i Viktoriaerbien 2500—30,00 G. grüne Erbſen 20,00—24,00 G., 

    
muſteuung in der dentſchen Verſtinduſtrie. 

Weitere Eubventionen oder Aonzentrationgß 
Die betriebliche Reorganiſation. und 

der deutſchen Werftinduſtrie ſcheint allmählich 
kommen. So wird von ber Weſer⸗ und kaͤnwerft ge⸗ 
meldet, daß unter der Führung von Berliner Großbanten 
beabſichtigt ſei, die Werftanlagen der Stettiner Vulkan⸗ 
geſellſchaft, Die ſich in Hamburg befinden, der Weſer⸗A.⸗G. 
anzugliedbern. Die Vulkanwerke ſollen als Ausgleich 
Weſeraktien erhalten und ſich lediglich auf die Fortführung 
ihrer Stettiner Betriebe beſchränken. Im Zuſammenßang 
damit ſoll das Vulkankapital durch Einziehung von Vor⸗ 
ratsaktien von 10 auf 67 Millionen herabgefest, werden. 
Beide Werften haben im vorigen Jahre. nicht beſonders 
günſtig abgeſchloſſen. Die Vulkanwerke erzielten bei einem“ 
Aktienkapital von 10 Millivnen, Mark nur den geringen 
Ueberſchuß von 88 000 Mark. Außerdem war die Bulkan⸗ 
werft mit 22,75 Millionen ziemlich hoch verſchuldet. Die 
Weſer⸗A.⸗G. mußte ihrerfeits das Kapital auf, die Hälfte 
aufammenlegen, nachdem ſie einen Verluſt von 69 Millionen 
ausgewieſen hatte. K ů 

So wird man ſchließen dürfen, daß ähnlich wie bei den 
vielfachen anderen Konzentrationen auch hier die erhebliche 
Verſchuldung die Banken zum Eingreifen und zur Förde⸗ 
rung des Zuſammenſchluſſes veranlaßt hat. Es liegen auch 
Meldungen darüber vor, daß größere Zuſammenſchlüſſe von 
mehreren Werften an der Elbe und Weſer erfolgen ſollen. 
Dabei wird insbeſondere die J. E. Tecklenborg⸗A.⸗G. ge⸗ 
nannt, doch beſteht über die hier vorließenden Abſichten muach 
keine Klarheit. —** ů .. 

Es iſt ſicher, daß die für die deutſche Werftinduſtrie 
läugſt füllige Kanzentration durch die dem Schiffban ge⸗ 
währten Subventionen weit über das volkswirtſchaftlich ge⸗ 
botene Maß hinaus verzögert worden iſt. Unter diefen 
Umitänden vberührt die Mitteilung etwas eigenartig, daß 
die aus der produktinen Erwerbsloſenfürforge. gewährten⸗ 
3i Millionen Subventionen noch weiter ausgedehnt werden 
ſollen. Immerhin iſt es beruhigend, daß nicht neue Kapi⸗ 
talien zur Verfügung geſtellt werden ſollen, ſondern nur die 
in Zukunft einlanfenden Zinſen auf die dem Schiffbau ge⸗ 
währten Kredite zur Subvention Verwendung finden 
iů Wie offiziell verlantbart wurde, ſollen für. See⸗ 
ſchiffsneubauten, die in der Zeit vom 16. Oktober 1925 bis 
ſpäteſtens 31. März 1927 von dentſchen Reedern und Küſten⸗ 
ſchiffern vergeben werden, Zinſen im Betrag von etwarzwel 
bis drei Millionen Verwendung finden. 

Wenn auch nach unſeren leßten Feſtſtellungen noch nicht 
die Rede davon ſein kann, daß ſich die Lage der deutſchen 
Werften von Grund auf gebeſſert hat, ſo iſt doch zu hoffen, 
daß die endlich einſetzende Betriebskonzentrativn das Syſtem 
der Subventidnein überflüſſig machen wird und die jewtzt ge⸗ 
meldete Verwendung der Zinseingänze den letzten Ast der 
Subventionen darſtellen werden. 

Verüehr in Hafen. 

  

  

    

       
  

Eingang. Am 26. November: Deutſcher D. „ 1³⁵ 
von Aarhus, leer für Danziger ris⸗Kontor, erbähn; 
däniſcher D. „Olga⸗ (460) von Lübeck, leer für Reinhold, Weſter⸗   

plattef-ſchwediſcher D. „Aros“ (498).von Londskrona, Men fü Stan- 
dinavian Levante Linte, Schellm däniſcher D. „Lillehort 7(861) 
von Belfaſt, leer für Bergenſke, Kaſferhaßen; lettiſcher, A.„Lolittand“ 
(198) pon Yſtad, leer. für Reinhold. Schellmühl; ftanzöfiſche? D. 
„Seine“ (S13) von Bordedux mit. Giktern für Reinhold, Frräbezirk: 
deutſcher D. „Diana“. (299) von Rotterdam mit Gätern' für 
& Co., Haſenkanal; ſchwediſcher D. „Jris (160/ von Malms5. 
Gütern für Reinhold, Hafenkanal; deukſcher D. „Aeolns“ (356) von 
Hamburg mit Gütern für Behnke & Sieg, Freibezirk; ſchwediſcher 
Schlepper „Holger“ (14) von Weſtervik, leer für Behnke & Sieg, 
Schellmübl: deutſcher D. „Eilbeck- (1225) von London, leer für 
Wolff & Co., Froibezirk; däniſcher D. „Gudrun, (875.von Nakskov, 
leer für Behnke K Sieg, Weichſelmünde: ſchwediſcher D. „Ira“ (252) 
von Stockholm, leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte. 

Ausgang. Am 26. November: Deutſcher D. „Hermamn 
Boonekamp, (582) nach Weſthartlepool mit Holz: deutſcher D. 
„Danzig“, (575) nach Lübeck mit Zucker; deulſcher D. „H. A. Noltze“ 
(410) nach Rotterdam mit Gütern; ſchwediſcher D. „Jmer“ (602) 
nach Holbäk mit Kohlen; däniſcher D. „Elie“ (1112) nach Grange⸗ 
mouth mit Holz: deutſcher D. „Kolberg“ (383) nach Memei mit 
Gütern: engliſcher D. „Borcas“ (448) nach Pernan, leer; nor⸗ 
wegiſcher D. . Ulfnaes“ (345) nach Bergen mit Göütern, lettiſcher 
D. „Marn“ (766) nach Riga mit Kohlen: norwegiſcher D. meed“ 
(786) nach Geile mit Kohlen; deutſcher D. „Hotunheim⸗ (2235) 
nach Calais mit Holz: deutſcher D. „Rheingold“ (SIp) nach Lenin⸗ 
grad mit Kohlen: franzöſiſcher D. „Nicolas Touſfaint“ (630) nach 
Boꝛrilogne mit Gütern: däniſcher D. „Frankrig“ (775) nach Pargas 
mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Bella Gladitana“ (1065). nach Riga 
mit Kohlen; däniſcher D. „Middlehaved (778) nach Gotenburg mit 
Kohlen: finniſcher D. „Poſeidon“ (404) nach Helſingfors mit Efüitern; 
enaliſcher D. .Majorca“ (589) nach Leith mit Gütern; deutſcher D. 
„Cereal“ (310) nach Libau mit Heringen; engliſcher D. „Taflo“ 
(217) nach London mit Paſſagieren und Gütern; engliſcher D. 
„Ebme“ nach London mit Paſſagieren und Gütern. — 

     

  

   

    

  

Die Automobileinfuhr Finnlands. Im Oktober d. J. wur⸗ 
den nach Finnland 150 Automobile gegenüber 121 im Septem⸗ 
ber d. J. und 53 im Oktober v. J. eingeführt. In den 10 erſten 
Monaten d. J. betrug die Automobileinfuhr 4943 Stück im 
Werte von 134.6 Mill. Iml. gegen 3823 Stück im Werte von 

Zeit des Vorjahres. An Moterrädern 
wurden in derſelben Zeit 541 Stück gegen 681 im Vorjahr 
eingefſthrt. f * g 

Ruſßiſche Zuckeransfuhr. Im Obdeſſaer Hafen ſend die 
erſten 600 Saggons Exportzucker der diesjährigen Pro⸗ 
duktion eingetroffen. Der Zucker gelangt zum Export nach 
Weſteuropa. Im Wirtſchaftsjahr 192/2, ſollen üher 
Odefia nach Weſteuropa insgejamt 65 000 Tonnen Zucker 
und dem Nahen Orient, vor allem nach A. „ 3000 To. 
exportiert werden. Der Zuckerexvort nach dem Naben 
Orient erfolgt durch die gemiſcht⸗wirtſchaftliche K=G. 
„Nufiotürk. — ů 

Auiliche Vürſen⸗Rulierunzen. 
Danzig. 28. 11. 26 

1 Keichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Alotu 0.57 Danziger Gulden 
Dollar 5.14 Danziaer Gulden ů 

Weizen liS,. Piumd) LeU K. Beizen (8. Pfund) J8,50 55. 
1400-G., Beizen (120 Pfund) 18,00 G., Roggen, nen 10275 bis 

üE 3 

  

Roggenkieie 800—8,25 G. Weizenkleie, grobe 825—8,0 G. 
iſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig⸗) 
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Vor etwa zwanzig Jahren auf einem Rummelplatz. Eine 
Menſchenmenge brängt ſich vor einer Schaubude. Schaubude? 
Wie mans nimmt. Es iſt etwas wirklich Neues unter den 
vielen alltbekannten. Erſcheinungen, der „Elivera ohne Unter⸗ 
leib“, „Uragua, dem einzig lebenden Gorillamännchen ohne 
Kopf,“ „Emil, dem Mann der Steinkohlen frißt und Petroleum, 
1—2 zufw. ufw. Es iſt wirklich eine „noch nie vagewefene 
Attrattion“, „zum erſtenmal in dieſer Stabt“, „Sie kommen 
aus dem Staunen nicht heraus“, „ommen Söie'rein, ſolange 
gute Plötze frei ſind“, „Sie n len“ heute n jebem Shlatz Er⸗ 
wachſene 20 Pfennige unb Kinder jowie Militär ohne Charge 

ſennig, einen einzigen Groſchen“, ſchreit derx Herr mit 
Zylinder und Frack. „Bie lebenden Photographien in der 
naturgetreuen Wirklichteit“, der allerneueſte Film, 100 Meter 
Lerr⸗ 955 Meter, lebende Photographien! 100 Meter, meine 
erkſchaften. b ů 
Das iſt es, die lebenden Photographien — wer wollte die 

nicht geſehen haben ? 
Weiter ſchrie der Mann: „Heute gelangt zur Vorführung 

„Der ſchwarze Muſtang“, herrliche Naturaufnahmen aus vem 
ſreken Leben der kelden, Ulntdüirftigen Indianer.“ 

— Das L22z Die Kaſle wurde geſtürmt. 
Die tellung begann. Auch in der M. lief draußen 

die rieſige Dampfmaſchine. Wozu ſie oigentlich biente? Das 
hat bis heute lein Sterblicher erraten, nimmt er 1 an, die 
naive Phantaſte der Zuſcharer ſollte belebt werden. Die weni⸗ 
en Beleuchtungslampen hätte man mit Leichtigkeit einfacher 

Peiſen können. Jetzt — Licht aus: „Der ſchwarz⸗, Muſtang“ 
lommt! Ein Maun drehte mit ver Hand in einem kleinen Ka⸗ 
binett eine Kurbel, drehte 100 Meter Film durch den Apparat 
und da tauchte ſte auf, die Prärie bei Berlin, da ſchlichen ſie 
durch den „AUrwald“ (Grunevoald) die „Rothäute“ aus Pom⸗ 
mern und richteten den Marterpfahl auf. Der „ſchwarze 
Muſtang“, der Cowboy mit Franſenhoſen, grobem Hut, Re⸗ 
volver und Laffo rettete im letzten hundertſten Meter ſeine 
Braut vom ſchrecklichen Tode und — aus war die Vorſtellung. 
100 Meter waren abgerollt. Der Leierkaßten verſtummie. 

* 

Eiee ee 2 maße der Siadt zwi Verkaufs⸗ L e der adt. erkau 
läden ein neues Unternehmen. Ein rieſiges Gchnd über dem 
Eingang. Liebenben Phytocraphien⸗ „Bioſtop“ odet „Das 
Theater der lebenden Photographien“ 
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Oherlei Soimen Freunden zu: „In ſolchen Situationen 
macht Sherlot Holmes immer ein gelangweiltes Geſicht.“ Wir 
bohrten un Dern in der Naſe — ganz monchalant. 

Da kam der Mann ausgerechnet zu uns b ganze Geheim⸗ 
bund war vertreten bis auf die „Springen⸗ 
Sauaw, die heute Nachhilfeſftunden hatte). 
„Wollen die Herren bitte einmal Ihre Karten zeigen?“, 

leicht drohend ſprach ver Mann. — 

  
D
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• den guten, warmherzigen Millionär, 

der den armen Geiger hört, ihn in ſein Nuto packt und ohne 
jebe Zeitverſäumnis zum berühmten Künfſtler macht. 

„Einer für alle, alle für einen,“ ſagte ich mir, ich ſtand vor 
einer Gewiſſensfrage, ſoll ich ſchreien „Hände hoch!“, Ehee ich 
ihn nieder! oder rettet uns die Wrliche zuüngigkeit ber Schwarz⸗ 
jußindianer? Nein, ich bin ein ehrliches aberbings' „Verzeihen 
Sie bitte, mein Herr, wir haben allerbdings die Billett⸗ 
nummer 12, ober wir wollen noch einmal ſehen, ob Rick Carter 

Lreir kam ich nicht: „Wollt ihr verdammten Lauſe⸗ 
lümmels raus!“ 

Mit mehrexen Geheimbündlern ben⸗ ich mich in jener (ach, 
Kientoppzeit überworfen;: immmer war ein „Un⸗ 

würdiger“ unter uns, der durch ſein Geſicht den Mann zur 
Kontrolle veranlaßt Hatte. 3. ſpäter, viet ſpäter, in einer 
Voge des Lu, Daß hbimnt auſes, ſagte mir eine Brout, daß wahr⸗ 
ſcheinlich ich das d. 6 lichſte Geſicht der Welt bätte; voch das 
Hie miß uele Den ewißen Schent uacttenteher Blutsbräder, 

ie mit mir den ewigen Schwur im Kohlenk' leiſteten, reu⸗ 
mütig um Entſchuldigung. 

* 

Und dann kam die Umwälzung. Lehrer, Salseudeſlicher 
mit und ohne Verſtand, Moraliſten, deren Moral i 
Kieger vor ihrer fäuiſchen Seele ſteht, Behörden, Verbände, 
Vereine machten Front gegen das Schundkino, wie gegen 
die Schundliteratur. — 

    

  

der aus Fußſpuren ſogar ſchon das Alter des Verbrechers 
ů erlennt. 

Das war richtig und ſicher von einigen wenigen edel geda. 
Die bintighens Stüce Wurbeg⸗ zenſtert. Die Jugend dur 
nur noch Nachmittagsvorſtellungen beſuchen, wo ihnen ein au⸗ 
gerdähltes Programm ſerviert wurde. Sie Filmfabriken ſellhen 
ſich um. ünbetes (Hatte vielleicht ein Moraliſte von Geldleuten 

S erwartet?) was — ů 
Und dann begann die Ki—noů—peſt! Die Peſt, die 

fürchterlicher iſt, denn die ſchwarze, ſchlimmer i denn 

* 
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e Gazelle“, Emils, 

  
  
  

   

      
Mir tut jeder Mann leid, der nicht in ſeiner Jugend ſedern⸗ 

geſchmückt, den Tomahawt ſchwingend, um Eckſteine ſpähte, den 
Kriegspfad über Hühnerſtall und Bodentreppe frequentiert hat. 
Man gebe dem jungen Menſchen lieber das völlige halbe Hun⸗ 
dert der dicken Karl⸗May⸗Bände, denn einem Band „edle Ge⸗ 
ſchichten“ der Courths⸗Mahler oder die mit ſadiſtiſchem Helden⸗ 
tum geſpickten Kriegsgeſchichten. Um Karl Mavs blühende 
Phantaſie mit einem Lächeln abzutun, gebrau⸗ man nur 
kurzen Abſtand von der Schule, um aber die Verlogenheit ber 
Kriegsliteratur verſtehen zu können, muß man den „Mat 
ſtab“ (ſprich Zeltbahnſtöcke) im Torniſter ſelbſt getragen ů‚ bahr 8 aben 
und friſch und fröhlich das Vaterland „verteidigt“ haben. 

lue niel 
ßerade 
und 

Das Film⸗Drama tam. Zwei Atte, dann drei, vꝛer, 
ſieben, ja WeM und zwölf Akte: Kinopeſtl Aufklärungs 
Kokottenfilme! Weibliche Popos und Brüſte, die nicht 
ungewöhnlich ſchief und tief ſaßen, waren Kunſt, einfas 
glatt Kunſtausdruck, wackelten ſie nur einige Meter lang. 

Von der Länge eines Films ſprach man nicht mehr in 
Metern, ſondern in Ki ometern. 

* 

Eine neue Zeit. Lichtſpielpaläſte leuchten auf. „Auch der 
vornehme Menſch geht ins Kino.“ 

Der Inhalt der Filme machte je nach Temperament weinen 
oder ko — kalt lächeln. 

„Ja, aber jetzt kommen auch nicht mehr Kinder in den Kien⸗ 
topp,“ rieſen zu gleicher Zeit der impotente Greis und bie 
Dame, die mit 40 Jahren ſtolz auf ihre Süſindte wſchaft iſt, in 
ihrer Tätigkeit als Filmzenſoren der Großſtabt. 

Richtig. Aber 16⸗ und 18 jñährige verdirbt man mit Kitſch 
leichter, denn Kinder mit Gilm wird wann 

ind das Allerneueſte: Film wird wahre Kunſt (an Backel). 
Prominente Künſtler laſſen auf 500 Meter Film eine Gro 
gaufnahme von ſich laufen, wobei ſie nur langſam die eine 
Augenbraue bewegen (Zeitdauer 10 Minuten). Das iſt das 
allerneueſte Stabium des Films. (Rigoros ſchalte ich hier alle 
Flilme, die wirkliche⸗Kunſtwerke ſind, aus, denn es find kaum 
ein Dutzend in den Millionen, ſtehen alſo eigentlich abſeits 
und zählen nicht mit.) 8 

„Ich will beweiſen, daß von den 10⸗Pfennig⸗Vorſtellungen 
bis heute kaum eine Aenderung im Kientopp eingetreten iſt, 
was unfreiwillige Komik, abſurde Geſtaltung des In⸗ 
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aroß wie die Wagenräder und mit einem Glyzertu⸗Rteſen⸗ 
waſſerfall. 

halts Supesi: Wir Menſchen ſind ſoviel anders geworden 
wie es der Kientopp geworden ift. Wenige Menſchen ſinb 
Kulturmenſchen durch Krieg und Revolution geworben, wenige 
Zllme ſind Kunſtwerte neben dem alten Ki eporben. Es 
gibt mehr Menſchen wie Filme, alſo könnten die Verhältnis⸗ 

Damals die edle Rothaut, die dem Sende. ſein „Totem“ 
WMumeß heuie der vor Edelmut triefende aſ“, der das 

lumenmädchen heiratet. Der arme Geigenſpieler, der auf 
ſeiner Fiedel kratzt, wird unentwegt von dem alten Herrn ent⸗ 
eckt und iſt im zweiten Akt ein Künſtler, dem SHerr (tc 

die Säuferbuddel in die Hand drücken. Der alte Herr ( 2 
bar 100 Jahre rüſtig lebend) beguckt, bevor er ſeinem Gram 
ein Ende machen will, 100. Meter lang ſeinen Revolver, genau 
wie früher der Detektiv ſeine gewaltige Tabakspfeife. 5* 

Das Blaßgeſicht damals im Urwald war genau ſo elegant, 
wie heute 5218 jährige tip top elegante Mann, ver Autos, 

Reitpferde, Diener und Zofen im Filmatelier beſitzt, ohne 
daß ein Beſchauer dahinter kommt, woher das G. iſt und 
weshalb er überhaupt nie etwas anderes tut, als Zigaretten 
rauchen. 

Die Cowboys im Film reiten heute genau ſo wild wie di⸗ 
damaligen. Die Franſen an ihren Hoſen find dieſelben. Die 
Phantaſteuniform der Schutzleute verdecken ſchon damals dben 

zahlen vielleicht ſtimmen. 

Ort der Herſtellung, heute auch. 

Schon damals war ein Lokal im Film (meiftens Saſguee 

immer vollbeſetzt, nur vorne ein Liſch war immer frei. d. , 
uten Platz bekamen damals der rote Bill und ſeine Geliebte, 

hente Bruno Kaſtner und ve⸗ üe das verirrte Mädchen. 

Sitting Bull, der Trapper, ſtarrte ins Lagerfeuer, weun er 

um die Lochter bes Farners bachte, der heutige Herr im Hum 
ätarrt in den Kamin und denkt an „ihre“ I geil Augen. ( 
vabe noch nie nicht einmal in ein Ofenrohr geſtarrt wenn ich 
ſemand dachte, geſchweige denn in einen Kamin⸗) 

lind jetzt die Mode der Prominenten mit 509 Metern Groß⸗ 
nahme, das iſt allervings neu, aber ne Aichndis — 

Ließen die wenigen wahren Kunſtfilme nicht die mng 

zu, daß der Film Zukunft habe — wer Ae ich wärsele mir 
das alte einaktige Schauerdrama wieder. Aber was ſind meine 

Wünſche, wenn man heute — Glyzerintränen nigrbe 

   



    

Der Toruado ruſt über Amerihs. 
Die Opfer des Tornados in den Staaten Arkanſas und 

Milfouri. 

Der Tornado, der Donnerstag während des ans Anlab 
des pes ang Pilftenrt ſtattfindenden Feſtlichteiten in 
Arkanſas und Miſlonri wütete, ſuchte zahlreiche kleinere 
Städtée und Orte heim, Nach den zul— eingegangenen 
Nachrichten ſollen ös Porſonen getötet und rund 15D0 verletßt 

„ ein. Im Siaat Arkanſas wurden bisher 29 Tote 
und 60 Verletzte Meſe⸗ ltellt. Die meiſten Opfer an Men⸗ 
Ichenleben n in 5 lle gaß in der Grafſchaft Cle⸗ 
burne zn beflagen ſein, wo bie Zahl der Toten auf 90 und 
die der Verletzien auf ö0 gelchätzt wird. Etwa ein Dutzend 
Käufer wurden dem Erbboben gleichcemacht, In Brands⸗ 
ville im Staate Millonri wurden 3 Perſonen getötet und 
zwanzin verletzt. Die Kirche und ſaſt alle Handelsnebände 
wurben zerſtört. 

Die den Orkan benleitenden Wolkenbrüiche führen 
fämtliche Flüſfe Hochwaſſer und find meilenweit über die 
Ufer getreten. Tauſenbe von Familien ſind obbachlos und 
verſuchen ſich über die ſaſt unpaſſterbaren Ataben per⸗ 
Chauſſeen in Sicherheit zau bringen. Der Sachſchaben über⸗ 
ſteigt nach den bisherigen Schätzungen 10 Millionen Dollars. 
Zur Bermeidung von Plünbderungen iſt die Miliz mobili⸗ 
ſiert worden. „ 

Bei einer plötzlichen Ueberichwemmung der Kulagen einer 
imt Bau begriffenen Waſſerleitung für die Stadt Dakland 
ſind 14 Perjonen ertrunten. 

  

Die Erdrutſch⸗Kataſtrophe von Rognebillieres. 
Immer noch Gejahr welterer Erbrutſche. 

„Das Dorf Roquebillikres, das durch Erdrutſche zum Teil 
begraben iſt, wird jedenfalls vollſtändig aufgegeben werden 
müſfen. Der Berg, in dem ſich der große Eröſpalt gebildet 
zat, iſt noch nicht zum Stillftand gekommen. Es iſt nicht 
bas erſtemal, daß Roquebillières, das Kreishauptort mit 
rund 1500 Einwohnern iſt, dieſem Schickſal verfällt. Bereits 
mehrere Male iſt der Ort im Laufe der Jahre durch Erd⸗ 
zutſche oder durch das Anwachſen der Veſubie zum Teil zer⸗ 
ſtört worden. Als Grund für die Erdrutſche wird die Ab⸗ 
holzung der Bergwälder angegeben. 

Wie aus Nlößa gemeldet wird. ſind die Erdmaſſen im 
Veſubiatal Heſtern noch weiter nachgerutſcht, ſo daß die Ge⸗ 
inhr für die bedrohten Ortiſchaften noch nicht vorüber iſt. 
Infolgedeſſen iſt in La Bollene ein Sovringanell freigelegt 
worden, der in der Sekunde 25 Liter Waſſer gibt. 

Schneeſtürme in Sachſen. 
Die Aktiengeſellſchaßt Sächſiſche Werke teilt mit: Infolge 

ungewöhnlich beftiger Schneeſtürme traten heute gegen 
9 und 10 Uhr vormittags Störungen auf den 100 000⸗Volt⸗ 
Leitungen Hirſchleld—Dresden Süd und Dresden Siid— 
Cbemnitz auf, durch die die Strombelieferung an verſchle⸗ 
denen Stellen des Landes zeitweiſe unterbrochen wurde. 
Dle ber Kreßfüert. 0 konnte durch vermehrte Belteferung 
anderer Kraf wieder -aufgenommen werden. 

Unwetter in Dalmatien. 

Wie „Tribuna“ berichtet, tobt an der Küſte Dalmatiens 
ein beftiger Sturm. Zwei Segelſchiffe wurden gegen die 
Felſen geſchleudert. Die Mannſchaft brider Schiffe konnte 
gerettet werden. Die aus Trieſt und Fiume kommenden 
Dampfer müſſen ſchwer gegen den Sturm ankämpfen. Die 
kleineren Fahrzeuge der Küſtenſchiffahrt können die Häfen 
nicht verlaſſen. 

Einbruch in ein Jarenichluö. 
Zwei Diebe verhaftet 

Das von der Kaiſerin Katharina II. erbaute Luſtzchloß in 
Zarskoje Sſelo iſt von der Sowjetregierung in ein⸗ Ihm⸗ 
geſchichkliches MRuſeum verwandelt worden. Dieſer Tage iß 
dort von der Wache im letzten Augenblick ein großer Siebſtahl 
verhindert worden. Ein Wächter bemerkte um 5 Uhr morgens, 
wie ein ter des Palais'geöffnet wurde und alarmierte die 
Wache, bie das Schloß von allen Seiten umzingelte und dann 
eine Durchſuchung begann. Man fand im ſogenaunten Ara⸗ 
beskenſaal zwei Diebe, die bereits mehrere große Säcke mit 

Die Janb 126 ber Auleihe! 
Suheurf für einen Eeufattensfüs. 

Es iſt oft gemng berlagt „Daß Damzig ueden ſei 
rigenen 8 und ieinent VberieenServien Pröndenten 
Deugen keinen ber vines nengticen Selt 5 ans lich hat er⸗ 
31 Tönnen, einer neugiert D nech m beenit erterſchten Siten uap Gebra 
würdigen Freiſtaatftammes 

de Hauiß des Schveißes Seter. ich permena Sei ine Wwern M 2 „i — Sie!) eines 

Ich Habe einen iger Film verfaßt, der 
brerhender Aftenlität 

Sauz venenuntreriicende Spennung uiß 

  

des merk⸗ 

Der ſchane Gelfhnenn 
S hIs SIVeenale 1 BPvlees iel 500 Merer 8. jagrabe Sollenechleirt. Blit und Dorner (weit zLecmüſt mäglich;. Es Kchtet ſich 

2 wird ſichtbar, ragt 
unbeijebens in einen ans 

ongdiht. Der elaßtiſche 
Seüreuten weten ret vun fiuter . 
Keitrerien agerkert. der feisgrärtis 

Haond Pisslich das goidig ericknäbte 
Oövpſſens Ers 

netn A veeei „ Einiger 
au emne hetneiütt geößf Stänt Sa. Ler Suss Hand ansäuft, 

  
    

  

Valſhderflt wertpollen Kunftgegenſtänden gefüllt 
a 

sber die 

Ladt Dießem aber ganz bringen⸗ 
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hatten. 
der Umſicht der Wache ſind unerſepliche Koßtbarkeiten 

gerettet worden. 

Rarblberial an Alexenberpiah- 
Einen Ungeſtellten überfallen. 

Die Berliner Zeitungen bérichten von einem dreiſten 
Naubüberfall in einer Geſflügelgroßhandlung in der Nähe 
des Alexanderplatzes. Als wäßrend der Mtttagszeit nur 
ein Angeſtellter im Kontor war, drangen plößlich zwei 
Männer in den Raum, bebrobten den Angeſtellten mit der 
Plitole, ſteckten ihm einen Kuebel in den Mund und ſeffelten 
ihn, Darauf kamen noch zwei weitere Männer, die alle Be⸗ 
hältniſſe durchwühlten, Den Ränbern fielen 1000 Mart in 
bar und 800 Mark in Schecks in die Hände. Die Polizei hat 
ſofort die Verſolgung aufgenommen. 

Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts verbandelte gegen 
den Maurer Geriſch und deſien Mitangeklagte Eic und 
Franke wegen des Ueberkalls auf das Poſtamt Teltow im 
Februar 1929. Die Angeklagten Eick und Franke wurden 
freigeſprochen, Geriſch wurde wegen ſchweren Raubes ſowie 
Jahre Vergehens naegen das Republikſchusgeſetz zu ſechs 
Jahren Zuchthaus werurteilt. 

  

Traaödie im Brunnenſchacht. 
Die Mutter verſucht eine Rettung. 

Ju dem Dorfe Uffeln fiel ein eineinhalblähriges Kind vor 
den Augen ſeiner Mütter in einen Ziehbrunnen. Die Mutter 
ſprang dem Kinve nach. Sie konnte noch lebend gerettet wer⸗ 
den. während das Kind bereits ertrunken war. ö‚ 

Ein Mord nach zwei Jahren aufsgeklürt. 
Berhaftung ves Täters. 

Vor zwei Jahren wurde auf der Laudſtraße bei Metternich 
in der Nähe von Koblenz der Eiawohner Wilhelmi mit 
ſchweren Schußverletzungen tot aufgefunden, one daß es ge⸗ 
lang, den Täter feſtſtellen zu können. Durch leußerungen in 
der Trunkenbeit hat ſich jetzt ein gewiſſer Peter Bubenheim 
verdächtig gemacht. Er wurde verhaftet und hat nach längerem 
Verhör ein Geſtändnis abgelegt, daß er den Wilhelmi bei 
einem Einbruch erſchoffen hat. 

** 

Ende Jauuar 1923 wurde auf tſchechiſchem Gebiet in der 
Nähe des Dorfes Bober ein gewiſſer Neumann aus Breslau 
ermordet aufgefunden. Jetzt hat der Arbeiter Goldmann aus 
Bober eingeſtanden, an der Mordtat beieiligt zu ſein. Als 
Haupttäter hat Goldmann den Bergmann Kammel und als 
Mittäter Korner und Efler bezichtigt. Alle drei wurden von 
der Polizei verhaſtet. ů 

Der Näuber in Schuponniform. 
Freitag vormittas wurde in Hannover in einer Straße 

ein Kaſſenbote von zwei Männern angehalten, von deuen 
der eine die Uniform eines Schutzpoliziſten trug. Der letztere 
riß dem Kaſſenboten nach wenigen, Worten die Altentaſche 
mit Lobngelbern aus der Hand. Beide flüchteten in einem 
bereikſtebenden Autr. 2 

Vor dem Großen Schöffengericht in Mannheim hatten 
lich geſtern drei Straßenräuber zu perantworten, welche 
uUnter der Vorſpiegelung, ſie ſeien franzöſiſche Kriminal⸗ 
beamte, zwei inngen Angeſtellten 13500 ark abnahmen 
Und ſie dann in ein Zimmer der frauzöſi Wache ein⸗ 
ſperrten. Zwei Augeklagte wurden zu j ꝛeben Jahren 
Zuchthaus, der dritie zu jechs Fabren Gefängnis verurteilt. 

   
    

  

Anterſchlagungen eines Eiſenbobubeamten. Unter Mit⸗ 
nußme von 18750 Mark ſit der 32 Jeahre alte Eiſenbabn⸗ 
betriebsaffſtent Heinrich Peters aus Lage in e, dem ! 
ſowohl die Güterkaßte als auch die Einnahme des Perjonen⸗ 
verkehrs auvertraut waren, nach Holland flüchtig geworden. 

Eine. Fleiſchhalle niedergebrannt. Die Fleiſchgroßverkaufs⸗ 
halle auf dem Städtiſchen Schlacht⸗ und Viebhof in Berlin, 
die in der Zeit in Betrieb genommen werden ſollte. 
iſt von einem Großfeuer beimgeſucht und zum größten Teil 
vernichtet. Es wird Branpſtiftung vermutct. 

Tſchechoſlowatiſche Flugzenge von angariſchen Grenzyoſten 
beſchoßfes Wie Cesko Slovo meldet, wurden tſchechoftowa⸗ 
liſche Flngzenge bei ihren Uebungen an der Ungariſchen Grenze 
von ungariſchen Grenzpoſten beſchoſſen. 

   

Dr elfiährine Detetnis auf dem Poſtumt 
Der Poſtſekretär Hanzheinz P. verſah an eine 
Poitamt den Dienſt für Poſtanweifnn3en. Er v5 te 
lich ſeit Monaten dadusch Rebeneinnabmen, daß er bei der 
Nachzählung der ins Schalterfenſter gereichten Beträge ſtets 
in einem ünbeobachteten Augenblick ein möglichſt großes 
Geldſtück au ſich unter den en S fallen ließ, und ſo die Ein⸗ 
zahler zwang, den fehlenden Betrag nachzuzahlen. 
Einem elffäbrigen Schüler paſſierte dieſer Trick bereits 
das dritte Mal. Daraufbin ſtellte er Poſtanweiſungen anf 
kleinere Beträge aus und gab ſie in gewiſſen Abſtänden am 
Schaltex auf. Er paßte aufmerkſam auf und ſtellte mehr als 
dreimal einwandfrei feſt, daß der Poſtjekretär ſeinen Coup 
durchführte. Sobann ellte der kleine Sherlok Holmes zur 
Banrmer Richler un“ zeigte den Poſtſekretär an., Die 
Geſongnts ichter verurteilten den Beamten zu neun Monaten 

efängnis. ů * — 

Eime 'orzellanfabrir eingeüſchert. Die Porzellanfabrit 
Epiag in Alti⸗Rohlau iſt Freiiag früh niedergevrannt. 

Ein veutſcher Dampfer auf Grund gertten. In ver Nähe 
von Aleſund geriet der deutjche Dampfet „Wlitekind“ aus 
Emden auf Grund. Drei Schlepper verfuchen den Dampfer 
wieder flott zu machen. —* 

Der Berliner Gattenmörder will ſich ſtellen. Der Händler 
Borchert, der aus Eiferſucht ſeine Frau erſchoſſen hatte, iſt bei 
einem Rechtsanwalt erſchtenen, den er mit ſemer Verteldigung 
beauftragte und dem er verſprach, ſich ver Polizei zu ſtellen. 

Sianislans Poniatowſtis Kutſche. Ein in Petersbura 
wohnender Pole entſchloß ſich, ſeinen m Micſich zu wechſeln 
und das Land zu verlaſſen. Er bat um die Genehmigung, 
auf ſeinem Umäug auch einen alten Wagen mitnehmen zu 
dürfen. Die Behörden wurden argwöhniſch und ließen das 
Gefähr, durch Sachverſtändige genau unterſuchen. Dabei 
wurde feſtgeſtellt, daß die alte, unſcheinbare Kaleſche einen 
Gegenſtand von großem biſtoriſchem Wert darſtellte. Sie 
atie dem Polenkönig Stanislaus Poniatowſki gehört, deſſen 
jappen und Initialen die Wagentüren⸗zieren. Der Wagen 

wurde nach dem Eremitage⸗Muſeum gebracht. ů 

Unglückliche Ehen. Wlie ſehr das Glück in der Ehe von 
den äußeren Lebensbedingungen abhängt, beweiſt 
eine Statiſtik, die das nene Statiſtiſche Jahrbuch für das 
Deutſche Reich bietet. Rach dieſer Aufſtellung kamen im 
Jahre 1924 auf 100 000 Einwohner im Reiche durchſchnittlich 
5/% Eheſcheidungen. Am größten iſt die Zahl aber in den 
Großſtädten wie Hamburg und Berlin und in indnitriellen 
Bezirken, da wo die Lebenabedingungen ungünſtig ſind. So 
kamen auf 100 000 Einwohner in Berlin 195 Ebeſcheidungen, 
in Hamburg 183 und im induſtriellen Freiſtaate Sachſen 
68,5. Die niedrigſten Ziffern finden wir in Hohenzollern 
(ganz im Gegenſaß zu dem Geſchlecht, deſſen Namen das 
Ländchen trägt) mit 6.8 und in Poſen⸗Weſturenden mit 

    

  

2. 2.    

     
SPD., Zoppot. Diskutierabend am Montag, dem. 29. No⸗ 
vember, 7% Uhr, im Bürgerheim. — 

Sozialiſtiſcher Arbeiter⸗Jugend⸗Bund für bie-Freir WStadt 
Danzis. Sämtliche Ortsgruppen beteiligen ſich (müglichſt 
geſchloſſen) an dem 5. Stiftungsfeſt der S.A⸗J. Ortsgruppe 
Langfuhr. Eintritt 0,50 Gulden. Arbeitsloſe Mitolteber 
gegen Ausweis nur 0,30 Gulden. Beginn 772 Mür, tin 
Lokale Kreſin, Brunsbofer Weg 96. Auch die Partei⸗ 
genvſſen von Danzig und Langfuhr werden gebeten, unfer? 

BVeranſtaltung durch zahlreichen Beſuch zu unterſtützen 
SPD., 8. Bezirk (Niederſtadt). Dienstag, den 30. Rovemb 

abends 7 Uhr, im Lolale Kutzborſti, Gr. Schwalbengaſße:⸗18. 
Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag, 2. Be⸗ 
zirksangelegenheiten. 3. Li Eiü und Rezita⸗ 

tionen. Das Erſcheinen aller Mitglieder 2 unbebingt er⸗ 
forderlich. Eingeführte Gäfte wilkkommen. Nach Schluß ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein. — Der Vorſtand. 

Gemeinſame Sitzung ves Borſtandes des Sozialiſtiſchen 
Kinderbundes und der Frauenksmmiſflon am Dienstag, dem 
30. November 1926, abends 7 Uhr, Meſfehaus F. 

S. P. D. Zoppot. Dienstag. den 80,. NRovember, abends 77% 
Ubr, im Kaiferbof. Seeſtraße.Mitgliederverſammlung. 
Togesoxdnung: 1. Vortrag des Abg. Gen. Fiſcher: „Die 
Wandetungsfrage“, 2. Bericht über die Frauenkonſerens: 
3. Beſprechung der Weihnachtsbeſcherung. Zahlreicher Be⸗ 
ſuch erbeten. Der Borſtand. 

S. P. D. Obra. Mittwoch, den 1. Dezember, abends 7 Uhr, 
in der Sporthalle: Frauenverſammlung. Tagesordnung: 
Vortrag der Genoſſin Talk: Bericht über die Krauen⸗ 
ronjerenz. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. Gäſte ſind 
willkommen. Die Frauenkommifſion. 

        

  

  

  

Arbeitsraum mit Klubmöbeln uad Senater Odyffeus, Dr. 
Zoäziehm nebft niehreren anderen Finanzwellmännern. Dampf 
von Hebannas miſcht ſich mit ernſten Geſchaftspapieren. Alles 
lauſcht Cbpſſcus, der von ſeinen Danziger Touten, Garten⸗ 
Gerob2 Leiden und cht doun ALie Aeren erßebe ch u 5 
Sroßanfnahme. Steht denn auf, die anderen n auch. 
Fortfedtens folat. — 

3. Alr Stene wie eben. Od „ die Senatorbruſt 
rünthmiſch wogenb, üpricht vor, die äbricen wieberhyien: „Wir 
bonllen ſein em einzig VBolt von feinen Briü⸗ in keiner Rot 
uns tremien undb die Anirihe fingern!“ Oddſſens reicht ſeinen 

  
Tülfei berum zur Unterſchriſt, dann den Finger 
angfilich warnend anf ven Rund. Aües däidt Lcteanriich. Ge⸗ 
mütlich⸗ iit immung zieht durch den Reum. ů Proviſtensfir 8 — 

4 Akt. Frohe Heimkehr nach Danzis. Flotte Regierungs⸗ 
neubiſd In Kengarten. Großanfnahbme: Senator Schaed⸗ 
lich. Direrder der Deuiſchen Baut, leiſtet Eiv euf Veriaſfung. 
Sdyfſens emi Kegiernugsbant träumeriſch ‚c unzelnd. Mieve 
Ielutiert EEebrenbdeſten Ler Parteivarer ScrssSgenn, f 
AIriderie ab. Dr. Qlavier pfraft irgendwo draußen 

ů MRaſchen ani Inhalt und tinnt wehmülig der 

5. Alf. Scwärzſicher Berrat brobt. Preßßegeier maſlattern 

SDSS ꝛ 85 in 
Venitranmten mui jeinem Laner. Awiſchenem umgaulelt ihn ſüß 

  
  

IAAn En Jahr. ſpster. Sieser is dem Berliner 
D⸗Bankdaus. Fenrshimmung anf aller Micnen. Sektkäbel. 

aa Jemand wird ermartet. Der Tirner reitt 

   

bde,Eißen Meun Sdhamr un: Berinier errbens, In Schapeiß. 
Dementi *em SU vm die Eiigen (Selle) Stimmien 

Epgens i berrng. Sahinſun ſchweüt janfi Beren und ſngt 
Edyſſeus 

       

     

    

  

   

  

ASMans., 
Ds ürtn aunf eintriit — Damhens in jmertem Kei 
uber⸗ Ir vier larhend. SrosSaninabzag- Affe: 
Drſens iKließt ſie umftänblüuch ani. ennimmt ihr 

ine Xrihr Eeu Pecrhen riüi 500.-Snlben-Seaen. Die er nuier 
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Crilea. Die aEiwedbar ſühnax 
Vn Krbelſchmeen und ewiger D *V 

  

      
Autlitz des unkündbaren Finanzſenators Odynens. Groß⸗ 
aufuahme. Schluß. — — — 
„Was meinen Sie, liebſter Abonnent und Leſer dieſes⸗ 

Wird die Filmprüfſtelle meinen Kreuz-⸗ und. Guerzug es 
Finanznenies Odyſſens gnädig durchgehen laſſen oder nicht? 
Ich bebe. (((w 

Der ſchwankenbe Biſchoff. Innerbalb des neuen Bürger⸗ 
Plotkſenats droht ein böfer Konflikt auszubrechen, weil der 

ösutſchuationale Senator Biſchoff neulich nachts den 
Voltstag in einem unvarlamentariſchen Zu⸗ 
ande betrat. Das der Koalition angebs;ende Zentrum 
ſieht hierin — daß ein Biſchoff, ſei es auch mit ff, voll des 
jüben Seines Verpüonun zeige! — mit Recht eine bös⸗ 
willige, bemnöte VBerhöhnung ihrer religißſen Belauge und 
eine ichwere Beleidigung ibres Klerus. Das 
Zentrum — desbalb Genugtuung? entweder durch eine 
ſofortige Sänderung des fraglichen Senators oder 
burch ein Ausſcheiden dieſes falſchen Biſchoffs aus der Re⸗ 
gierung. Sielleicht ftehen wir alſo ſchon wieber vor einer 
Senatskriſe?! ᷣ—* 
— der Zweck bie Mittel? ELandeszeitung“, der Vort Iite Lath iche Lr, unh Siike.- Peſdhset vfih mis 
ichämmenden Lippen darüber, daß wir die Ser vom 
Zreck, der die Mittel beiligt, den Feſuiten nachgeſagt 
baben, und fordert uns zum Beweiſe auf, wöfür ſie einen 
Preis von 2000 Mart garantiert? Würde für uns ber. 
Zrperr die Mittel heiligen, ſo würden wir nicht zögern, fofort 
mit einem ſchlichten Keferat (über Bwienbaum. L bis 
Tbomas Hobbes) zu, dienen, um uus das ſchöne Stück Geld 
einſacken au können, da wir aber jenen Grundſatz nicht teilen, 
ie müßen wir jchon auf den lockenden Gepinn zu anderer 
Sunſten verzichten. . Vielleicht bemüht ſich mal gelegent⸗ 
lich ein Jeinit ſelber um die Löſung dieier Preisaufgabe, 
dem müßte dit Sache doch ſpielend gekingen? — 

Das Krieserdenkmal in der airche. In der Marien⸗ 
kirche wird nächſteus ein Kriegerdenkmal enthüllt 
werden. und Herr Stieberitz ſoll den mufikakiſchen Segen 
Dagu erieifen. Da ſich aber der Gott. der, das. Etifen 
ür die Galanftie und die Kanbnenr9s 
kiet 2i. ſeh ſeiß daß man ihm numd eine Art von Ba 
vhker, füär, jeine menſchenfrenndlichen Seiſtungen 
WSeltkriese barbringt! Kriegerbereinspatrid 
tismas äünd Ebrikkentum Arw in Arm, Fann es 
einr eslere, finnpoſlere Freundſchaft geben? Eerſchrißt⸗ 
Siebet enre Feinde, nun aber wollen wür ſie dreichen! 
jei Gotk in der Höhe und Wilhelm in Boldns, ü ů 

  

   
     

   

  

    

       



  

    

  

  

  

    
Ethößter Arbeitsernrag durch dende, F.ndentag 
Der kanadiſche Bundesſtaat Britiſch⸗Columbien hat durch 

das Geſetz vom Jahre 1928, das am 1. Januar 1925 in Kraft 
trat, den Achtſtundentag eingeführt. Im amtlithen Organ 
des kanadiſchen Arbeitsminiſteriums „Labour Gagette“ wer⸗ 
den nun die Erfahrungen während des erſten Jahres der 
vlchtſtundenarbeit veröffentlicht, „Die von deu Unter⸗ 
Urhmern geäußerten Bedenken,“ ſo heißt es im Bericht, 
„eribieſen ſich als nicht zutreffend. Die Nachprüfungen er⸗ 
gaben, daß durch den Achtſtundentag die Produktionskoſten 
der Induſtrie erheblich geſunken ſind, und zwar deshalb, weil 
als Erſatz für den Arbeitsausfall die radikale Reorganiſie⸗ 
rung der Induſtrie in die Wege geleitet wurde. Es wurden 
viel beſſere Arbeitsmethoden eingeführt; auch war die Re⸗ 
vräanifiernng vrn einer Verringerung der Arbeiterzahl be⸗ 
al'itet. Während früher viele Arbeitgeber die billige Arbeit 
und lange Arbeitszeit von. Einwanderern aus dem Oſten 
Kevorzugten, zwang ſie die verkürzte Arbeitszeit zur Ein⸗ 

Unng von beſſeren Arbeitskräften. Viele moderne Ma⸗ 
en wurden augeſchafft, und es hat ſich herausgeſtellt, daß 
it gelernten Arbeitern möglich iſt, auch bei verkürzter 

ürbeitszeit eine größere Ergiebigkeit der, Produktion zu 
Treichen.“ ů — 

Dic Feſtſtellungen des kanadiſchen Arbeitsminiſteriums 
find um ſo beachtenswerter, weil die günſtigen Wirkungen 
des Achtſtundentages auf die Produktion ſich in der Regel 
uuch nicht im erſten Jahre nach der Einführung einzuſtellen 
vilcgen, ſondern erſt, wenn ſich bie Arbeiter an den neuen 
Arxbeitsrhythmus gewöhnt haben. Das Arbeitsgeſetz von 
Britiſch⸗Columbien hat im übrigen noch den Vorzug, daß es 
die Ueberſtunden ſtark begrenzt. Dieſe dürfen nur in be⸗ 
ſtimmten. Berufszwetgen beim Vorliegen gewiſfer, genau 
porgefüriebener Bedingungen und nur mit Erlaubuls der 
Behörden geleiſtet werden. 
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   öhere Hafenarbeiterlöhne in Antwerpen. Die Löhne der 
jenarbeiter ſind durchſchnittlich um 2 Francs erhöht worden. 

  

Tagespreffe iſt auf eine Allgemeinverbindlichkeitserklärung 
eines Tarifvertrages, die eine Ausnahme für Sondertarif⸗ 
verträge enthält, hingewieſen, und daran die Behauptung 
gekuüpft, worden, die deutſche Reichsarbeitsverwaltung habe 
Fiermit im Gegenſatz zu ihrer bisherigen Stellung die wirt⸗ 
Uuſfehnng Werkvereine als tariffähig anerkannt. Dieſe 
Aiffäffung entſpricht, wie der Präſibent der Reichsarbeits⸗ 
verwaltung mitteilt, nicht den Tatſachen. Ausnahmen für 
Sondertaxifverträge ſind auch früher wiederholt gemacht 
woõ Sie beziehen ſich aber nur auf Tariſverträge im 

der Tarifvertragsordnung, d. h. auf Verträge, die 

    

eine Anerkennung ber Gelben. In einem Teil der   

  

von tariffäbigen Verelnigungen abgeſchloſſen ſind. Als 
tariffähig können aber die wirtſchaftsfriedlichen Werkvereine 
nicht angeſeben werden. * x 

Weihnadtzbehülle fur iie Vepnten in Heufſchlanb. 
bas herilus der Deutſchrüft ves Deutſchen Beamten⸗ 

bundes über die bedrängte Lage der Beamten, die vor einiger 
Zeit der Reichsregierung und dem uniſßer übermittelt wor⸗ 
den war, hatte der Reichsflnanzminiſter Dr. Reinhold am 
Freitagnachmittag eine ie Vertdeiet mit Vertretern der Be⸗ 
amtenſpitzenverbände. Die Vertreter der Veamten und Ange⸗ 
Künſe des Reiches legten in dieſer Sitzung nochmals ihre 
Wünſche wegen einer ſinanziellen Beihilfe dar und erörterten 
dieſe eingehend mit ven Vertretern des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums. merpürins der Gehälter wurde vom Reichsſinanz⸗ 
miniſterium“Storläufig als unmöglich bezeichnet. Der Reichs⸗ 
finanzminiſter erklärte jedoch bereit, unverzüglich mit den 2 Ländern und den vLfehu ver im Reichstage über eine 
einmalige Bethilfe zu verhandeln. Er ſprach vabei die 
Erwartiung aus, daß dieſe Verhandlungen noch vor Weih⸗ 
nachten zu einem abſchließenden Ergebnis führen. 

  

Die Zahl ver Aerztinnen im ganzen deutſchen Reiche betrug 
Ende ves vorigen Jahres 1395 und bürfte ſich inzwiſchen wohl 
auf etwa 1500 erhöht haben. Auffallend iſt die auf der letzten 
Keind des Bundes Nauber Aerztinnen mitgeteilte Feſt⸗ 
ſtellung, daß Süddeutſchlan erheblich mehr Aerztinnen auf⸗ 
Deiſolelen hat als Rorddeutſchland. Im Durchſchiitt kommt, 
eiſpielsweiſe in München ein weibiicher Arzt auf 7000, in 

Berlin nur auf 9000 Einwohner. 

Perſönliche Erinnerungen von 16 arbeitenden Männern 
und Frauen bat die Engländerin Margaret A, Pollock in 
einem Buche unter dem Titel „Working Days“ („Arbeits⸗ 
tage“) herausgegeben. Den einzelnen Schilderungen hat Miß 
Pollock die Arbeitsbedingungen der Arbeitsgruppe hinzu⸗ 
gefügt, der die betreffenden Berichterſtatter angehören. Be⸗ 
ſonders bemerkenswerte Berichte geben die Textil⸗ 
arbeiterinnen. Auch die Ehefran eines Arbeiters gibt einen 
Bericht über den Verlauf ihres Lebens, der vielf⸗zch erſchüt⸗ 
ternd wirkt durch die Schilderunga ihrer-Mühen und 
Schwierickeiten und der gleichmäßigen Wiederbolung dieſer 
Mühen im Alltagsverlauf. u 

— Sozinliftiſche Acbeiätprzgend Lanmfuhn.— 
Sonnobend, den 27. Rovember, — 

bei Kreſin, Brunshyfer Weg ;6: 

Fünftes Stiftungsfoſt. 
Muſil, Geſang, Rezitationen, Reigen, Schattenſpiele. 

Bühnenſpiel „Der avenkletterer“ von Upton Sinclair. 
anfang 730 Ugt. U Val. . Eeintritt 50 Pf. 

  

230Dt, Geburtshelfer. — In. Langfuhr: 
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Aerztlicher Eomnagsditnn. 
Den ärätlichen Sonntagsdtienſt üben am morgigen 

Sonmiag aus in Danzig: DTr. Paarmann, Altſtädtiſcher 
Graben 4, Tel. ö856, Geburtsbelfer; Dr. Meher, Eliſobeih⸗ 
wall 7, Tel. 1575; Dr. Siegmund, Lauger Markt 40, Tel. 

0 ů Dr. Dieaner, 
Jäſchkentaler Wyg 48, Tel. 41620, Geburtshelſer; Dr. Bergen⸗ 
arnen, Hauptſtrüe 143. Tel. 42406. — In Neufahr⸗ 
waſſer: Dr. Byecztowſkü, Olivaer Straße 67, Tet. 2188, 
Geburtshelfſer. — Den zahnärztlichen Sonntagsdienſt 
üüben aus in Danözlg: Dr. Wyth, Holzmarkt 27/28; Dr. 
Lehmann. Langgaſſe 7i. — In Langfuhr: Dr. Sebba, 
Hauptſtraße 106. — Sonntagsbienſt des Reichsver⸗ 
bandes deutſcher Deutiſten in Danzis: Trapp, 
1. Damm 19; Nowakowfki, Kaffubiſcher Markt c. — 
Langfuhr Max., Hauptſtraße 31. 
Nachtdlenſt der Apotheken vom 27. November bis 4. Deßem⸗ 
ber in Danzig: Schwanen⸗Apotheke, Thornſcher Weg 11; 
Räts-⸗KApotheke, Langer Markt 30, Engel⸗Apotheke, Tiſchler⸗ 
gaſſe 68, Elefanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15, 
Apotheke, Krekamarkt 6. — In Langfuhr: 
Apotheke, Neuſchottland 16/17. 

Neugarten⸗ 
Gedania⸗ 

Der „Verband für deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur“ 
veranſtaltete ant Donnerstag im Adlerſaal des Schützenhauſes eine 
Kleiderſchau, die ſich großen Beſuches erfreuen durfte. Der Schau 
gingen einleitende Worte von Frau Komm (Dresden) voraus, 
denen man enknahm, daß es ſich um die Kr Auf der von Modellen 
der Manöthe Firma Reincke und ſol— auf der „Geſolei“ aus⸗ 
geſtellter handle. Die leitenden Grundgedanken des Verbandes 
eien darauf gerichtet, nicht kritiklos jede Neuheit der Suiinicen 

ode mitzumachen, ſondern ſtets den Forderungen der Sittlichkeit 
und des güten Geſchmacks zu entſprechen. Außerdem will der Ver⸗ 
band Anregungen unter der Parole: billig, geſchmacvoll und 
Miaeich geben, Es folgten nun die Vorführungen in überreichem 

aße. Vielleicht waren ſie zu zahlreich, um durchweg mit den Teu⸗ 
denzen überefnſtimmen zu können. So wandte ſſch 5 B. die 
Rednerin gegen die Mhodelinihieung der Frauenmode, indeſſen ſah 
man zwei bis drei Modelle, die abſolut in die männliche Mode⸗ 
linie ſchlugen. Auch ein Zurückgreifen auf alt⸗deutſche Kleider kann 
man ſchwerlich als Senheſ für neue Modekunſt anſehen — 
ſowohl hinſichtlich der Schönheit wie insbeſondere der Zweckmäßig⸗ 
keitl Im allgemeinen aber wurden der dantenswerten Anregungen 
genug gegeben. Es iſt noch zu vermerken, daß die auf der „Geſolei“ 
ausgeſtenlte, aus deutſchen Werkſtätten ſtammende Kollektion mit 
der Goldenen Medaille ausgezeichnet wurde. ü 

Abſchiebsabenbe im Reichshof. Am Sonntag, den 28. d. M., 
kindet im Reichshof⸗Palaſt ein Ehren⸗ und Abſchiedsabend 
für den in ſo kurzer Zeit populär gewordenen Vazskönig 
Buddte Girmore und ſeine Gattin ſtatt. Es wird ein 
großes Preistrommeln veranſtaltet. — Dienstag, den 
80. d. M. verabſchtleden ſich die ſo beliebten 5 Dirte Boy's 
vom Danaiger Publikum. Verbunden iſt dieſer Abend mit 
einem Preistauzen, Prämiierung des beſten Walzer⸗ und 
Shimmyu⸗Tanzpaares. 

  

  

in Serien, zum Verkauf, 

Mehrere hundert 

9.75, 18.75, 14.758, 15.75 

besonders hin. 
   

      

   

  

29 39, 49 

Besonders pralktische Weihvachtsgeschenkte⸗ 

Stricklacken, Pullover, Klublacken 
in den medeinsten Farbstellungen auflerordenuich preiswert 

Ueiche, mollige Morvenröcke in allen Preislanen 
Auf unser rolchhaltiges Kinderkonfekfions-Lager weisen wir ganz 

—4 ů — 2. E 959 E K E. öů‚ ‚ 

antel zu enorm billigen Serienpreisenl 
0⁰ 00 00 ü 9% 59% 69“ 79 

Wür bewgen ab Montag, den 29. d. M., aus unserem Lager Kochwerügster Oualltsts-Mäntel eine groſße 2 
Auswahl ganz besonders preiswerter Damen- und Backfisch-Mäntel in allen Größen,, eingeteilt 

Die Preise sind so niedrig gestellt, daß sich hier eine ganz auberordentlich günstige Ein- 
kaufsmöglichkeit für den Winter-und Weihnachtsbedarf bietet! 

Leahte er wſer IMeimlhn u. Shmnſetemmeſtümml Semimi, r 28 W.M. 
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E Gröltes-Spezialhaus für Damen-, Baclriisch- u. Kinder-Konfektion 
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ů Danzig, droße Wollwebergasze 9/10 
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— 10. Todestag am 27. November. 

Eines Tages kam zu dem Dichter Camille Lemonnier in Brüſſel 
ein junger Rechtsanwalt — der, wie er ſagte, eben die „Robe des 
Advokaten“ ausgezogen hatte, um ſich gans der Literatur zu widbmen 
— und verlangte Gehör für ſeine Gedichte. Lemonnier konnte ſich 
dem ſtürmiſch und begeiſtert norgetragenen Anfinnen nicht ver⸗ 
ichließen und ließ dieſen vorerſt unerwünſchten lyriſchen Reg⸗ 

geübten Versmaß des Alexandriners die herben Schönheiten der 
flandriſchen Landſchaft beſangen, wurde der „terrorifterlen fnß⸗ 
wärmer und begeiſterter, am Ende drückte er dem erſt fünf⸗ 
— igjäbrigen Dichter — es war Emile Berhaeren — die 
Hände. mbr die Geburtsſtunde einer elangen Freund⸗ 
haßſteei beiden Mämmer; Lemonnier verbefferte und half und ver⸗ 
E te einen Berleger. — 

Alſo geleitet, grub ſich das vorerſt W mehr anempfindende als 
ſeloͤſt empfindendé junge Blut immer in die Wrik ein- Bald 
erſchien ein neues Buch, „Die Mönche“, eine den Katholizismus 

iger religiös als vielmehr üiſch wertende Auseinander⸗ 
hunh, bes Wreſeh eüe Veſerte Ger den barsſer 

nſchen niederſtürzenden divergierenden Erſcheinungen   
Lehens. Ein Verſuch: demn leiſe, untergründig kändet ſich ſchon in 

  

dieſen noch etwas unfrrien Berſen das grandioſe Ringen zweier 
Weltanſchanungen, ein Ringen, das, über ein Jahrzehnt während, 
den Dichter bis hart an die Grenze der Selbſtvernichtung brachte. 
Die in dieſen Jahren des ſeeli künſtleriſchen und Törper⸗ „Die in dieſen Jäht Laen 80 uhen uün Wnerbörte Auf. 

  

   
      

    

  

iin Aen Keolitüten, und mit einer übermenſch 
uns der Kemenaie ſeines überſteigerten Ichgefühls 

Dir mg epe Gevast be Kiche, nach Plato ber M r Liebe, nach? X 

bbent Bet m Dichter ein neues Wbt in die vom vielen Nach⸗ 

  

   
  

  

en über 
ſich ergehen. Aber ſchon nach den erſten Gedichten, die im damals 

ans das des amerikaniſchen iſt. 

ammnend, erfaßt der Dichter ſchließlt 

      innen⸗Schauen ſchmerzblinden Augen, elnen neuen, unendlichen 
Verh jont. Und mit körperlicher und ſeeliſcher den Wiihhrembu, 

erhaeren die endgültige Form ſeines Gedichtes, den Dithyrambus, 
„in den er nun jedes Gefſihl, jeden Khhthmus, jeben Laut einſpannt. 
Nun erſt, „aus der Einſamkeit zur höchſten Gemeinſamkeit er⸗ 
wachſen“ (wie Stefan Sweig in feinem außerordentlichen Buche 
über den Dichter ſo ſchön ſagt), aus dem Weliflüchtling zum Welt⸗ 
empfinder geworden, öffnen ſich ihm alle Ouellen der Künſt. Aus 
den ungeheuerlichſten Spanmungen, die wohl je ein Menſch durch⸗ 
lebt, reift ihm dos dichteriſche Werk. Lhrik wird ihm die einzice 
Form dichteriſcher Entladung ſeines ganzen Walnrefeißer (leine 
wenigen Dramen ſind nichtz als läriſche Dialoge)⸗ r dieſe 
Lhrik entzündek ſich nicht an den ſänſten Dämmerungen roman⸗ 
tiſcher Seelen, nicht an dem unnennparen Lächeln der Madonnen, 

    

t an den tauſend Stimmen im Grund, die dunkel, geheimnis⸗ 
vo an den Wren etirien von Wiſſen⸗und Wahn den Zauberkräften 
des ebens befehlen —: auß lauten Tag mit ſeinen ſcharfen Konturen 
im Harten„ erbarmüngsloſen Antliß, zus Licht und Wüßerlicht, das 
des Lebens befehlen äus landem keinen ſcharfen Koniuren 

Ve Emtg t, er, auch vie ihm widerſtrehenden Ei Baumei , faßt 

e. * 

Leheen ü iik eimer U 
berer riſchen Gedi 

laht ſie ( 

teriſchen Hispoßtionen und formt 

Maſchinen, den Kolbenſtoß der größen Schnellzuglokomotiven ünd 
Der andam ede das Schreiten der Maſſen in den Straßen. — 

uben Sitaill.—et wherlind: Von Feächen keregdernen italität.— erklin e 
Drs 89 aer und denm Murren der Menge — 

  

    
     

    

         
   

  

    

     
  Und begeiſternd iſt 

   
   

  

     

     

  

   

  

   

„„Ale Geräuiche der Zeit ſind B 
worden“ und niche nur ſis: ſich, felber i⸗ 

  

     licher und geiſtiger Weſenheit. uin 
p 2 den Doumnh einer Menſchheit. 

rem Glühen 
und Leiden . ſchah, win der einzi un 

ie 

Dieſes Gebicht, däs den Rhythmus der⸗Zeit 
nden, undn emen Epoche 9 ſich trägt, das Stampfen der 

ifiſtüch, philoſophiſch und. Ierditod oneiſtern wind 

  

die Weſenheit des 

  

allen Gebieten ſich das Paradies des Daſeins ſchafft. ů 
Nicht minder königlich, aber leiſer, zarter, cleichſam mit ver⸗ 

Wntenti Stimme un Verhaeren's Lied — ſpät, ſpät, erſt in reifer 
zännlichkeit in den drei Büchern der Liebe. Hier find in unaus⸗ 

ſchöpfbarer Schönheit die Zwiſchentöne des Lebens, die kleinen, 
unſcheinbaren Dinge des Altages ſo behutſamer Hände iü füßem 
Wellenſpiel ſchlichter Worte und zärtlicher Rhythmen ge hier 

faltet, nach fünfzehn Jahren Ehe, ein unendlich Liebender die 
Hände, beugt die Knie vor der Frau, die ihm alles iſt. So ſchließt 
ſich der ſeltſame Lebenskreis dieſes lauten, ſtarken, zukunftweiſenden 

und des leiſen, verſchwiegene Gefühle beſingenden Dichters wieder 
in der Liebe, in jener großen, ewigen, unirdiſchen Liebe, die mit 
jerettet ju haben aus der Verſchüttung durch den Ungeiſt und 

Materialismus der, Zeit nicht das geringſte Werpanp. Ciſold iſt. 
— Ei ů 

iel Lärm Liebe im Film. A. M. Freys Roman „Viel 
Lüpn um Kebe“ der zur Zeit in der „Danziger Volksſtimme“ 

erſcheint, iſt von der Sirnia Alfreb Sittar6, Berlin, zur Ber⸗ 
fiühman erworhen worden und wird im nächſten Frühjahr 
unter der Regie Victor Janſons gedreht. 

Verleihung des Jugendpreiſes deutſcher Erzühler. Der 
Suhendordig atenher Erzähler der Verbände deutſcher, Er⸗ 

f‚ Ahler, der von der Deutſchen Buch⸗Gemeinſchaft G. m. b. H., 

Berlin. alljährlich in Höhe von 10 000 Mark geſtiftet wird und 
im Einvernehmen mit dem Preußiſchen Kultusminiſterium ben 
Verteilung gelangt, iſt für 1926 von den Preisrichtern ſoeben 
Frau Fulie Kay⸗Wien für ihren Roman „Abenkeuer im 
Sommer“ zugeſprochen worden. Das preisgekrönte Werk wird 

von der Deutſchen Buchgemeinſchaft in Erſtauflage von, 10 000 

Exemplaren veröffentlicht. — — — ö 

e Käte Kollwitz⸗Ansbtellune, die bereits vor eiwa 

Jahre 55 2 großes Auffehen erreat hat, wird 

Pau 

       
  

ärtig ünt der Schweisi geßzeigt. Das Ausnahme 

zehlen er Früharbeiten geichloſſene Werk der Känfta 
hat in Zürich und Bern vei Püblikum und rei 55 

kite Anerkennung gefunden. Der Radio⸗ 'end 2— 

Vund ſpätet der von Bern Baſel brächtet führliche 
e von Frau Luiſe Diel über däs Schaffen von, Käte 

    

   

  

  

  
  

ähn nächſten Kohre ihren 65. Geburistag feiert. 
3 ird bie Ausſtellung nach Aaran und eine 

idte der Schweis weiterdehn ‚    
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bxoßen 
Reichbeiſenbahn 

an, 
ihr 

ibre 
Kinder 

nicht 
zu 

ent⸗ 
führen. 

Am 
Morgen 

kam 
die 

Sonne 
und 

brannte 
auf 

ſie 
nisder, 

wie 
ſie 

barhaupt 
babinwanderte; 

da 
verkroch 

ſie 
ſich 

in d
i
e
 

kühblen 
feuchten 

Halme 
des 

Korns 
und 

kam 
nie 

mehr 
zurtſck. 

Euhraim 
und 

Hyem 
Benfamin 

ſuchten 
ſie 

vergebens 
zwei 

Nächte 
l
a
u
g
.
 

—
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Der 
Ausbdruck 

ſtannender 
V
e
r
w
u
n
d
e
r
u
n
g
,
 

der 
beſtändig 

auf 
Eyhraims 

Geſicht 
lag, 

verkiefte 
ſich 

noch, 
aber 

er 
balle 

eine 
Erklärung 

für 
das 

Borgeſallene: 
„Unſer 

ſind 
ſo 

wenige 
u
n
d
.
 

des 
Volkcß 

in 
der 

Stadt 
ſo 

viele,“ 
ſagte 

er; 
„kann 

fein, 
daß 

unſer 
Gott 

uus 
vergeſſen 

hat.“ 
„In 

dem 
Haus 

am 
äußerſten 

Rande 
der 

Stadt 
murrte 

das 
greiſe 

a 
fe 

Jackrael 
Förgel 

und 
Heſter, 

daß 
ſich 

nie⸗ 
mand 

um 
ſie 

kümmere 
und 

Miriam 
ihrem 

S
t
a
m
m
e
 

untreu 
geworden 

ſei. 
Ephraim 

ging 
umher 

und 
kaſſierte 

Rechnungen 
ein 

und 
abends 

rauchte 
er 

zuſammen 
mit 

Hyem 
Benjamin, 

bis 
Hyem 

Beniamin 
in 

einer 
Dämmerungsſtunde 

ſtarb, 
nach⸗ 

dem 
er 

alle 
ſeine 

Schulden 
an 

E
y
h
r
a
i
m
 

beglichen 
hakte. 

Jackrael 
Jsrael 

und 
Heſter 

ſaßen 
da 

u
n
p
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r
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i
r
 

in 
dem 

leeren 
H
a
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ſ
e
 

den 
g
a
n
z
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n
 

T
a
g
 

und, 
w
e
n
n
 

Ephraim 
heim⸗ 

kam, 
nergoſſen 

ſie 
die 

Träuen, 
die 

ſo 
leicht 

in 
die 

Augen 
alter 

Leuie kreten, 
und 

weinten 
ſich 

in 
den 

Schlaf 
hinein. 

Eine 
oche 

ſpäter 
ſah 

ich 
Ephraim, 

unter 
einer 

Laſt 
von 

L
u
m
p
e
n
 

und 
den 

del 
irr, 

zur 
Bahnſtation. 

wanken; 
er 

führte 
die 

beiden 
Atten 

durch 
das 

Getümmel 
— 

ſie 
wim⸗ 

merten 
vor 

Angſt 
und 

Verwirrung. 
„Wir 

gehen 
nach 

Kalkutta“, 
ſuchte 

er 
Heſter 

zu 
berubigen, 

die 
ſich 

in 
ibrer 

Furcht 
feſt 

an 
ſeinen 

Aermel 
geklammert 

atte, 
„dort 

ſind 
mehr 

von 
unſerem 

Volk, 
und 

bier 
ſteht 

mein 
a
r
 

balf 
Ver 

G. 
ö 

r 
balf 

der 
Greiſin 

in 
das 

Kupee, 
wandte. 

und 
ſagte: 

„Prieſter 
der 

veſen. 
Ei⸗ 

bätte 
ih 

v 
jein 

können, 
wären 

Unfer 
nur 

dehn 
geweſen. 

Sicheriich: 
unſer 

Goit 
dat 

uns 
vergeßſen.“ 

Der. 
Reſt 

der 
winzigen 

Kolonne 
kuhr 

binaus 
aus 

der 
Statlon, 

dem 
Süden 

zu. 
Der 

Schalterbeamie, 
über 

ſeine 
Akten 

im 
Buchungsraum 

gebeugt, 
mußte 

wobl 
die 

letzten 
Worie 

Ephraims 
gebört 

aben, 
denn 

er 
ſummte 

derstreut 
den 

Kebrreim 
eines 

onplets 
vor 

ſich 
bin: 

„Die 
zehn 

kleinen 
— 

die 
zehn 

kleinen 
Niggerbuben.“ 

&s 
u
n
t
 

faſt 
ſo 

feierlich 
wie 

ein 
Totenmarſch. 

Das 
war 

der 
Grabgeſang 

für 
die 

Juden 
in 

Shuſban. 
„„(Mit 

Peſonderer 
Erlaubnis 

des 
Verlages 

Paul 
Liſt⸗ 

Leipälg, 
dem 

ſorben 
erſchlenenen 

Buthe 
„Dunkles 

i- 
von 

Matverb 
Kioiig. 

e
n
t
n
o
m
m
e
n
f
 

„Dunk 
Indien 

 
 

  

um 
zu 

mir 

Die Geſhihte von ben hilzernen Volel 
Nach 

dem 
Türkiſchen 

von 
W
i
l
h
e
l
m
 

S
c
h
m
i
d
t
b
o
n
n
.
 

In 
einer 

Stadt 
Iraks 

lebte 
ein 

Kaufmann 
namens 

Chodja 
Dufſam. 

Dieſer 
reiſte 

einſt 
nach 

Indien, 
um 

alles, 
was 

dort 
wuchs 

oder 
A
a
b
n
 

1 
wurde, 

einzulaufen. 
Sein 

Schiff 
war 

in 
kurzer 

Zeit 
vollgeladen, 

die 
Matroſen 

entfalteten 
ſchon 

die 
Segel, 

als 
dem 

Kauf⸗ 
mann 

noch 
ein 

Einfall 
kam. 

„Freunde,“ 
ſagte 

er 
zu 

ſelnen 
Reiſe⸗ 

S
b
ſ
t
 

„wir 
haben 

ja 
nun 

eingekauft, 
was 

nur 
irgend 

dent⸗ 
'ar 

iſt. 
Dennoch 

hätte 
ich 

gern 
eine 

hübſche 
Kleinigteit 

mitge⸗ 
nommen, 

die 
es 

auf 
der 

Welt 
nur 

dieſes 
eine 

Mal 
gibt.“ 

DDiehernen 
einer 

verſiel 
in 

langes. 
0
0
 

nten 
und 

fagte 
endlich: 

„Meln 
Freund, 

es 
rrifft 

t
 

ſut. 
Vor 

kurzem 
iſt 

hier 
ein 

Mann 
an⸗ 

gekommen 
von 

eben 
fo 

ſeltener 
Gelehrtheit 

wie 
Geſchicklichteit. 

Es 
Popng 

zan 
Wunder, 

was 
dieſer 

Menſch 
leiſtet. 

Ich 
ſah 

einen 
P
a
p
a
g
e
i
 

aus 
Holz 

bei 
ihm, 

der 
wie 

ein 
Men 

M
n
u
ſ
c
h
 

und 
zwar 

wie 
ein 

ſehr 
geſcheiter 

und 
liebenswürdiger 

Menſch. 
So 

eiwas 
L
a
b
c
 

ich 
nie 

vorher 
KeE 

und 
werde 

es 
nie 

wieder 
ſehen.“ 

„. 
Cbodſa 

Huſſam 
ließ 

ſich 
ſofort 

von 
den 

ſchnellſten 
Läuſern 

zu⸗ 
dieſem 

Maune 
tragen, 

lah 
ſich 

den 
hölzernen 

Vogel 
an, 

war 
aufs 

höchſte 
erſtaunt, 

zahlte 
ihn 

und 
nahm 

ihn 
mit 

aufs 
Schiff. 

Bald⸗ 
war 

er 
wieder 

zu 
Hauſe. 

Der 
Vezies 

von 
Irat 

hatle 
nun 

einen 
Sohn, 

der 
gern 

Abenteuer 
mit 

ſchönen 
Frauen 

ſuchte. 
Dieſer 

Sohn 
war 

mit 
Chodjia 

Huſſams 
Fiau 

bekannk 
geworden, 

während 
Huſſam 

auf 
der 

Reiſe 
war. 

Das 
Verhältnis 

der 
beiden 

war 
ſehr 

vertraut, 
Huſſam 

aber 
ahnke 

nafürlich 
nichts 

davon. 
So 

konnte 
er 

ſich 
gar 

nicht 
erklären, 

warum 
der 

Sohn 
des 

Veziers 
ihm 

unaufhörlich 
Freundſchaftsdienſte 

erwies 
und 

ihn 
alle 

Angenblicke 
zu 

ſich 
einlud. 

Als 
Huſſam 

wieder 
einmal 

dort 
in 

einer 
großen 

und 
glänzenden 

Geſellſchaſt 
laß, 

ſprach 
ihn 

einer 
an: 

„Onſſam, 
du 

biſt 
doch 

ein 
welt⸗ 

Kulen 
5 

U
„
 

a
n
,
 

erzähl 
uns 

eiwas 
von 

den 
Wundern, 

die 
du 

erlebt 
haſt. 

Wuſſan 
erzühlte 

dies 
und 

das, 
alle 

hörten 
zu, 

endlich 
kam 

er 
auch 

auf 
den 

hölzeruen, 
rghl 

„Niemand 
würde 

mir 
das 

glauben, 
und 

ich 
würde 

es 
nicht 

erzählen, 
wenn 

ich 
dieſes 

Wundergeſchöp 
h
i
c
h
t
 

bei 
mir 

zu 
Hauſe 

hätte 
und 

käglich 
auf 

das 
entzückendſte 

mi 
mit 

ihin 
u
n
t
e
r
h
i
e
l
t
e
 

K
a
u
m
 

hatte 
ſich 

die- 
Geſellſchaft 

getrennt, 
ſandie 

der 
Sohn 

des 
iers 

einen 
Boten 

zu 
H
u
ſ
ſ
a
m
s
 
F
r
a
u
 

und 
ließ 

den 
hölzernen 

el 
ſamt 

E
 

bitten. 
Aieiche 

ließ 
er 

von 
einem 

geichickten 
Künſtler 

einen 
v
o
l
l
k
o
m
m
e
n
 

gleichen 
Papaget 

aus 
Holz 

nachmachen. 

 
 

  
  

  

     

ſ. Dieſen 
ſetzte 

er 
ſtatt 

des 
richtigen 

in 
den 

Miſh, 
ſandte 

ihn 
der 

F
r
a
u
 

Hulfams 
zu 

und 
ſchrieb 

ihr 
dabei 

mit 
wenlgen 

Worten, 
was. 

er 
getan 

habe. 
„Durch 

dieſe, 
Liſt 

will 
ich 

dich 
von 

deinem 
M
a
n
n
 

frei 
und 

zu 
pieiner 

Fraü 
machen 

an 
Stelle 

meiner 
ſetzigen. 

Nur 
hüte 

dich, 
unſer 

Gehelmnis 
zu. 

verraten.“ 
Den. 

ſprechenden 
Vogel 

aber 
ſettte 

er 
bei 

ſich 
in 

einen 
r 

und 
W
i
 

ihn 
in 

ſeinem 
Zimmer 

auf. 
Bald 

L
o
e
h
 

ſich, 
daß 

der 
haf 

wirklich 
von 

einer 
erſtaunlichen 

Gabe 
der 

Unterhaltung 
war, 

ſo 
daß 

der 
junge 

M
a
n
n
 

ganz 
in 

ihn 
verliebt 

wurde. 
ů 

N
u
n
 

war 
er, 

wie 
geſagt, 

ſchon 
mit 

einer, 
jungen, 

recht 
hübſchen 

Frau 
verheiratel. 

Doch 
ſchon 

am 
gleichen 

Abend 
erzählte 

er 
dieſer 

das 
Geheimnis 

des 
Papagelen 

und 
beſchwor 

ſie, 
niemand 

ein 
Wort 

davon 
zu 

ſagen. 
Aber 

wle 
es 

mit 
einem 

Geheimnis 
geht, 

um 
das 

auch 
nuͤr 

ſchon 
drei 

wiſſen, 
iſt 

ja 
bekannt. 

in 
dieſer 

ſelben 
Stadt 

lebte 
faſtend, 

betend 
und 

ſich 
geißelnd 

ein 
Derwiſch. 

Dieſer 
hatte 

wieder, 
ohne 

daß 
jemand 

es 
ahnte, 

mit 
der 

Frau 
des 

Veziersſohnes 
eine 

Freundſchaft. 
So 

kam 
es, 

daß 
ſie 

das 
Geheimnis, 

das 
ihr 

M
a
n
n
 

ihr 
anvertraut 

hatte, 
ſchon 

am 
Tag 

darauf 
ihrem 

Liebhaber 
erzählte. 

Der 
Sohn 

des 
Veziers 

lud 
nun 

wieder 
alle 

Gäſte 
von 

damals 
ein. 

Er 
bräͤchte 

des 
Geipräch 

wieder 
auf 

den 
hölzernen 

Vogel 
und 

wieder 
begann 

Huſſam 
ahnungslos 

ſeinen 
Beſitz 

zu 
preiſen. 

Der 
Veziersſohn 

ſtellie 
ſich 

böſe 
und 

rief: 
„Ach, 

was 
erzählſt 

du 
da 

wieder? 
Das 

kann 
niemand 

glauben!“ 
— 

Huſſam 
ſchwor 

einen 
Eid. 

Ich 
glaube 

es 
nicht!“ 

ſchrie 
der 

Veziersſohn. 
„Wenn 

dein 
r
 

wirklich 
vorhanden 

iſt, 
dann 

ſoll 
alles, 

was 
ich 

beſitze, 
ja 

ſelbſt 
meine 

Frau, 
in 

dein 
Eigentum 

übergehen. 
Zeigk 

ſich 
aber, 

daß 
du 

die 
Unwahrheit 

Meſe 
und 

uns 
zum 

Beſten 
gehabt 

haſt 
wie 

ſo 
viele 

Reiſende, 
die 

Abenteuer 
erfinden, 

dann 
gehört 

mir 
das, 

was 
d
u
 

beſtßeſt 
und 

auch 
deine 

Frau. 
Iſt 

das 
dir 

recht?“ 
Huſlam 

war 
ein⸗ 

verſtanden 
und 

beide 
verpflichteten 

U
 

in 
Gegenwart 

aller 
durch 

einen 
Eid, 

dieſe 
Bedingungen 

einzuhalten. 
ů 

Huſſam, 
der 

die 
leßten 

Tage 
von 

Hauſe 
abweſend 

geweſen 
war, 

eilte 
hin 

und 
ging 

gleich 
zu 

ſeinem 
Vogel. 

Aber 
was 

mutzte 
er 

ſehen7 
Der 

Vogel 
war 

wirklich 
nur 

ein 
Ding 

aus 
Huut 

öffnele 
den 

ichnabel 
nicht. 

0 
ohne 

jedes 
Leben 

da. 
Huſſam 

erfüllte 
das 

Hauß 
mit 

Geſchrei: 
„Wehl 

Her 
Indier 

an 
mich 

betrogen! 
Er 

hat 
9 

W
 

Werk 
nur 

eine 
kurze 

Friſt 00 
jeben, 

Dle 
Friſt 

iſt 
abſrsaglan 

ich 
belitze 

nichts 
als 

ein 
bemaltes 

Stilck 
Holz. 

Was 
uun?“ 

Er 
bra 

an 
die 

Erde 
nieder 

und 
weinte. 

So 
fand 

ihn, 
ſeine 

Mutter, 
dit 

ihn 
umſonſt 

U 
tröſten 

ſuchte 
Und 

endlich 
dahin 

brachte, 
alles 

zu 
erzählen. 

Sie 
ſagte: 

„Mein 
Sohn, 

hler 
weiß 

nur 
einer 

Rat, 
Lenen 

Maunee 
Büßer 

Abul 
Ibad, 

dem 
Gott 

gnädiger 
iſt 

als 
uns 

anderen 
Menſchen. 

N
i
m
m
 

den 
Holz⸗ 

vogel- 
und 

geh⸗damit 
zu 
M
a
 

51555 
ihm 

deine 
Geſchichto 

iel 
eich 

vermag 
dieſer 

geſegneie 
Menſch 

ihmin 
die Rede 

wiederzugehen. 
—
 

Huſſam 
ging 

UU 
dem 

Derwiſch. 
Dieſer, 

durch 
die, 

Präu 
des 

Veziersſohnes 
ja 

elugeweiht, 
ſagte: 

„Welches 
Geſchent 

willft 
du 

mir 
worherß-weun 

ich 
deinen 

Vogel 
wieder 

ſo 
zum 

Reden 
bringe 

wie 
orher 

moͤgen 
des 

Veziersſohnes 
dein. 

„Nein, 
du 

weißt, 
nach 

& 
id 

verlaug 
ich 

nicht. 
Wohl 

aber 
habe 

10 
Wunſch, 

ie 
Frau, 

des 
Vezierkſohnes 

zu 
beſizen. 

Behalle 
ſeln 

Bermögen 
und 

glb 
mir 

die 
Frau.“ 

Huſfam 
war 

einverſtandeu. 
Abul 

Ibad 
ließ 

ſogleich 
bei 

ſener 
ßreunbin 

den 
ſprechenden 

Vogel 
holen 

und 
gab 

ihn 
Huffam 

zurück. 
uſſam 

weinte 
vor 

Glück, 
als 

er 
ſeinen 

Vogel 
wiederſah, 

nahm 
den 

igg 
in 

die 
Hand, 

obwohl 
er 

ſchwer 
von 

die 
ganze 

Stadt, 
lud 

alle 
ein, 

die 
damals 

Zeuge 
waren, 

mitzu⸗ 
kommen. 

Es 
waren 

an 
hundert 

Menſchen, 
ble, 

ſchon 
unterwegs 

die 
Redekunſt 

des 
Vogels 

bewundernd, 
vor 

ben 
Uten 

traten. 
Dieſer 

mußte 
ſeine 

Frau 
hergeben; 

ſein 
Bermögen 

ließ 
Huſſam 

ihm 
großmütig. 

—
 

So 
hatte 

er 
nicht 

nur 
keine 

neue 
Frau 

bekommen, 
ſondern 

auch 
noch 

die 
alte 

verloren. 

  

 
 

jewicht 
war, 

ging 
durch 

 
 

Von 
Haus 

R
e
i
m
a
n
n
.
 

*
 

„
W
e
m
 

gebeert 
denn 

nur 
die 

Gatze?“ 
— 

„Die 
gebeert 

uns.“ 
— 

„Fia 
P
a
m
m
 

enne 
Gatze?“ 

— 
„Nla. 

— 
uch 

wees 
nicht, 

ich 
däd 

inr 
geene 

haldn.“ 
— 

„Nu, 
wiſſen 

Se, 
'ch 

hald 
ſe 

voch 
bloß 

wejen 
du 

Meiſen.“ 
—
 

„Sie 
h
a
m
m
 

Meiſe?“ 
— 

„Ae, 
geene 

A
h
u
u
n
g
t
 

Mir 
h
a
m
m
 

doch 
geeue 

Meiſe.“ 
— 

uich 
denke, 

Se 
h
a
m
m
 

Meiſe?“ 
— 

„Aewoh, 
ſeid 

mir 
die 

Gatze 
h
a
m
m
,
 
h
a
m
m
e
r
 

geene 
eenzje 

M
a
u
s
 

mehr.“ 
— 

Nu, 
wenn 

Se 
geene 

Meiſe 
mehr 

bamm, 
ba 

brauchen 
Se 

doch 
voch 

geene 
Gatze!“ 

— 
K 

„Ach 
enah, 

wiſſen 
Se, 

mr 
hatsl 

dran 
geweehnt,.“ 

—
 

„Ja. 
da 

genn 
Se 

recht 
h
a
m
m
.
“
 

ů 
WMit 

beſonderer 
Erlaubnis 

des 
Werlages 

F
e
r
d
i
n
a
n
d
 

D
ü
m
m
l
e
r
,
 

B
e
r
l
i
n
⸗
B
o
n
n
,
 

d
e
m
 

  
„
M
u
n
d
a
r
t
e
n
b
u
c
h
“
 

von 
J
u
l
i
u
s
 

S
c
h
a
e
f
f
l
e
r
 

entnommen. 
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*
D
i
e
 

G
u
t
h
z
e
.
 

y
p
q
p
X
P
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*
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ů‚ 
o
b
d
e
r
 

E
l
i
h
n
ü
v
e
r
l
 

Märk 
unterin 

gopftiſſen 
B
V
o
n
.
 

Th. 
T
h
o
m
a
s
.
 

Der 
Gutsbeſitzer 

Franz 
V
o
ß
 

naunte 
ein 

bildhübſches 
: Weib 

ſein 
eigen, 

Er 
war 

nicht 
wenig 

ftolz 
darauf, 

Leiber 
borühte 

das 
nicht 

auf 
Gegenſeitigkeit, 

denn 
Liſſa 

hatte 
ihn 

lehn 
c
e
 

dges 
Viant⸗ 

wur 
g
n
 

b
e
r
b
e
r
g
e
l
 

es 
aber 

ſ
e
h
r
 

gut, 
dieſe 

anko 
v
o
r
 

Franz. 
zu 

‚ 

ů‚ 
— 

Veſſer 
wußte 

darüber 
der 

Pfarrer 
Elias 

Stahl 
Beſcheid. 

— 
Sonſt⸗ 

ein 
frumber, 

ſtreitbarer 
Herr, 

der 
ſchon 

manches 
Jungmädchen 

angehaucht 
hatte, 

wenn 
ihm 

daß 
ſie 

nicht 

   
  
 

„ins 
Kloſter“ 

wolle. 
Aber 

Liſſa 
gegenlber 

ſaß 
ſein 

Herz 
auf. 

dem 
linken 

Fleck. 
Er 

lieferte 
dem 

Bauer 
Voß 

ein 
ſchönes 

G
e
w
e
i
h
,
 

hockte 
faſt 

immer 
mit 

Liſſa 
in 

der 
guten 

Stube, 
ob⸗ 

gleich 
die 

Bibel 
bei 

den 
Voßleuten 

juſt 
nicht 

oft 
im 

Gebraut 
war, 

Liſſa 
wußte 

den 
Unterſchled 

zwiſchen 
dem 

Bauer 
un 

dem. 
Geiſtlichen 

wohl 
zu 

ſchätzen. 
W
e
r
 

übrigenß 
den 

grob⸗ 
öů‚ 

ſchrötigen 
Franz 

mit 
dem 

Marrer 
düfmerkſam 

verglich, 
der 

2
 

Wüneewohlproportlonterter 
Herr 

miimimponſerender 
Adler⸗ 

naſe 
und 

Soeubenve, 
Augen 

war, 
der 

konnte 
eß 

Liſſa 
nicht 

ü
b
e
l
n
e
h
m
e
h
,
 

wenn 
ſie 

10 
im 

Echohe 
der 

Kirche 
wohler 

fühlte 
wie 

beim 
einenen 

Eheherrn. 
Einige 

Male 
im 

Jahr 
fuhr 

Voß 
in 

bdle 
Krelsſtabt 

Aen 
Markt, 

wo 
er 

in ber 
Regel 

bis 
Gehn 

Abeud 
des 

zweiten 
—
5
 

Tages 
blieb. 

Dleſe 
„Schweinereife“, 

wie 
im 

Hauſe, 
die 

regelmäßigen 
Fahrten 

zur 
Stadt 

geuannut 
wurden, 

waren 
0 

beſtimmt, 
Wct 

en 
Reiſe; 

in 
V
 

unigen 
Veramügen 

efe 
ſarrer 

ſahen 
dieſen 

Reiſex 
mit 

it 
u, 

unrßet 
viel 

du. 
weiſg 

Schweinemärkte 
abgehalten 

wurden. 
— 

—
 

„ 
Anſang 

Oklober 
traf 

es 
ſich, 

dab 
der 

Oekonom 
wleder 

iun 
die! 

Staßt 
fuhr, 

Au 
•
 

U 
war 

iagsüber 
bort, 

um 
ſein 

u
U
n
d
 

ſeines, 
Koilegen 

Gebalt 
zu 

holen, 
Aber 

wührend 
der 

Bauer 
in 

der 
Gtabt 

ulleb, 
juhr 

der 
Pfarrer 

lonig 
gurück, 

u
m
 

1 
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nnerhalb des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes iſt Dis ů 

Liesiäbrige Fußballrunde beendet. Die Freie Turnerſchaft 
Danzig hat ſich an der Spitze behauptet und: hat ausſichts⸗ 
reiche! L. Dangigi auf die Bezirksmeiſterſchaft. Vorerſt muß 
die F. K. Danzis jedoch mit dem Sieger der zweiten Gruppe 
des 3,. Bezirks, der 1. Mannſchaft des Sportvereins „Vor⸗ 
wärts“ Elbing ein Spiel austragen, das am 5. Dezember in 
Danzig Kattfindet. Nachſtehende Tabelle gibt eine Ueberſicht 
über den Stand der diesjährigen Fußballrunde: 
  

  

  

  

         

    

     

   

               

ever⸗ unent⸗ Tor- 
2 rein Spiete Wönnenſ loxen ſchieben Vuntte gaßi 

. Klaſſe ů — — 96 
12 E 2 1 10 1 

— Sbral 13 E 3 3 1 [S 
ſüiitz t.. 12 7 3 2 16 [E 2 
ürls . 12 4 8 — 18 30251 

. is, N — 30* 

2 Gr. baldderß! 12 — 12 — — II:88 
. Klaſſe * ö 

S5. — 15⁵ 2 3 19 30 
S5 t i 8 5 1 4E: 2 
80 che, Ohpra U: 16 8 E. 10 (W2 
K. S5 übr! . .P 2 5 18 R 21 
E rauſt I. ů 2 3 6 10 25 — 
Sô. 2 83 menvorft. é5 7 12 t:2 
F. T. Schiblit i 15 4 0 — 5 i 
S;5. drei eit, Heubüven“]P s8 P 2 2(— 4 182 

i. Klaſſe 
Södesorwüärte, üw. A.IV5 3 1 2 12 426 
S. Lang bül ⁰1l. 4 3 — 1 7 19: 2 

8, Meaetnh: „ 5 te, Oüra * 2 
85. Acßent II. * 8 2 6 — 4 62² 

Jucerdilahen 
Pu 2 1 H 115 

8 3 — ü6 f‚5 
—* 5 3 — 10 201 

„Langfuhr l. ..1 4 6 1 29 6R27 
Vorwärts, Afw.1 10 —4 5 1. 9 2L25 

ntenborf “ ...7 4 V — 5 [SL8 
Sp. Dend ubuüde 1. [11 3. 7 1 7 2 
EEE 10 1 8 1 3 641 
8 Fichte, er M. I 7 — 8 2 2 8·21 

„SchacheZpſammenſchluß in Steitin. Die vier Arbeiter⸗ 
ſchochvereine Stettins haben ſich anter dem Ramen „Freie 
Schachvereinigung Groß⸗Stettin“ vereinigt. Die vier Ab⸗ 
tellungen ſind bereits eifrig über der Ermittlung der zehn 
beſten Spieler, die am internationalen Turnier Oſtern 1927 
teilnehmen werden. — 

Die frauäöſiſchen Ninger in Sachſen. Die franzöſiſchen 
Ringermannſchaft, die in dieſen Tagen Chemnitz und Um⸗ 
gebung einen. Beſuch abgeſtattet hatte, konnte ſich überall 
uUngeſchlagen behaupten. In Gelenan ſchnitten die fran⸗ 
zöſiſchenSportgenoſſen mit 1810, in Limbach mit 19:9 
und, in Planitz mit 18. 10 ab, Den ausländiſchen Gäſten 

wurde überall ein herzlicher Empfang bereitet. 

Gegen prunkvolle Sportſeiern. Der Deutſche Reichs⸗ 
ausſchuß für Leibesübungen läßt mitteilen, daß er auf die 
Anfrage, in welchem Umfange nationale oder internationale   

L 

Siege von Sportlern durch Stadiverwaltungen ober Be⸗ 
hörden zu ehren ſeien, um arökte Aomand jole auf dieſem 
Geblete gebeten habe. Der⸗ 2i 
durch Leiſtung wie ntv⸗d Beſcheidenheit auszeichnen. Lauies 
Gepränge und prunkvolle Fetern lebne der deutſche Sport 
ab und bung ſich fret. von Sewinn und Eigennirtz, 
Uebertreibung und Ueberhaſtußig. — Die nächſte Zelt wird 
erweiſen, ob dieſe auke Mahnung in den Krelſen, die ſie 
angebl, Heherziänna kindet. ‚ 

        

Um die bertſche Schwergewichtemeiſterſchaft. 
Alle Ausſcheidungen am 9. Jannar. 

Rach dem verunglückten. Kampf Haymann⸗Breitenſträter 
bat die Boxſportbebörhe bekanntlich die Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft neu zur Ausſchreibung gebracht und als auali⸗ 
fizierte Bewerber Breitenſträter, Samſon⸗Körner, Hay⸗ 
mann, Rudolf Wagener, Röſemann und Mehling anerkannt. 

Am 9. Januar ſollen nun in der Weſtſalenhalle alle drei 
Ausſcheidungskämpſe ſtattfinden, und azwar in der Zuſam⸗ 
menſetzung Breitenſträter⸗Röſemann, Haymann⸗Rudolf 
Wagener. Samſon⸗Körner⸗Mebling. Vierzehn Tage ſpäter 
treten die drei Sieger an, und zwar beſtreiten zwei von 
ibnen die Zwiſchenrunde, wäbrend der durch das Los zu 
beſtimmende Dritte einen internationalen Partner erhält. 
Wettere vierzehn Tage darauf kämpft dann der Sieger der 
Swiſchenrunde gegen den „Freilos⸗Mann“ um den Titel. 
Alle vorgenannten Boxer erbalten bis zur Erledigung ihrer 
Kämpfe Auslands⸗Startverbot, womit alſo dapmanns 

Amerikareiſe ins Waſſer fällt. ‚ 
Ob dieſer größzügige Plan zur Vurhübrn kommen. 

wird, erſcheint. lebr ʒweifelbaff 

Lür die dentſche Miitelgchv ichtsmeiſterſchaft im Boxen 
1— ſich Walter Funte⸗Berlin ir Kuf Grund des Sieges in der 
Abnupſcheibung um Titehteng mit dem Meiſter Hein 

baß der Kit Gualiſigiert, Dis Boxſportbehörde beſtimmte, 
daß der Titelkampf bis zum 26. Deßember ſtattzufinden hat. 

Verkürzung der Hockey-Spi — Nach den neuen 
Spielregeln des Deutſchen Hoc VBeßtlmm wird in Aus⸗ 
gleichung an die internationalen Beſtimmungen die Spiel⸗ 
zeit verkürzt, und zwar füt jede Halbzeit von 40 auf 
35 Minuten. Zwiſchen beiden Spielhälften müſſen zehn 
Minuten Pauſe ſtattfinden. Deſeſ die Spielzeit beſtimmende 
Regel wird ſchon am 1. Dezember d. A. in Kraft treten. 

Berliner Elsbockeyſpiele. Im Berliner Sporwalaſt naht mieg 

  

   

8. E. Cbarlotterbntgunt ihren, . 925 Es ſanben 
E rlottenburg und B. S. 92 gegenüber. 

C. C.er zeigten ihr müch wenig 19 
Gecnern weit überlegen und ſagten mit 6 ⸗0 (2:0). 
Alkohol unb nntünbeher Rien Förderung des Sports. 
Die Reichsverſammlung der ublik Eſtland hatte die 
Gründung eines Kulturſonds Veſchloſſen, dem jährlich rund 
445 U000 Mark aus der Alkohok⸗ und Tabakſteuer zufließen. 
Der größere Teil dieſer Summe dient zur Unterſtützung 
literariſcher Beſtrebungen, aber etwa 110 000 Mark wurden 
in dieſem Jahre zur Förderung von Muſik⸗ und Körper⸗ 
P1 ausgeworſen. Die „Verwaltung für Körperkultur“ 
hat über 22 000 Mark für den Bau eines Stadivns und zur 
usbildung von Turn⸗ und Sportlehrern verwendet. 

  

ortsmann ſolle ſich ebenſo 

von 

4—6 Uhr Nachſe Dranuiihes ichmittag. 

  

  

  

  

Peogramm am Sonnabend. 
e: Wimen, helprochen von Elſa Empacher. 

Uhrt nachm.: 8555 mittlagskonzert (Aus Dper 
und Ronzerh). f. Huveriäre „Jupra⸗, von 1. 2. Col 
Nidrei, von Max Bruch, Celd Sole 0: dermaun Dris ndian⸗ 
Canzonetta, von Dvorak. 4. Ballett a. d. Op. „Zar und 8 Zimmer⸗ 
inann“, von Lortz hing. 5. Aufforderung zum Tanz, von C. M. 
von Weber. 6. Wiegeulied, von Reger. 7. Jutermezzo a. Gahell⸗ 
manns 5 Mht machn von Offenbach. 8. Reitermarſch, von Sch R. W. 
. (.15, Uhr nachm.: Literariſche Plauderei (Bücherſtunde): 

    

Abornetty. —, 7.20 Uhr nachm.: Räumliches Hören, Vortrag von 
Dr.. E. Geißler. —, 8.05 Uhr nachm.: 5 D8 Lbeasr ar⸗ 
bletung: Sendeſpielbühne. Operette „Deorot a“, Operette 
in einem Akt von Offenbach. Sendeſpielleitung⸗ Wito Normann. 
Dirigent: Ottos Selberg. Nerſonen: Dorotheg, Bäuerin (Hilde 
Kamieth). P, hnt chshn Vir (Emil Sch ſchüler⸗VBorlin). Huus, 
Schullehrer (Arkhur Schwarz). Bärbele, Magd (Käthe Hermann). 
Ein Amtsſchrrißer GJoſ. Bergig). Die Handlung ſpielt in einem 
Dorfe-im Schwärzwald. Anſchließend bis 11 Uhr uachm.: Tanz⸗ 
und Unterhal iungsunſt unter Leitung von Obermmiſttmeiſter 

  

Stieberitz. 

Programm am Sonntag. 

9 Uhr vorm: rgenandacht des Herrn Pfarrer Korallus. Exnſte 
Geſänge: Konzektſäügerin Eliſabeth Maſchke. Begleitung: Schloß⸗ 
organi t Ernſt Maſchke. 

11—11.55 Uhr vorm.: Danziger Darbietung: Sänger⸗ 
chor des Danziger Beamtenvereins. Leitung: Muſikdirektor Brand⸗ 
ſtäter. 1. Männerchöre: a) Dem Vaterlande, von b) Morgei⸗ 
Se an den Rhein, von Tſchirch; c) Der Frühling it Herr, von 
Schrader. 2. Arie a. d. Oper, Wel, Ees,“, von andeh mit geiſtlichem 
8 Konzertſängerin Eiiſabetſß Vraſſ ſat. 3. Männerquartett: 

bendſtändchen, von Härtel; b) Singe, ſhen Vöglein, von Tanwiß; 
00 Roſenfrühling, von Jüngſt. 4. a) Cavaline des Pägen a. „Huge⸗ 
notten“, von Meyerbeer; b) Ein Schwan, von Grieg; c) Lied der 
Verthradis a. Wiſliram“, von Petri. Konzertſängerin Elifabeth 
Braſſat. — 12 Uhr Mittags: Vormittagskonzert aus Königsberg. — 

— 6,10 Uhr nachm.: i Das 
Lied der Na ramatiſche Ballade in drei Bildern von Gäl 
Levetzow, gele ſen von Inienbant Joſef Geiſſel. 

7.45 Uhr nachm.: Heiterer Abend mit Hans Reimann. An⸗ 
ſchlleßend, zirka⸗P.15—11 agr nachm.: Abendkonzert. 1. Triumph⸗ 
marſch, von Rei nhardt. 2. Luftſpiel⸗Duvertürs von Keler⸗Bela. 
3. Walzer a. d. Gperette „Der Frauenſreſſer“, von Eysler. 4. Tür⸗ 
liſche Suite, von Gauvin. 5. Traum der Ballerina, von Bütt e. 
bach. 6. Unter dem Lindenbaum, von Felix. 7. Lieb Mätter n, 
von Kloſe. 8. Intermezzo grotesco, von Göſchel. 9. Lied a. d. 
Operette „Der Raſtelbinder“, von Lehar. 10. Karawanenzug, 
Spmentrlit ik von Krüger. 11. a) Vol slieb; b) Märchen, von 
Komzak. m frohen Zecherkreiſe, Potpourri von Conradi. 
In der. Pauſe, zirka 10.15 Uhr nachm. Tagesneuigkeiten, Sportfunk. 
— —— — 

  

  

Einen Liederabend veranſtaltet am Sonntag, den ß. De⸗ 
zember in der Aula des Städt. Gymnaſiums am Winterplatz 
die Chorgemeinſchaft „Freie Liedertafel“ Ohra, und „Freier 
Geſangverein Liederfreund“, St. Albrecht. Ein ſorgfältig 
auſammengeſetztes Programm, in dem auch Solis für Cello 
enthalten ſind, verſpricht einen genußreichen Abend. Näheres 
iſt aus den Anzeigen erſichtlich. 

  

* E 

mũt intererzanten hmendekoratiohen nachi den leäges 
Bubenstreichen von Wihelm Busch. 

  

  

  

  

         



  

Zzuruckgekehrt u 

Dr. Hepner 
Speꝛialarat kür Chirurgie und Orthopädie 

Sandgrube 23 10-11., 4—5 Uchr 

Muslkunterricht 
ö Inga Schumann tuidegard Schumann. 

Koxrertviolinistin Konzertpianistin 

Ahkadem. febildete Musikpädagoninnen, Reifezeugnis 

der Staatl. akad. Hochschule für Muslk. Berlin, er- 
tollen Uinterricht in;: K. VIER, VIOLIRE IBrat- 
sche] Easemblenpiei. Komp. und Thecrie, Ge ichte 

der Muik. Banzig, Schwarzes Meer Nr. 1 

  

  

——
 

Lmrachue Eriäs Hoſd 
Drothünkengasse Mr. 10. 2 Trehpen 

Sprechzeit /3—5 
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34221 

  

Wumnelgiut Fite Mebrmang 
Liamtuhr, Meinlgenbrunner Veg ! 

fraͤherer Milarbeiter von P. Piakowski, Dauris 

Dehanudlung sämtllcher Lelden 
Spex: Krebs, bÜ—13 Magen-, Murvanlaldian, Rheuma 
Sörechreit: 10—11% u. 4—5 ½, Sonntsgs 10—12 

Badeanstalt 
Langfuhr, Ferberweg 19 
Danzig, Altst. Graben 11 

(NKuane Holzmarkt) 
Sümtl. medizlettschen sowie elntache 
Wannenhäder, auen für KRrankenhassen. 

bipöfnel- von 8-7 Uhr. Telsphon 321 68. 

Helnrich Rlehter. 2422⁸ 

Ihre Photographie 
erstlclassig und billigl 

PHOTO-KUVNSTANSTALT 
Eriaſi Fafurpurt2 

Heilire-Geist- Gasse Nr. 141. am Holzmarkt, 

  

  

Bahn- und Paflbilder soiort! 

LugkesMorben 
zum Weihnachtsgeschäft 

um zu überzeugen, daß Sie bei mir 
Wirklich billig, unerreicht preiswert 

Kaufen. Keine Mühe habe ich gescheut, 
ein Lager so großzügiger Auswahl zu 

schaffen, daß jede Dame das richtige 

  

   

  

  

  

   

        
   
     

      
      

      
DANZIO. I. Dahum Ne. 5 
LANCFEIHR. Hanptstuhe Nr. 39 

  

Kleidungsstück bei mir finden kann 

  

  

Hierför einite Beispiele: — 

Muüntel aus Velour de laine. 39 00 Klolcder ans Popelive, flott aul; 15 76 — KI S de 7 
jugendl. Formeri,. mit lescher arnit- „ iecht 222** 29.75, 19.78, ‚ — mac h en L eu tel 

uu,esen 55 — 33.75 — War ulll sich zu Welhnathten nlegant kiriden 7 — 

und Blenderverzierung 0%0 K 0 „ 1 vomehm, Uer bor mient dat nönlge Geld Garu? ů 
Müntel aus prima Webon, , Lehr — utsche Wac. 620, 82.00 üſr baen Jecem auns Bin Se,gan vius. 
ſesch Subeehntten mit Pehigs 79. 00 210 G 4e chün Kommt nur 2u uns ! Ins BaxIAiGungseus! 

nd — Uvais —— KK5 Veolsenschtd. 385, 36.7 Din Wans Wnd echoñ hel 1 Aneahlung kvtt — 
MIntel, Ia Velour, — 89 relrcod kanghistigen Rütenzahlungen zusgehändigt. 

weiten. mit Pelsgarniermt 9.00, 0 — Leitel, AR SM inden in reicher Ausuahl de pernt f 
marin ar! — 

Eun,, Ait Peewerstm.. 72.00 dtedents Verasbeinsg 78M06, G5.90 ů Durnche —.— E 
Müntel, Ottemene, lesch pernr. Sunen a Popeline, reixend E⸗· on 

— —— 1. 89.00 — Wan. an. Kun 13.1 ů bei bitliger Prelsherechnung. —＋ 
er- Een E1s Wolle ů Ween, Pertaaerrnnss--78O0 f-- 18% : eiener:-Ppctesert , 

—— — ů **U 

Stns-π,umtef- Letrüe usEn, ee, — Bekleidungsbaus Mreit — 
3 in groger Aurpahl, ganz STLig — Hellig — 1871 — 

am Holzmarkt) — E 

LennEEEIIEEE 
  

Das Sveelalgeshdf. fli vornehme 
2⁵⁵92     

  

    

     
    

Vortröherung en nach jeder Vorlage, auch 
nach ulten, verblichenen Bildern. Eigene Ver- 

größerungseanstalt im Hause. 

  

Weihnachtsbittel 

Spoandet der litershütfe 
a Stadtgemeinde Danzig 

Arnahmestelle 
für Bar- und Naturalspenden: 

Plankengasse 41, Tel. 7541 
und SEmtl. Teitungen 

  

  

Fadio für allel 

Uuperal, Detir, Bürri, ů0 ü 

ESerortig 70.65 Cuiden 

A Vih.. U U 
Sämtliche Bast! ergeräte 
— 3 S. SERESIM 
— Eendehnsae (. Telepnba 1002 
—————— 2* 

ů. 

EE Err 3— ü 
j 

  

   
      
     

  

   

   
   

Gut erh. ſchw. Anz. 40 W., 

  

Tryjangaſſe 4. 

  

Villige Belten u. 3 gute 
Pariſn Lerdes Stel kioßhaar-Matraße, 

in veranfen altes, engl. Tafelſervice Nr. 87, part. Laden. 

    

     Bacłfisch- und Dgmen-Konfektion Arbeitsiich ? G, mahag.x Sameareunde Eigen, 
Nohtiſch 30 G., Vogelban. en, ſowie Mien⸗ 
3 u. 5 G. 5 Hof, 2„ bcie, Pein 

„Hof, k., 
bastw.5 Ahr nachm. Am Deis 200, — ‚ 

lien · N — Ziee, 
üüsſtatt., aut ů 

Vahlang bel W. Sürög Aee 

— zu perkauſen 
F e. 
————— mahagoni, 

große Oelgemä 

verkaufen Langfuhr, 

zu verlaufen, 
gerpaſſe 21Ile, ver. Mobernt Kuhe, 

afzimmer ſdili 
ie enhs Sleth 

Chaiſelongne 
billig zu verkaufen 

7 teilig, für 125 G. 
verkauſen — 86 730 

     

  

     

   

    
       
    

    

      
   

  

     

      

Arienſtruße, 9, 2, Aünts. iaareateinet Plüſch⸗Sofa Seseeseeses 

rollerte mueldertOranke] molferei Höergaſſe 11. Seeessgeseese 
  ven 50 Sulben 

vDolierte Bertihos 
ven GSuſben 

potferte Dettgeſtene 
von 25 Saiden an 

   

      
   

   

     

  

Herren⸗ 

Maniühen Müel Wümeiaueher 
gut erhalten, für 7. 

— zu nerkaufen 66 7524 

  

          
      

  

    

   
   

  

WicEft SATHNGEN SCAEKUH 

  

  

  

    

   

      

Aeckt eened Lete des Seat— 

weihmschiskeraen 
— ISrEES 

u. Malbſtneß 1 Gulden, 
fl. ſelbſtgeb. Sebpes i0 lig 5 üenb ng, V. 

t.9..—. Bönierg. —. VBöticherg. 3.648 a 

i I. 20 Serren-Mlſer 1. W. Süb., 
8 Glb zu verl. 

Biſchofsberg USßenerg Aib. 5 

ötergaſſe 6qͤ8. ü „Häkergaſſe 

Sirich, 

Auterichmiebegaſſe 2E üpom Vanern gebacken, 
Serlante eima 500 om gerb und fein, 20—80 Pf, 

perk. Tell, Tiſchlerg. 35. 

IE 8 Al 

  

— — 

esichrwüäe Spertplatten, 1. Daum 28. Errlls. 

Ar eee,nten ete Sie 
SeSTES RENHUHSHHHEL FUx Leren ſo iülgen Prehen Mürterfr.- 2.- Vulen (lir Saunnl i1 Les. 
KOFEιAUT U. AARE ENTFeHI * Aürnhenurnirümat Riderſchrank, Bektgeſtell, ———— e 
SSU PEN, uaerr hαS S ei- 2 Rübelhaus ka, eil. Aühmaichnns 6 Zolib aun 

vbemeie, SEx EiNEN2KreEt Seafelan orenmnchhen au. Plait. lte 
mit Linoleumeinlage bil⸗ 

Exp. d. „ 

ſehr billig 

  

  Landbrot 

  

Chenis Knickeier 
e 

— 3. 

    

anidteier; 
— Gefäß mitbringen — 

  

  

  

  

  

            
        

          
             

   

    

   



    

   
Und jetzt? Wir freuen uns, daß der Beamtenbund zu⸗ — ö ů x gegeben hat, das die b·-dernna der Sozialdemokratie, die ů Die Seele erhült ihr Recht! SGechälter im lebensnoetendtgen, Jutereſie des. Staazes iund ů — ů wur eindig und alleig Sarum]-abdubauen, gerechtfertigt war. Zulammenarbeit zwiſchen Alerzten und Theologen.         Aber — das ütt die Kernfrage — war dieſe Einſicht önmals, Im Wortragsſaat des Stadtt ü‚ — Oer kutt ul K* 5 Amtenbund ILals Senatsprüſtdent Sahm am 13. Aüguſt d. J. unter einer [abend Dr, med. Künkel Serlimeiher:„Pehßtuiuiſcelen & „ . ů Falesabbanes. klarme bb. Dordn, ben? Waruen kam Hers Auüſesn . dey Gudibiß Den Redner kann, man etwa — K ů Hha be nden? um kant ben“ a nhänger der Individualpf i „, dere Berrat der Führer perſönlicher Vorteile wehgen. Führern der Beamten dieie Einſicht erſt, uls Senatspräſident. BVegründer Alfreßd Adler ſt. DiebEſüſteung Keß Herſon⸗ „Das jünoſte Kind der Gewerkſchaftsbewegung ſind die Sahm einige Wochen ſpäter, am 7. Oätober, als Ebef einer lichen Ichs zur Außenwelt ſchafft eine Polariſation Bramtenöereinigungen. Zwar beſtanden bereits vor dem deutſchnationalen Regſerung die aleiche Forderuna an die Seele, die zwiſchen Minderweriſeifegef len, Lem Unten, Kriege mebr oder weniger grotze Beanttenvereine, aber ſie Beamtenfchaft richtetes itung vom 8. Rö⸗bebürferts der Dem Iücu gerſaat Disg dön, Cartengs⸗ hatten kein rechtes Betätigungsſeld und konnten wor allein,] Da biet es plötzlich in der Beamtonzeitung vom b. Nyp⸗ bedürfnis, der dem Obeu, ſchwankt. Dieſe korreſpondieren⸗ als Gewerkſchaft nicht angeſprochen werden. Der Beamte vember: Bieſer Standpunkt des neuen Senats eutſpricht den Punkte Oben und Unten decken ſich mit den biologiſchen war vor dem Kriege in politiſcher Hinſicht Bürger zweitervollkompren dem Standpunkt des Danziger Beamtenbundes! Besriffen krank und geſund und mit der ethiſchen Ein⸗ 

Klaſſe. Für ihn beſtand das Koalitionsrecht nicht, und wohe [Die Oeffentlichkett borchte auf und auch innerhalb der Ge⸗ſtellung ant und ſchlecht. Wem es nicht gelingt, eine ſarh⸗ dem Beamten, der ſo vermeſſen geweſen wäre, von der Be⸗führten, richtiger der Verfübrten, fragte man ſich: was ſoll [liche Einſtellung zur Umwelt zu erztielen, der iſt auß dem börde ober ſogar von der Regierung etwas zu fordern. das heißen? Wozu die ganze Anputſcharbeit, die Situation Wege zur Reuroſe. ů — 
Uuterlantgen undbeß er eßs mit einer in der gehbrigen hat ſich doch nicht geändert. ů ür iuichen Seckenthate entknen —0 den Schpenegn und 
untertänigen und gehorſamen Form gekleidet itte ver⸗ g Sena 5 ttiſch i f; elbein. bexapeuten . ie bringe ich den Menſ ſuchen und auch bann noch Heilfrob ſein, wenin er keinen Seuat bleibt Senat und wär ſind och vartetvolitiſch nentralgum, Köpan, der, Minderwertigkentsgeftihte' Wie — Anſtoß erregt⸗hatte. e. O M— Plötzlich, brutal ris man die Heuchlermaske ab und ſtand tinbere ich die Hiſtanz äur Umwelt? Wie fördere ich das Es iſt noiwendig, den Beamten dieſe Zuſtände, die ſie da, als bas, was man iſt: eine Filiale der Deutſchnativnalen Gemeinſchaftsgefühl iin Menſchen? Bülölich Kben ehe 

cia ſo ſchnell vergeſſen zn haben ſcheinen, ins Gedächtnis Lartel. Jetzt, wo die,Freunde im Henat ſisen, wo für die indem ich mit der außgestreckten Hand durchs Leben gebe änrüückzurufen, jeßzt, wo ſie in unſerm Freiſtaat eine Macht anderen die ſichere Beförberung winẽt, wenn ſich der Sturm and nicht mit der drohenden Jauſt, aber auch nicht mit der gemorben ſind, von der das Wohl und Webe des. Staates erſt gelegt pat, ging es. Sogar freiwillig wurde verzichtet, Geſte der Angft. Nicht guf das Ich ſei man gerichtet; ſon⸗ 
abhängig ſcheint. ‚ ů und auch die unterſten Gruppen, der einſachſte Briefträger dern auf den Partner. Indem man jemand als vom böſen 
Weserrchte Sg geent fiß .ensgelſhic her Denupuen leen) uußhe uiepſert. waich ienfen die Meutpen indeifPJiclergen⸗Heue herthals der eilenen huſahigrellaeß Bürgerrechte. Sie konnten ſich ſortan politiſch fret und un⸗ leerſ wurde gevpfert. dichtet man eine Barrikade der eigenen Unfähigkeit vauf. abhängia betätigen. Entſprechend der Gliederung der Be⸗ Gber die Führer haben die gandare zu⸗ſeſt gezogen. So Jeden Menſchen ſoll man ernſt nehmen, d. h. den Menſchen, 

amten in Borgeſetzte und Untergebene, und verſtändlich nach ſchnell läßt ſich die Maſſe der Beamtenſchaft nicht umwerfen. wann KM nichenwirde pe felangen role, um endlich zü der ganzen Tradilion der Beamtenſchaft, waren W.Schon Mehren ſich ße Beicden baß gle nnter Pialctch, Im eiter Dn Vortraß ſih anſhliehenden Deratte merkte 8 „ ů jehr e. ie ů die Führer ber Beamtenverbänbe faßt reltlos obere Beamte. ſchaft enfmuckt Daß ſie fi nitht vlänger mihhrauchen laſßen man wieder Nie Voreingenommenheit des arbtzten Teiles Es erübriat ſich, zu ſagen, daß dieſe Führer ihre Hauptatif⸗ will. Die Reverſe werden nicht in ſo großer Jahl unter⸗ kumtusl wirrende Lehen. 0Gr it bies biczelbe Exichelnune, abe darin ſehen und 1 ‚ i tereſſ ſchrieben werden, wie man erhofft hat, trotz der Machtmittel: ů 8 
Vertreten unlddie Maſſe Her Beumten, ühlie, hie. anteren Autorität des Börgeſetzten und Terror in der Dienſtſtube. Eud bei i rb ifer Wt e obwohl dieſc letzten 
Schichten, für die Ziele der oberen Beamtenkaſte anzu⸗ Ein bedanterkiches Schauſviel bistet die Leitung deg Be. grren uHegründ niefer ahriehrnlin Indtvidualpſpcholggle, 
ſpannen. Sie haben treffliche Hilfsmittel: ihre Autorität amtenbundes der Heffentlichkeit. Es iſt ihr Recht, um ihr Konſe Me a, ſobor velbn U daiß, 0 i, 50 der lejtzten 
iih eb wrenbii piel trreice Pielen Hiifemitein jangen, Heſclte'des gsrielböliäſc wenclen. Venmlen, Phurcche, Der Dauchcgursarree i dieeatsgernſhe une viel erreichen. mmten⸗ chr ů 

Ganz beſonders finſter ſieht es in dieſer Beziehung bei ßemniſthaßten, dah bie Fünrer ausd fanatiſchem Haßz acgen ene Scrante — an) Müet mider beſierer Einſeht uüs in Danzig aus. Wir alle wiſſen zur Genüge, daß die die Soötaldemokratie und um ſchnöder perſönlicher Vorteile vu —— ů 
Deutſchnationalen beim Aufbau öos Freiſtaates ganze Arbeſt ihnen ihre wereee Weſerin en und diejenigev, die ſich ö ‚ ö‚ 
aeleiſtet baben, dnen nur zu vertrauensſelig anvertraut baben verraten] Rhyhihmih und Gymmaſtin bei den Arbeiterſportlern. um die Verwaltung in ihrer Hand behalten 
an können. Unzählige Fälle könnten herangezogen werden Ein Vorführungsabend in der Sporthalle. 

  

  

zum Beweis dafür, daß als hauptſächliches Bewerbungs⸗ ö 2 ů ů ů 
Oebier für eine Beamtenſtelle Zus Beniſchvattonalk Partei⸗ Prügelei in einer Polizeiſtube Am Sonntag, den 28, November, abends 7 Uhr, findet in 
mitgliebsbuch angeſehen wurde. Man ſaat damit nicht mehr öů „* der Sporthalle, Große Alleez ein VBorführungsabend der 
etwas Neues. Dieſc Wahrbeit iſt innerhalb der Freiſtaat⸗ Ein „forſcher“ Beamter. ů Bezirksſchule Danzig des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ vebölkerung immer meiir durchgeſickert. üb . ů bandes Freie Stadt Danzig von Rhythmik und Gymnaſtik 

te die Verwaltung Deniſchhaktori aufgezogen wurde, , Sun anfeaets ogt eme 5701 Kaufmann Sabri Wehlt ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt 1 Gulden, im Vorverkauf 
lüſtverſtändlich auch die „Intereſſenvertrelung“ der Le⸗üin. D38 5 ns ebengbruch ihes Widerſtar der An⸗ 80 Sfeunig. Der Vorverkauf fiudet in der Buchhanblung mienſchaft, der Heamtenbund. Wenn es noch eines Be⸗ 51098 dalggem, 1 e En ruchs 85 Da 151 ⸗ erſtandes Löhlen Danziger Volhsſtimme⸗ „„Am Spendhaus 6, Zweigſtelle welſet hedlirft hätte, daß die Leitung des Danziger Be⸗ 5 Oß S PoſtoUman An 'ein Polizeibüro Paradiesgaſſe 32, und im Sporthaus Carl Rabe, Langgaſle amtenbundes nicht politiſch neutral, fondern — und wollte eine Pöoſtvollmacht ausſtellen laſſen. Er Nr. ö2, ſtakt. Alle Freunde des Arbeiterſports find herzlich Wäa„..„. ſprach mit einem Beamten, der ihn zum nächſten Kage be⸗ eingeladen. 

„ bewußt vparteivolitiſch deutſchnational har u, Hie Vpßivoll mah kr gla btaßreif iße aleiben Ses Wochenſpielplan bes Stabeihenters. Sonntag, 28. Nv. 
ů 8 inmei at um die Poſtvollmacht. glaubte mit demſelben Be⸗ ochenſpielplan des Stabttheaters. onntas, 2W. Ny⸗ „ iee Weatdentna uul Sen Vuhahhecer onwelen, vasantermr Preher, en eun, Kabt vorzerſih, heh nen dieß Perderoeerante, Melifeloserehterggeermen gerſhh — E. IAne ů ein Irrtum. Als der Angeklagte ſagte, er ſer doch geſtern erdinand Gregori, Berlin. „Aus der Werkſtatt des Schau⸗ „Es iſt noch in aller Erinnerung, mit welchen Mitteln der hier geweſen und habe mit dem Beaniten geſprochen, meinte ſpielers“. Abends 77½. Uhr: Zum 1. Malei „Des Könias 

Camtenbund gegen die zurücgetretene, Regierung ge⸗letzterer: Er werde ſich doch nicht verrückt machen laſſen. Nachbarin“. Ein Singſpiel aus dem deutſchen Rokoko von 
arbeitet hat, weil ſe es im Intsreſte des Staates für üdt⸗ Der Angeklagte aber blieb Vei ſeiner Meinung und ant⸗ Fritz Gründaum und Wilhelm Stark. Muſik von Leon: wendicg hielt, die Gebälter der Bramten abzubauen. Nie⸗] wortete: Wer iſt perrückt? Der Beamte erwiderte, er könne Jehel, — Montag, abends 772 Uhr: (Serie 1) „Liebfrauen⸗ 
mand wird im Ernſte bebaupien, daß dieſe Maßnahme ein heute die Pollvollmacht nicht erledigen und forderte denmilch“. — Dienstag, abends 74 Uhr: (Serie 2 „Die Wette“. — 
Ausfluß von Beamtenfeindlichkert gaweſen iſt. Die Tatſache, Angeklagten auf, den Raum zu verlaſſen und „führte“ ihn — Mittwoch, abends 77 Uhr: „Des Königs Nachbarin“. — 
Saweis Beamtenbund dieſe ſolbe Maßnahme ergreifr, iſt [darauf hinaus. Der Angeklagte erklärte nun, er werde den [Donnerstag, abends 77 Uhr: (Serie Y. „Nickel und die 58 

weils dafur, batz die ganze erbärmliche Hetze vornehmlich [Beamten andeigen. Dapauf zog der Beamte den Ange⸗ Gexechten“. — Freitag, abends 7˙2 Uhr: (Serte ). Zumt Lai S alansfthref SiinenWer Wrententheſt, Ppehen.e Ler vir Baehn Anb woilg wnt, iün welkr, ei dgeſn. Süue ülſchnakſonalen Führer der Beamten — ſprechen. ö von Georg Vollerthun. u pon Ber— erich.— 
Immer wieder hieß'es: Die Leitung des Beamtenbundes Nun wollte aber der Kaufmann nicht mebr und es kam Sonnabend, abends 7½ Uyr: Geſchloſſene Vorſtellung für 

ſtebt auf dem Standpuntt, daß ein Gehaltsabdan einenzwiſchen den bethen-au einer Prügeles, wobei beide gegen die Freic Volksbühnel — Sonntag, vorm. 114 Ühr: Bierte 
Bruch der Verfaſſung vedeutet. Sie ſteh⸗ ferner anf dem (den Ofen ftelen. Auf Zureben eines hinzukommenden Be⸗ Morgenfeier: „Der Ackermann aus Böhmeud von Johannes 
Standpunkt, daß nur einzig und allein eine Maßregel ihre amten ſollen die beiden Kampfhähne ſich die Hand gereicht von Saaßz, Vorher: Einführnngsvortrag Dy. Rolf Praſch. 
Zutimmung finden kann und wird, die eine allgemeine, für haben und einen uſch ten anßriße 2 geſchloſſen haben. [Abends%, ithr, „Des Königs Kachbartn,. — Montog, 
jeden Volksgenoſſen je nach der Größe ſeines Einkommens Veide Teile verzichten auf eine Anzeige. Der Kauf⸗abends 774 Uhr: (Serie 3„Die luſtigen Wetber von Wind⸗ 
Autenicjalt in feder For⸗ Dieſe Miotehtverſa Wunpon der Anb mann hatte dabei eine glühende Backe und ſor“. ö 
amtenſchaft in jeder Gorm, in Proteſtverſammlungen un awi ;t Treibriemen geſtohlen. In ber Nacht zum Freitag ſind 
wo immer es-war, eingehämmert. „Für uns gibt es kein Bint zwiſchen ben Zähnen⸗ ans einer in — gelenenen Fabrif durch Einbrußß 

ück, erklärte der Vorſizende und jeßige Senator- Der Beannte entſinnt ſich des Friedensſchluſſes nicht mehr [zwei Treibriemen von je ca. 12 Meter entwendet. worden, jentzſch. klar. Seine neue Kriegserklärung erfolgte in Form einer Riem die einen Wert von 800 Gulden haben, iſt Von den Riemen, u , 
Uund we wodfe nes2. eatnte5 eun Voppfürung — der eine 23 Gutinetete breit 19 Mittmelertit M.er⸗ 

— . ü ü ‚ Ze: n 2 meter — er⸗ 
ens: ein. länzender Bonvivant, ein kluger Sprecher Nun folgte auch der Mißhandelte mit einer Anzeige ſonen bie in Dern Laure fi5, nver den. Täter abi ber den 

und geſchmackvoller Darſfteller. 951 Dieſem glücklichen Umſtande baben wir es zu verdanken, Verbleib der entwendeten Riemen irgendwelche Auskuuft 
Zum Aütemu hat mich auch Lili Ro dewaldt inter⸗H daß ietzt auch die Oeffentlichkejt etwas von dieſem Vorfall au geben, werden gebeten. ſich im Zimmer 37 des Polizei⸗ 

eillert; niche, nur meaen ißrer hübſchen Kleider, ſondern erfährt, Dag Gericht wollte eigentlich beide gleichzeitia auf Präſidiums zu melden. Die Mittellungen werder: ief weil ſie im 2. Akt ihre ſonſt gräßliche Theaterei ablegte und u i W Heim 7. Ui, 0 osabee, der Anklagebank fehen, wie es dem Sinne ausgleichender Wunſch vertraulich behandelt. 
dann eine gänzlich Verändertie war: eine ſcharmante kleine Gerechtigkeit am beſten entſprochen hätte. Es mußte aber 
Frau, die erkennen macht, daß ſie dem Mann erliegen muß. von einer Vertagung abgeſeben werden, da es der Ober⸗ 

Msächtis Karl Küttewear, bie geſvenſternde Korxektheit ſtaatsanwalt anf Anfrage bellämmt ablehnte, genen beibe Danziger Standesamt vom 7. November 1926. im Gehrock. Und mit einer Mundfalte .. , die ſich noch Angeklagten gleichgeitig zu verhandeln ã i in den Schnurrbartipi t ů K ‚ „ Todesfälle: Invalide Karl Neumann, 69 J. 2 M. 
Was Siu hattei Veinz Vrode betreut. Mit rührender So durfte der Beamte wie üblich jetzt Zeuge ſein. Der — Tochter des Mauxers Artur Olſchewſki, 4 M. — Schüler. 

LSiebe hängt dieſer tüchtige Luſtſpi iſfenr i Verteidiger wies darauf hin, daß gleichzeitig auch gegen Artur Schwarz aus Prauſtfelde, 9 J. 1 M. — Ehefrau Marie 
Naßbaumklapier, pasar in Oln ieAimmer Muit mobernen einen uubeteiliaten Zeugen Anklage wenen Hansfrlebenss Kreft geb. Schmidt, 67 J. 8 M. — Ehefrau Franiska Lerch 
Möbeln ſetzt; ſo eine Drahtkommode aus Mutter Krauſes bruches erhoben worben ſei. Er nehme nicht an, daß hies geb, Neubauer, (2.J. 6 M. — Kaufmaun, Max, Buſchkow⸗ 
Hude für möblierte Herren, weißte, mit einer gerahmten nur beshalb geſchehen fei. um dem Aügeklagten ſeinen Zen⸗ 28 J. 9 M. — Witwe Emilie Voß geb. Gaſt, 76 J. 2 M. 
Photographie barauf. Und nebenbei eine gewundene en zu nehmen, indem er gleichseitis auf die Anklagk— —————etee— 

Sünle mit einem Nippes., man kann den Schluckauf Veidie Berhandlüng erggb nichts für einen Haußfriebens⸗ Waßßerſtandsnachrichten am 26. November 1926. 

     

  

  

     

  

  
  

    

  

     

  

    

  

  

kriegen. 5 8 x ö‚ itti ſki. (bruch. Der zweite Angektagte war Überhaupt nicht anf⸗ stom⸗Weichſet 25. 1l. 26, II,] Graudenz ..259 —2.45 
Wiltibald Omankowfkf⸗ gelbrher; worden, Herauszugehen, L. Haßte ber Beamte Krakau. ... 2,15 .2,04Kurzebracck ..12.86 .70 

— — auch nicht im mindeſten beloſtet. Der Beamte konnte aber 25. Il. 26. 11. Montauerſpitze . 2,33 12•4 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Feier in München. Aus Anlaß der auch nich, fagen, daß der Fenfmaunn ſich des Hausfriedens⸗Zawichofr.. 7% „ L.3 Hlecha . .. 42.40 52.17 Münchener Uraufführung der „Dorothea Angermann⸗ veran⸗bruches ſchulbig gemacht,babe. Das Gericht ſprach beihe An⸗ 25187 20 Eirlahe . .. J2½2 228 ſtalteten Donnerstag abend die Münchener Kammerſpiele in geklagte wegen des angeblichen Hausfriedensbruches frei. Warſchaun. 1§l 26.11 Schiewe horſt . J.2,6 L.2.00 Gemeinſchaft mit dem Münchener Berufsjournaliſtenverein. Der Haufmann wurde wegen des Widerſtandes zu 80 Gul⸗ ů 251.88 5 6³ 910. — ü[t. dern Münchener Journaliſten⸗ und Schriftſtellerverein und dem den Gelbſtrafe verur Der Beamte ſei berechkigt ge⸗ Plok. 2511 25 K Schönan 999 6.70 4.6,68 Verein der auswärtigen Preſſe ein Bankett zu Ehren Gerhart wefen, ben Kaufmann iüs Zimmer⸗zuräüc,zuziehen, um ſeine 257.10 194 60 enberg S. P. 7⁴00 ＋4j60 Sarbimanns in alten ßiſtoriichen Racbausſaal. Dn der Feier. Perianellen ſeßgufteiten. Saße zu:ie ein Widerſtan nicht ürmn..... J.2,% Talt Renhenserd * 222.06 J.2.00 wetten tieNepisen er, acllichen und ebeiſchen Behorden und geieſtet merden. Die Kegenſeßter Voreret konnte wie ge- Famdon.. 2•40 1155 Aupmate ui 2— 

     belannte Perſönlichteiten des literariſchen Münchens und der wöhnlich nicht aufgeklärt werden, 
Theaterwelt erſchienen. Die Feſtrede Heei Sbonds Mann, der 
in kluger und grüt 

tri G ů E ů ç r. ‚ 
ndlicher Betrachtung eine Würdigung des Verautwortlich für Politik: Ernſt Lvops: für Drr 8 

Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz We 
. ů ů ů ——5 b 

Lebenswerles Gerbart Hauptmanns gab. — Dann kamen die nſer ſ⸗ Druck — te: Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck Wir er ſchulbiß wurde. Inſera Aund Berleag Fon S. Gebrr Cc. D-- Sr. Beunv . anb, Sberregleern Merat He0 ene uſpiel⸗ Trasssi. Ines 
SDr., Bruno Fraul,, Sberregierungsr evdel, Schauſplel⸗ der Straftammer⸗ryllte ſich die Tragödie eines 
direktor Bape für die baveriſchen Staatstheater, und zum hunden Ebemattnes ab. iee ſtand unter 
Schluß ein Vertreter der-Deuiſchen Bühnengenoſſenſchaft, der [der Ankfage der ſchweren Üätundeitfalſchung. Der Ange⸗ 
die Ernenmung „. Herhürt Saupimann er Genvſſen. blagte iſt lungentrank Im Aprit 1925 tonkde er bei der ů 
ſchaft mitteilte. Dann⸗trat Gerhört Haupmann ſelbü an das Ortskrankenkaſffe als Bß; fellter, beſchäftigt. Er ver⸗ —— Rednexpult. Er dankte für die ihm Ges e gewordene Ehrung heiratetée ſich und fauft bel auf lung. Sein- ů 

  

     

    

   

  

   

  

   
   

    

   

      

      

   

  

der Münchener und hielt, an ſein neueſtes Schauſpiel „Dorothen Gehalt bet monatlich 200 Gulden. Davon ce er 32 * Angermenn, anknihpfenb, eine Rebe über das Weattn moratſich 100 Dulben aböngahlen, Die Miele belrnd 240 Oul. pon Maggi's Wüsrze —5* 
Mas Halber neueſte5 Wert. In einem litérariſchen Zirtel, den. Mit den reſtlichen 60 Gulden konnte er keine großen *— — den der Münchener Thenterwiſfenſchaftler Artur rSprünge machen. Um ſich nun Geld zu beſchaffen, fühchte ů ä wöchentlich einmal abhält, las-! Halbe ſein neueſtes, k, li⸗ dar⸗ Krankengelder aus⸗ K johigkei ů 

Der goch micht auußeſubrdes Kpertenes „ie Eammgeſichtn Jgeßien. So erbop er, zustuen aren SaHalßen Haut wiae: iſt deren Ausgiebigkeit und deshalb ü bes Adam Thor.“ Das Werk, das in Kürze zur Br⸗ rung. 1928 wurde ihm gekündigt, um abzubanen. Er ſollte ulßp]p]pPp Viligkeit. Schon wenige Tropfen, 
gelangen wird, Hatte dänk einer an Wedetind gemahnenden aanz einkommenslos werden. Nun verfuchte er auch weitere — ů beim Anrichten beigefügt, geben — 
lymee liſchen Fiomanitk vei den anweſenden Zuhdrern ftarken 120. Gulden auf dieſe Weſſe zu. ö „Gemül 
Eries — er dabel enibeckt. Dies Bilb des Zammers faud nun vor ů faden Suppen, Soßen, Gemülen uw. 
zLer weiß warum, „Mein Mann bat mir noch nie ein der Straffammet. Er eniſchulbißte ſich mit e Not und: x augenblicklich hervorragenden Wohl⸗ 

böſes Wort geſaat.“ erklärte eine funge Frau itolz ihrer Krankheil, auch ſeine Fran fei krank geweſen. Das Gericht geſchmack. 
Freundin. „Das muß ja ein Muiter eines liebenswürdigen berurteilte ihn, zu drei Monaken Gefängnis. Unter Be⸗ ——— —— * — 
Maunes ſein,“ antwortete die Freundin. — „Das iſt er rücklichtigung ſeiner Rot wurde ihm jedoch Strafausſe — — 
eigentlich nicht, aber er iß eben vorſichtia“ —* aewährt. — 5. S 

  

     

  

    
      

  

      
    

       



        
ernre.,EMTR-unu Hoschiodsabende — „ 

— erstulsssiges 
Krankheit plötzlich und unerwartet unsere 

Kontucku- Gesplns: 

  

    

  

   

   

    

     

      

     

       
   
    

lebe, gute und mimmermüde Miutter, Im Reichshof-Palast ö 
Sohwiener- und Orolmutter Am Sorntaſ, den 28. J Mie,, 20 Ehren des Köonigs der Trep Drymmer 

FrimmistaPHENSMHNA. 8 Word's cnamtien Müet aufüin Seichten 
geb. Sprengel 

verbunden mit Damen. Freisirommeln unier personlicher Leitung Buddie: Tabaklabrik Eimrrittskarten à 1.25 Gulden tüglich im Am Dienstag, den 30. C. Mis., zu Ehren der 0 peiiebten Hawskapelle Freien Bolksbuhne, Jopengafe S2 port, 

im 66. Lebensjnhbre. ů 

Danzig. den 27. November 1925. 
„5 D¹ X V E B OViS — Uhr und 3½ bis 7 Uhr, und an der Abẽ — W. ů 

Iin ctrrppmngan Hgferhhebenen 

  

   

  

   

      
            

    

    

  

     

    

   
   

   

die nich gleichzellig vom hiesigen Fublikam verabschiedei ů 4 Freie ů Volhsbühne, ¶Freiadiri ) , Uunschebend — Frxämiicranat des 
deßten Walxer- und Shimmy-Panzpaares (Trosipreise) Geſchäftsſtelle: Jovengaſſe. 52 part 

    

   

       
    

       
    

  

    
    

    

ü Dunkler Angun eibeten bestell Bekömmliches, gut⸗ Im Stadtiheatet. — ü‚ Die Einlscherung üindet em Dienstagb. —* ——— ſchmeddendes Spielplan für Dezember:-. öů den 30. November, um 3. Uhr nachmittags. ymore? 2085H Brot und Semmel“mabend, den 4. Dez. abends: )JV8 Uhr, Serie B ini: Krematorium statl. * UAAAI LIL TLAL. ULL lelkauft man Nähm Nr. 15. Ein Sommernachtstraum 

  

   

  

  Sonntag. den 5. Dezbr., nachm. 21½ Uhr; Serie A: 
Sonntag, den 12. Dezbr., nachm. 2½»Uhr, Serie C: 
Sonntag, den 19. Dezbr., nachm. 2½ Uhr. Serie D; 

Luſtſpiel von Korſi; Holm. 
Ausloſungen für Serie B: Dienstag. den 30. Novem⸗ 
der und Mittwoch, den 1. Dezember; für die Serien 
2., C und D: Freitag und Sonmnabend vor jeder 
Serſervorflellung von S bis !l Uhr und 3½ bis / Uhr 
im Büro der Freien Volksbühne, Jopengaſſe 52, part. 
Sonnabend, den Ii. Dezemher 

Opernferie 
8. Dezembe 

     

    

    
    
    

   

    

  

Stadttheater Danzig — O — — 

— Intendant: Rudolf Schaper. öW — 
Beute, Sonnabend, 27. Novbr. abends 7½ Uhr: IA I é G. 0 U II SiIK ů 
Vörſtellung für die „Srele Volksbühne“ ů . —3 Geſchloſſene Vorſtellung Opernſerie II. . 

x Dett.- aſ ee Ein Vorführungsabend der Bezirksschule Danzig jerlin: „Aus der Wertſtatt des Schau *„* — ů Machriinoge 2 Uhr. Vorttebung für die Preie ues Ardener- Iurn. und Sporverbandes Freie Stadt Danzig 
Volksbühne (Geſchloſßene Vorſtellung), Serie E. ů ů— ů ů — Sperpſerie 1, Abends 7½ Uhr: Dauerkarten haben keine ů — ů —— — ** 2* „ Gültigkeit. Ppuelfs B (Oper,, um I. Male: „des — öů‚ „Die lufti en Weiber IILD Wind or“ Se 3 Lonhenmnden, Oper, in /, Bild. v. Otto Nieolai. — Text nach Shaheſpeares gleichnamigem Lufiſpiel von 

Hexrmann Moſenthal. 

    

    

      

  

       abends 715 
27 

Sonnabend, den 1          
       
   

  

       

   

chorgemeinschaft „Freie Lledertafel, uurs AX * Auslohungen: Für Opernſerte 12 Derstag, Den J, u.ö. — 
ů usloſungen: Für Opernſerie I: Dienstag. den 7., und; 

Treler Hesangv. 
5 

Mittwoch, den 8. Dezember, für Opernſerie II: Diens⸗ 
Gemischter Chor V „* 

ia Aiitz 
ů 

——80 9, den „4., und Wiittwoch, den 15 Dezember von 
—— — Deitenuube Arn, Liß ů 7 ühr, im Bärd der Süar ‚ 

Volksbühne, Jopengaſſe 52. Neuaufnahmen 
Sonntag, den 5. Dezbr., aben 

Schauſviel⸗ und Gvernſerien täglich von 9 bis 11 
in der Aula des Städt. Gymnasſums 

und 3½ bis 7 Uhr im Büro, Jopengaſſe 52, port. 
am Winterplatz 

— 
Schützenhaus Elederabend SE 

    

       

  

   

    

   
  

   
Es gelangen zum Vortrag Lieder von: 
Utemann, Grieg, Ratf, Srahms, 

Ruhbinstein u. a- 
Soli für Cello:       

  

    

     

    

    

      

   

  

   

  

K Vereinsmitglied Oskar Werner 4 7 9*0 ů Leub,Ven Keitle: Wiessveid. Senet, ü Eintritt 0.50 0 Eintritt o.50 0 ů öů ö — 5 ö Hutel- Pesbenein , 4. Mugzin Gerh. Bchler, d6 — 280· ů — E 
eaase 2 ltiaus Gcher 

  

  

Kartent G 7.—. 50. 4.—, 250, Steapüstt 
ů 

bei Hé Lau, Lant 71. U. l. d. ALendkässe 
Phliharmonische Geselischaft E. V. 

—— ——— Fraktsg. S. Derember, 7½, Uht. Schüigenhaus 

  

     

   
   

    

           
    
   
         

   

  

       

    

       
      

     

    

      

   

S. Phiiharmonisch. Monzert ü ů ů ESUS é „ Solstin i * 
ü Lotte Lebnard ü ü Tichtbild-Thesfer * Aee — SCangenmarkfNr2. opran — — b „ b e-Hede,Seteefein as Sonntag, den 28. NoVhr., abends 7 Uhr Ein —. Ueberre vechun 

Eiüthner, Orchesters. ů in der Sporthalle, Große Allee ? Uia-Erstaufführungen irieent: Henry Prins⸗ ů —— 
im DlSferte 

Bogzaum., Cereili Weiknachlsmusk. Arien S AnT.. Fa Ca „ Autt, fes, Lieestt -Erne kleähse Nesds Kassenöffnung 3.30 Ubr. — Der Saal ist geheizt. ö‚ äeeee e. Eintritt 1.— Culden. im V6rverkanf 0.80 Gulden. Ververkauf: Buch⸗ Meimieisdeht rteanielt-, in handhmg Danziger Volksstimme, Am Spendhaus 6, Zweigstelle Paradies- 
   o überaus spannende Akte nach dem 

Schauspiel „Karriere“ von Richard Keller 
Constance Valmadge in 

Ihre Lomantiscie Nadit 
eeſeee ů5 
Vie Hochzeitst eise einer Mlillardätstochter 
mi einer Fuile wirklich drolliger Einfälle 
267 in o Akten 

Karten von B, 30 bis 15,50 GC im Von- 32, Sporthaus Carl R Langg —* Hauns, Langnanse Nr. 28. 
0 e. —— Wr. e 

  

  

  

     
    

Kdegasse 110 ö ö ů SS ‚ Idam! bringt WWlle Räuser ů ä ů — Tranen missen Sie lac ni 2 ‚ . Nitnaſchinen TAglich 8 und 12 Uhr abends 
tuür Lampenaschirme 

—3——.e 

Mhtgcstelin. Maupistt. 23. 
eοε,,ð,ꝓ¶ê % „- —π 

  

      

    

     

   

  

   

      

  
Adaxu — 

Settyv moner ö — ů — ——— ů 
— — — 

ſaet isghch bis 4 Uhur Hüöh * —— — —— ů — — ö In veriasfes,, — 
——— — . WSchleſe, Eigele v EIPIS-„ e e— * üanger und Söhn. —.—aüiiſfir — — — i.n ute, u. Sonmtags v. 9-1 ů 

Schleufengaſſe 2, part. ———j — 2 Wi 
fl. Sa.-ieh⸗ belig z. vf. 

Kablenhrarkt 24. I, r. 

    

    

        

  

F. EISENBERC, DANZICG 
— 65. 2 UHrasienr Teleohon 8107 
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